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uf dem Wege zur Kultur autonomie. 


Von Dr. Hermann Rauſchning. 


Das am 5. Februar von der eſtniſchen Volksvertretung Volksabgabe und belaſtete, wie bei uns, unverhältnis⸗ 

verabſchiedeie Geſetz über die Kulturautonomie der Minder⸗ mäßig hoch den Abgabewilligen zugunſten des national 
heiten, dem in Lettland unlängſt ein ähnliches, in mancher Gleichgültigen. 
Hinſicht allerdings den Sinn verſtümmelndes Geſetz gefolgt] Von vornherein aber war das Ziel dieſes Verbandes in 
ift, zeigt in klarer Weiſe die Bahnen für eine geſunde Fort- einem kultutellen Autonomieverband, der die Pflege der 
entwicklung auch unſerer Volksgemeinſchaft. Gegenüber dem a s und Wohlfahrtspflege zu einer Aufgabe der 
Deutſchtum in Eſtland ſtehen wir dabei empfindlich im d rg je dl macht, aufzugehen. Das eſtländiſche Geſetz, 
Nach teil dadurch, daß unſere organiſatoriſche Entwiclung vor en & =. a 
durch polizeilichen Eingriff unterbrochen worden iſt, und unſere daß nur ein Teil ebe N Auf We Mi bet 
Gemeinſchaft nahezu aufgehört hat zu beſtehen, herausgegriffen ift, daß wirichaftliche Intereſſen, wie fie 
während es dem baltiſchen Deutſchtum vergönnt noch im Verbande mitvertreten wurden, ausge chieden blieben, Schwerpunkt haben und weſentlich ſtärker ſammelnd wirken 
war, ſich folgerichtig zu j ammeln und organiſatoriſchf und daß ſomit der Autonomieverband eine gewiſſe Verengung als rein kulturelle Vereine. Das lebenswichtigſte Intereſſe 
zu entwickeln, ſo daß der nun infolge des neuen Geſetzes zu dem früheren Verband gegenüber bedeuten wird. Dafür iſt das wirtſchaftliche. Es gilt zunächſt den Beſtand der 
bildende kulturelle Autonomieverband lediglich als die geſetz⸗ gewinnt er einen klaren Aufbaugedanken und die Möglichkeit Volksgemeinſchaſt wirtſchaftlich zu ſichern und die Intereſſen⸗ 
mäßige Anerkennung einer organijatorijchen Entwicklung groß zügigerer Kulturpolitik. ö konflikte innerhalb der Gemeinſchaft zu beheben. So liegt 
erſcheint. 


N 3 eine Spitzenorganiſation der beruflichen Intereſſengruppen i 
b a ee 1 Weg von der Einreichung des erſten Intereſſe unſerer Vollsgemeinf 1 ch ſſengruppen im 
Die bisher geleiſtete zielbewußte Organiſations arbeit des ne zum endgültigen Geſetz, das in dritter Leſung Es ergibt ſich 1 ee 
Deutſchtums in Estland kann dabei auch für uns ahn enen wurde., Die mehrfachen Aenderungen ſind ſehr er nun die Frage, ob wir durch die Grün⸗ 
wertvolle Winke für den Wiederaufbau unjerer Volksgemein⸗ lehrreich, aber ein näheres Eingehen auf Einzelheiten verbietet dung eines neuen Kulturvereins mit Ortsgruppen und Ver⸗ 
ſchaft geben. Wirft die Bewilligung der durch ähnliche ſich hier. 5 5 trauensmännern dieſer berufsſtündiſchen Gliederung, der auch 
Paragraphen der Verfaſſung wie in Polen zugeſicherten Ein Vergleich mit unſeren Verhältniſſen läßt nun un⸗ der . in ſeinem letzten Entwicklungspunkt Rech⸗ 
Kulturautonomie in den kleinen Randſtaaten ſchon em etwas ſchwer das Gemeinſame wie das Trennende erkennen. Der a e kane 125 4 e ee wollen, oder ob ſich nicht 
ſeltſames Licht auf die traditionelle Toleranz und Deutſchtumsbund war aus der Entwicklung heraus⸗ die 65 eg 8 f 8 aeg finden läßt, indem wir grade 
Unionspolttit des ſoviel größeren Polen, ſo kann es für uns geriſſen worden, von einem allgemeinen Verein mit lokalen 0 20 K x 5 119 8 Intereſſengruppen zugleich 
ſchlechterdings keinen Hinderungsgrund geben, unſerer Volks⸗ Ortsgruppen zur Spitzenorganiſation zuſammengeſchloſſener pfl 8 * a ee machen, der die 
emeinſchaft nicht, auf dem Boden der Verfaſſung großer Intereſſenverbände zu werden. Es wird alſo unſere Pflege der kulturellen nge obliegt. 
bleib end, eine uns brauchbar erſcheinende organiſatoriſche Aufgabe ſein, an Stelle des Deutſchtumbundes und entſprechend Eine ſolche Einfügung des Kulturverbandes in die berufs⸗ 
ſeiner letzten inneren Entwicklung eine neue Organiſation ſtändiſche Gliederung des Volkstums iſt nicht nur möglich, 
zu ſchaffen, die möglichſt die Geſamtheit des Deutſchiums sondern würde eine ungleich rationellere Ausnutzung unserer 
klar und überſichilich erfaßt, ohne das bisher Beſtehende Volkskraft bedeuten, wie fie die Wirkung eines ſolchen Ver⸗ 
55 ih wieder ee ni = kräſtevergeudende 1 7 bandes ſteigern könnte. 5 
Schrüffe zu ziehen. niſationsarbeit zu lei ten, d. h. nach dem ölonomiſchen Grund⸗ Anſtatt in einem Ortgruppenſyſtem erfolgt alsdann bir 
} g ſatz des geringſten Aufwandes zu verfahren. Und hier kommt] Führung des Kataſters in den B fsſtänd durch fie 
Die ſchweren Erſchütterungen, die das bal eut 9 5 i N e eee Führung des Kataſters in den Bern nden, dur 
mm durch den Beisch wiſenenfal un de segne m = F228 N ee man 5 ei ebenjo die Wahl in den Vollstag. Wichtig iſt ferner 
ſowie durch die nationale Politik der Eſten und Letten erlitten auch die Beſonderheit unſerer deutſchen Munderheit ihre 
hat, dürfen als bekannt vorausgeſetzt werden. Die traditid⸗ Beachtung verlangt. N s i 
nellen Träger des Deutſchtums, die vielfach noch altſtändiſche 
ormen aufwieſen, wurden zertrümmert, Gilden und Zünfte 
aufgehoben. Uebrig blieben Trümmer örtlicher Einzelvereine, 
die kaum geeignet ſchienen, dem Deutſchtum einen künftigen 
Halt zu bieten. Da wurde in Eſtland der Verband der 
deutſchen Vereine in Eſtland gegründet, der eine 


werden. Die bisherigen Organe der Bildungs⸗ und Wohl 
fahrtspflege müſſen aufhören, zugleich die Organe kultur⸗ 
politiſcher Intereſſenvertretung fein zu wollen. Der Auto⸗ 
nomieverband legt deshalb einen nach dem gebräuchlichen 
Wahljyſtem örtlich gegliederten Aufbau feſt. Das iſt in dem 
ſozial und wirtſchaftlich leicht überſehbaren deutſchen Volkstun 
in Eſtland möglich. Anders aber wird es für uns. 

Die en Verichiedengeiten in unſerer Struftn 
haben dazu geführt, daß ſich beſtimmte Berufsgruppen zu 
Verbänden zuſammengeſchloſſen haben, die, aus natürlichen 
Bedürfniſſen erwachſen, einen beträchtlich wirkenden eigenen 


gorm zu geben. Auf die grundſätzliche Bedeutung der nun 
eſetz gewordenen Kulturautonomie für die Entwicklung des 
nachverſalller Europas wurde bereits von berufener Seite 
eingegangen. Es bleibt übrig, die für uns möglichen pratuiſchen 


6 ö N Abgabe wird je nach Einkom N af U 
Das iſt die ſoziale und wirtſchaftliche Struktur] Solange 5 5 bie Ne ald bars 58 Ee ala 
unſeres Deutſchtums in Polen. Zuſatzſteuer erhoben wird, kann eine gerechte und den berufs⸗ 
Das eftnifche Deutſchtum iſt in der Hauptſache der Reſt ſtändiſchen Intereſſen und Leiſtungsfähigkeiten entſprechende 
einer ſozial ziemlich einheitlichen Führerſchicht. Von ihr iſt Auflage von der Volksgemeinſchaft unabhängig von der Wirk: 
2 men (ca. w Güter) völlig vernichtet. Sie bleibt e 7 5 beichlofjen werden. Das Wichtigſte aber 
5 f & ; ein ſozial gehobenes Bürgertum mit geringen Anſätzen des und Immer ein, daß wir in unſerer Gemeinſchaft die bern 
Spitzenorganiſation barftelt 155 in fie . Handwerks, beſonders zahlreichen Angehörigen akademischer] lichen, wirtſchaftlichen Intereſſen nicht werden Ae Wess 
gejamte beutjche Ku'turz und Woh e weit 5 Berufe. Beträgt doch zum Beipiel die gegenwärtige Zahl | wenn wir überhaupt zu einem klaren Plan auch in unferer 
zuſammen aßte. Die Mitgliederliſte anf. Da erſchein en der deutſchen Studierenden Eſtlands 527 auf eine Minderheit Kulturpflege kommen wollen. Nur auf dem Wege über den 
für uns ſehr lehrreiche eee, elehrtel von ewa 30 000 Deutschen. Die Struktur unſeres Deutich: Berufsſtand gelangen endlich auch die Perſbulich⸗ 
neben kulturellen 3 pode kirchliche tums zeigt demgegenüber eine größere Differen⸗ keiten in die Volksvertretung, die als wirkliche 
Geſellſchaften, Theatervereine, he el 25 Ge e zierung. Die Landwirtſchaft, Großgrundbeſitz und Bauern⸗ Vertreter größerer Gruppen auftreten lönnen. 5 
Vereine als innere Miſſion, evang 0 Anſätze um, iſt der bei weitem ſtärkſte Berufsſtaud in allen U ; 97 g 
ferner: Wohltätigkeitsvereine, erer rn nſätze Teilgebieten. Ein der Zahl nach nicht mehr ſtarkes Hand⸗ d Dei Praktischen überzugehen: die gegenwärtige Sage 
berufsſtändiſcher 8 EB 80 0 ar he werk, Kleininduſtrie und Kaufmannſchaft, daneben in Kongreß⸗ Det 570, in Polen iſt im allgemeinen die des Aue, 
Bruderſchaft der Schwarzh a m Verbande auch rein wir t polen Arbeiterichaft und der Bernisftand der kaufmännischen J jtums vor der Gründung des „Verbandes der deutſchen 
vereine, und ſchließlich waren de ageſchloſſen, wie die Revaler Angestellten treten hinzu. Der Zahl nach treten Ange: ereine“. Sie hebt ſich ab durch die Anſätze berufsſtändiſcher 
. . kette eee Daß hörige geiſtiger Berufe ſtark zurück. Hier gibt es bei uns Gliederung in z. T. ſtarken Berufsverbänden. Hier wäre det 
er und Sparkaſſe, der icht in die Erscheinung trit, einen aus geſprochenen Bedarf. In Polniſch⸗Schleſien Punkt, wo mit einem Neuaufbau unſerer Volksgemeinſchaft 
die Landwirtschaft faſt gar Hi schen ländlichen Beſizes „iſt die Differenzierung eine noch ſtärkere, zum Teil ein⸗ begonnen werden könnte. Ohne größeren Zeit⸗ und Kraft 
liegt an der Vernichtung des deuiſch f ſſeuige Induſtriebevölkerung, zum, Teil, wie in Bielitz, ver⸗ aufwand wäre zunächſt für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
Dieſe Verſchiedenartigkeit der Mitglieder zeigt zweierlei. bunden mit altangerejjenem, durchgeglieden tem Bürgertum. durch Bildung einer gemeinſamen Spitze von Vertretungen der 
Hieraus folgt, daß die wirtſchaftlichen und kulturellen beſtehenden Berufsverbände die wirtſchaftlich⸗kulturelle Ein⸗ 
Aufgaben bei uns nicht nur weſentlich viel ältigere find als heit der Leitung unſerer Voltsgemeinſchaft zu ermöglichen und, AR 
in Eſtland, wozu noch die Weſensverſchiedenheit der vier wo ſolche Intereſſengruppen fehlen oder nur dürftig find, ſie 
Teilgebiete erſchwerend hinzukommt, ſondern daß auch der zunächſt unter Hervorhebung des wirtſchaftlichen und beruf⸗ 
Organiſationsgrundſatz ein klarer fein muß, lichen Intereſſes aufzuziehen. So gewinnen wir endlich auchy 
ae nicht ftändig an inneren Schwierigkeiten kranken den geſunden Aufbau einer Gemeinſchaft von unten 1 
e . ; Notwendig iſt dabei die klare Unterſcheidung zwiſchen lolchen war 
re Ban des Anu 15 N ide der 1 daß er Vereinen, die lediglich Träger und Übermittler 3 ga 8 
je Pflege der eigenen Kultur in die Hände der Minder ⸗ K f ij ereinen. Nur le 
heit ſeloſt legt, unter mieilmähige Zuwendung f find, und den ee other Willensbil⸗ 
Mittel für dieſe. Dem Autonomieverband iſt als Ergänzung tönen Ra r die Lücke in der deutſch⸗eſtniſchen Orga⸗ 
zu dieſen ſtaatlichen Mitteln das Selbſtbeſteuerungs⸗ dung ſeim. „ ir zum Grundſatz: jeder Deutſche 
recht eingeräumt. Die Grundlage aber bildet das natio- niſalion. Machen it liche Intereſſenvertretung 
nale Kataſter. Dieſes it im weſentlichen eine mit ſtaat⸗ gh en in een 511. der Durchführung und Bil⸗ 
licher Unterſtützung aufzuſtellende nationale Perſonalſtands⸗ |} 0 Gaben wir ene n Spitze eine kl 
und Steuerliſte, in der jeder ſich zur Minderheit Bekennende[ dung einer gemeinſame pit eh. 
geſührt werden muß. Damit wird der Beitritt zum Auto⸗[gliederte Gemeinſchaft. 2 . 
nomieverband ſtaatsbürgerliche Pflicht in den] unſere Drganijation berufsſtändiſch aufzuziehen, wird 
Augenblick, wo fi jemand zur Vo kskultur des Verbandes daher die Aufgabe der kommenden Zeit ſein müſſen. ganz 
bekennt. Somit hört das verſchämte Spiel auf, 5 an. gleichgültig, ob zunächſt die Möglichkeit beſteht, ihr die Ge⸗ 
Volksgenoſſen aus gew ſſen Rückſichten nicht talt. eines Auſonomieverbandes geben zu können. Zwar iſt 


2 ste holy 4 n nſti⸗ 3 A IF z 
gemeinſchaft öffentlich beitreten wollen. er ce Soul das Ziel unſerer Organiſation die Pflege unſerer Kultur; 


— von unten auf durch Zuſammenfaſſung be⸗ 
ſtehender und in einem beſtimmten Arbeitsbereich und Orts⸗ 
bezirt wurzelnder Vereine geſchaffen worden, und nicht von 
oben herab durch Gründung von Ortsgruppen. Dann aber 
zeigt dies bunte Gemiſch auch, daß der Verband tat 
ſächlich das geſamte kulturelle und wirtschaftliche Eigenleben der 
Volkegemeinſchaft umfaſſen sollte und daß bewußt die plan⸗ 
mäßige Fürſorge für alle Arbeitszweige von einer aus⸗ 
gleichenden Stelle angeſtrebt wurde. Aus geſchloſſen 
waren alle rein politiſchen Belange. So lautet 
denn auch das Statut des zur Zeit noch beſtehenden Ver⸗ 
bandes „die den ſch⸗baliiſche Volisgemeinſchaft in Eſtland iſt 
ein Kultur verband zum Zweck der Wahrung und 
Förderung der kulturellen, Wohlfahrts⸗ und 
k wirtſchaftlichen Intereſſen der eſlländiſchen Staats⸗ 
15 angehörigen deutſcher Nationalität.“ 


Dem Verbande ſehlte aber, und auch das zeigt die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der angeſchloſſeuen Einzelvereine, ein klarer 


0 inu 5 leine, die oft nu "onen der Volksgemeinſchaft teilnehmen wille f 101 * Tu 5 

ſcheinung getretene Vielfältigkelt der Vereine, die r von] intionen der Volksg 8 te i 55 t 
10 er Bedeutung 1 16 85 zeigte ſich auch hier. Es war] Genoſſenſchaſt u. a.), det muß ſich durch Wiens cet, En 551 7 Wer aus tragfähig genug ſein, auch die 
auf dieſer Grundlage keine einheitliche Erfaſſung der zur. Voltsgemeinſchaſt bekennen und dem Verbande a IT! ge für die Organiſation jelbjt zu bilden. 


i f ie Führu iues aſters verlangt 
glied beitreten. Tie Führung eiges ſolchen Kata ; . „ 
einen klaren Aufbau. Doppelmitgliedſchaften müſſen vermieden 


. 


1 —Doſener Tageblatt. — ke | 
Das Konkordat im Parteienſtreit. ri-Polen vor dem Dölterbunorat 


ER; a P = 3 3536 Die polniſche Telegraphenagentur meldete am Freitag um 
Die Linke gegen die Ratifizierung. — Wenig Freude. — Die Nationaldemokratie macht ſich gegenjeitig | , Uhr A Abe a ölkerbundsrat beenbigte eben die 
Vorwürfe. — Eiwas von geheimnisvollen Dingen. — Die Folgen der Beſtimmungen und die dur Be er e . RN en ce. 7 

ö — i 25 durch Miniſter ra i vertreten. In Sachen der Staat 
Geiſtlichkeit. — Neue Pınjefte zur Ausarbeitung. be nn K hob ber N Entſcheidung des Hohen Kommifiar: 

a Danzig wurde endgültig als „Freiſtabt“ im Verſailler Ver⸗ 
trage bezeichnet. In der Angelegenheit der Poſt wurde beſchloſſen, 
die Entſcheidung his gum Juni zu ee und den 
Haager Schſedsgerichtshof um fein Gutachten zu 

bitten. 5 

Bis zurgeit der Herausgabe einer end ültigen Entſcheidung 
durch den Völkerbundsrat bleiben die po! nit chen Brief⸗ 
käſten an Ortund Stelle und der Poſtberkehr wird 
ungehindert vor ſich gehen. Im weiteren Verlauf der 

Sitzung, wo Polen durch den Miniſter Straßburger bertreten 

wurde, beſchloß der Rat: 1. einen neuen Präſidenten des 

Hafenrates zu ernennen —, bis zur Übernahme der Amtsgeſchäfte 
durch Benfeiden wurde beſchloſſen, das Mandat de Reynjers zu 

verlängern; 2. das Gutachten der Juriſten in Sachen der 

Eiſenbahndirektion zur Kenntnis zu nehmen und den 

Parteien Barhandlungen über 25 Belaſſung in Danzig, 3. ferner 

eine Teilung des Weichſel⸗Fuhrparks gwiſthen Polen und dem 

Hafenrat zu empfehlen, 4. in Sachen der Hafenpolizei die Vor⸗ 
ſchläge des Vorſitzenden des u Ne zu beftätigen in der 

Schaffun eines beſonderen olizeilorps mit weiß 

rotem Abgeichen und eines polniſchen Verbin⸗ 

dungsoffigiers; 5. die Inkompetengen des Hohen Kom. 
miſſars in Sachen der Verteilung vom Garn bon Öffentlich 
rechtlichen nen zu erklären, und 6. den Appell Danzigs 
gegen die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars über die Unter⸗ 

Feta der Freiſtadt unter die polniſche Zollgeſetzgebung abgu⸗ 
ehnen. ‘ 

Eine weitere Meldung der polniſchen Telegraphenagentur 

N ae den in der Danziger Frage vom heuti⸗ 

den Völkerbundsrat 5 en Beſchlüſſen muß betont werden, daß 
en der Eiſenbahndirekkion eine Juri ft e n⸗ 

entſcheidung von aus Sieh rechtlichen Kennzeichen iſt, 
während te Sn! der Rat, indem er beiden Seiten die Erlan⸗ 

0 — einer Verſtändigung über die Unterbringung der Eiſenbahn⸗ 

* antrug, eigentlich die Anſchauung des ge 

Kommiffars Mac Donell teilte, der in der Zeit der 
Diskuſſion über dieſe Angelegenheit in der e Sitzung er⸗ 


zuholen, als ſie nun im Konkordat feſtgeſezt worden l Und 
zudem waren dieſe Sätze ſchon vor Jahr und Tag von der Regie⸗ 
rung in Ausſicht genommen worden. BR 

Der „Cos Narodu“ erhebt nun gegen den polniſchen Unter⸗ 


haben aus prinzipiellen Gründen 2. von vornherein das 
fans; Grabsti den direkten Vorwurf, daß er im Gegen⸗ 


Konkordat abgelehnt, da fie die 


ab zu den Abſichten der Regierung auf eine Prole⸗ 
tariſierung der Paraflalgeiſtlichkeit hingearbeitet habe! Und als 
der „Glas Narodu“ dem e Krakauer Tlättchen 
den Ofen noch mehr einheizte, antwortete dieſes, ob denn der „Glos 
Narodu“ nicht das Memorandum kenne, das Adams fi 
dem Nuntius Lauri überhändigt habe. Nun wohl, aus dem 
Streit ergibt ſich dag eine, daß das Konkordat und feine 
Lorgeſchichfe mit einer Reihe von Geheimniſſen umgeben ift, die zu 
kennen nicht überflüſſig wäre. Die große Beſitzentäuße⸗ 


iſtlichkeit Polens vorſteht, iſt überhaupt nur möglich geweſen 
e e e chen Gen 8 28 5 den 


lichen, unter dem Vorwan fordern kann, er arbeite gegen 
die Intereſſen des polniſchen Staates, kann bei 


rungen herantritt. Hieran iſt ja noch einſtweilen zu zwei 
eg ntereſſant iſt es nun, daß die Rechte, an Hand 


Aber auch innerhalb der Parteien der Re chte n iſt, wenn auch 
nach außen hin weniger ſichtbar, ein Kampf wegen des 
Konkordats entſtanden. Nur durch einen Zufall hat die 
Außenwelt von dieſem Kampf unter Brüdern Kenntnis erhalten, 


" Hätte, daß die Verlegung der polniſchen Eiſenbahndireklion aus 
ungern ange⸗ 5 gung polniſch 0 t wäre. In 


raten habe, während der Abſtimmung über ſeine Annahme, den % TAr Die Hrarkte 


; . Pre 1 e Ile mu merkt werden, daß die Angele eit 
überhaupt zus Beſoldung det Geiſtlichlei und Fuichfüßrung bes ae Jahren des ene erledigt wurde. Es — das 
nt Sein getroffen, die eigentlich formuliert, daß Danzig 
! tig die polniſchen Zollmaßnehmen 
ausführen Bi und nicht nur Einfuhr⸗, W auch Aus⸗ 
uhrzölle erheben muß, wogegen es bisher kämpfte. In Sachen der 
olizei iſt daran zu erinnern, daß Danzig überhaupt gegen die 
ildung einer Ha enratspoligei war und, als die ngelegenheit 
Jelic entſchieden wurde, f gegen die Abſonderung irgend 
Übergebung für die Tätigkeit der 
afenpolizei wehrte. Auch in dieſem Falle 2 die heutige Ent⸗ 

efe unterſtützt. 
In Ergänzung der Berichte über Dan iger Fragen werden 
olgende allgemeinen Eindrücke mitgeteilt: Die Debatten weckten 
ntereſſe und machten nicht den Eindruck . 
onflikte 2 en —— und Polen, ſondern hatten infolge der 

m 
tede des Minister krgzyaski grundlegenden Charakter und 

ſtellten unſere Notwenbigte! 
terigfeit der in dieſer . durch die allgemeine Politik 
e „ 2 


gegen wa 


Wie das 


2 5 2 f — ie “s 3 1. 
n „Dir erlennen das Pariſer Schiedsgericht nicht an!“ 8 
Nachſtehend bringen wir eine genaue Schilderung der rs; biefer klaren Antwort erübrigt ſich ja 
Übernahme des Paulinums bon maßgebender Stelle, ohne uns jene Bin Br Die Herren machten mi an De e 


sigs geſchaffenen Lage f 

5 8 gi meines Verhaltens aufmerkſam und er tr. da 5 
näher darüber zu äußern. F 5 % l ſie das Inventar aufnehmen und daß am 29. März die Eine Bitte oberſchleſiſcher Rekruten. 
An „Am 12. März, nachmittags gegen 5 Uhr, nachdem bereits Exmiſfſion erfolgen wü E. Gegen die Inventarau nahme 5 Im „Ober chleſiſchen Kurier“ findet ſich ei Gi 
das Bureau geſchloſſen war und ich mich zum Weggehen fertig⸗ broteſtierte ich (fie erfolßte noch nicht), die zweite Erklärung 9e ſan bt cberſcteſſhe Rekruten, die, weil fe m ‚Sin, 
Das Ses 5 5 ſechs ee 8 2 eh erklärte ich darauf, nicht zur her ge zu ern Ar gegen werden ſollen, arbeitslos 3 ſind we Dan 

K almmer, Praemystowa „betraten. Inne ortführer der polniſchen Herren, Herr Niko dem, dr e i 5 g 2 A : ; er 
der Räume fielten fie ſich mir namentlich vor, fagten aber erſt. 2 n Here 714 72 7 sp en auf meine Beige dieses „Eingefandt” als ein Wild aus Oberſchleſten. Es heißt 
als fie in meinem Bureauraum angekommen waren: . Sie werden run „ bei der Übernahme mitzuwſrlen, die übernahme mit Hilfe 
ja wiſſen, Herr Paſtor, weshalb wir hier ind.“ Als ich leine l der Polizei zu bewerkſtelligen. Ich ftellte ihnen dies anheim. Als 
Antwort gab, ſagten ſie: „Wegen der Liquidation; wir er ſpäter in drohendem Tone auf die Folgen meiner 
wollen das Paulinum jetzt übernehmen.“ Zwei Verwei erung der Unterſchrift des Profokolls, der Gegen⸗ 
der Herren ſtellten fi als Mitglieder des . Magie ſwart bei der Inventaraufnahme usw. aufmerkſam machte, ſtellte 
u 2 un bie 8 5 N 1 a2 ich ühnen nochmals anheim, die Poligei gu 9 =. mit 125 
Herr Nikodem, als Mitglieder des polniſch⸗evangeli er⸗ „dadurch würde die Sache am klarſten un | g wa Aa 
eins. Einer der vier Herren wurde vorgeſtellt ia iepiger 2. 5 . et werden. — Fe Per} Zeit iſt man bereits matt und mutlos geworden. Wir ſind 
Leiter des Baulinums. Unterdeſſen kam ein Herr, „Daß könnte Ihnen paſſen; diefen Gefallen werde ich en nicht 
als Paſtor Kotula vorftellte. Ich hatte Frl. Bol e und del. tun,“ und ſprach etwas von lächerliche m erhalten. 
Rhode gebeten, der Unterredung als Zeugen im Neben entſpann ſich darauf eine 5 n ir 


un 
—— g 
all die minderwertige Ernährung. 


2 


Herrn Krzywon und mir. verbat mir das Lächeln 
der Auffaſſung Auaprud, daß die Unterhaltung ſich doch in der 
zwiſchen gebildeten Renſchen üblichen Fo 
170 

2 ragte die Herren darauf noch einmal in aller 
Horn: hr nnen Pe es 25 dem Geſetz, vor ber öffent⸗ 


im Voraus 


nehmen, und möchten über die Aufnahme ein Pro⸗ unte ein 


tokoll abfaſſen.“ Ich: „Ich bin nicht in der Lage, 
ein Protokoll zu unterſchreiben, auf Grund der b 
Verfügung des Gemiſchten Schiebs gerichte in Paris die Rechtslage 
eine durchaus veränderte iſt. Außerdem bin ich nur Vertreter 
des Herrn Pfarrer Kammel.“ 5 


Es entſpann ſich ee Bi über die Frage der Vertretung] 


en 

werden, ſondern wollen im Dienſte zeigen, daß der ober en 
ie Rekrut feinen Mut Iten hat. Es Anh jeder Fa 
ehen, daß man für die Reiſe Koffer, Wäſche, Lebensmittel und 

res dringend braucht, doch woher nehmen? Für die 9 Jioty, 
die man wöchentlich erhalten hat, konnte man kaum den 
notwendigſten Lebensunterhalt Feldene Ver⸗ 


8 
g 
€ 
5, 
® 
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15 wenn wir nach getanem Dienſt zum Eſſenempfang 


Lauf; 

0 weilige Berfügung meines Wiſſens bereits in Hän⸗ 

Grund meiner eben geſchriebenen Rechtsau aſſung. den des polni 

quent verweigerte, das Protokoll zu unterschreiben, ber uchten die 

ſechs anweſenden Herren (Herr Kotula hatte ſich inzwiſchen wieder 

entfernt), das Protokoll in meiner Gegenwart abzufaſſen, und 
aben mir anheim, gegen das Protokoll zu proteitieren, 

j 9 durchblicken, daß durch die Ab⸗ 

faſſung des Protokolls auch ohne meine Unter ⸗ 

ſchrift die Übernahme des Paulinums rechts ⸗ 

gültig erfolgt ſei, ſofern ich nur gegenwärtig ſei. 


Herr Krzywon ſagte: „Ob Sie unterſchroiben oder nicht, 
iſt uns ja ganz Nn und ändert an der Sache 
nichts. Wir übernehmen hierdurch einſach das Paulinum.“ 
Daraufhin erklärte ich, daß ich auch bei der Abfaſſung des Proto⸗ 
kolls nicht zugegen fein werde, und proteſtierte nachd gegen 
ein Verbleiben der Herren in den Mietsräumen der Inne⸗ 
ren Miſſion nach meinem Weggehen. Ich äußerte: „Auf 


gönnt uns wenigſtens ein paar Z}oty für ein Ta entüchlein, 
um unſeren lieben Angehörigen die Tränen zu trock⸗ 
ch nen, denn ſo mancher Vater und Brube r zog anno dazumal 
gum Militär, aber noch nie mit leerem Magen und 
eeren Taſchen, wie wir gulünftige Rekruten es 
tun müſſen. Mehrere arbeitaloſe Rekruten aus Krol.⸗ Huta.“ 


Republik Polen. 


Dichtung und Wahrheit. 
„Gazeta W. ka“ ſchreibt in einem Leitartife 
der rel Pfof: der Ber —. über den Sicher bent e 


als Zeuge beigewohnt hatte, in den Räumen zu bleiben, bis 
die ns wenge angen jeien. Als ich im Laufe des Ge» 
e 


Ich bin bereit, oben gemachte Angaben auf meinen Eid zu 


Grund der gegebenen Rechtslage betrachte ich mich in Vertretung] nehmen. u verwiſchen (J). ngegen liege es Intereſſe Polens, 
Pfarrer Kammels in diefen Raumen als 9 a u bees Außer⸗ Herr Torno berichtete mir, daß nach meinem Weggehen die] daß ſich die polniſche Meinung über d genaue Rechenſchaf 
dem unterlägen dieſe gemieteten Räume dem Mieterfhuß- ablegte (). tſache, daß die Deutſchen nach der Reoifion 


nneren Niſſion ſich aufhielten, Aus den bet . — Ran l . 1 — 9 
der 0 1 aus 
beim, — 4 an Die Ne müßte Bevölkerung ge. 
dahrend informieren und als Werkzeug der polnischen 
Diplomatie dienen. f i 


ren noch etwa 45 Minuten in den Räumen der 
geſetz, und im übrigen könnte ich die ganze amtliche 


auerſt hinauswerſen.“ ö . i 

Die Herren gingen dann nach unten und verlangten von Herrn 
Aſſeſſor Stiller, daß der Verwalter hier übarnachten könne. 
3 . machte aber hiervon feinen Ge» 

rauch. In b 

Die Herten hatten auch meinen Namen feſtgeſte llt. 
u Herrn Aſſeſſor Stiller äußerten die Herren: „Zu verhan⸗ 
deln m: es überhaupt nichts u ch bie Übernahme jet bereits 
vollzogen.“ 5 

Poſen, ul, Przemhszowa, den 12. März 1928. g 

e i bes. Ir. Sch letz, Pfarrer“ 


Die „Ageneſa Wſchodnia- meldet, daß der der Liguldation unter, 
liegende Gutsbezirk Stablewice im Kteiſe Culm, Beſitz des Fürſten 
zu Bentheim⸗ Tecklenburg, in polniſche Hände übergegangen 
Senn N n In 

0 in m * am 
ee tür 400000 Dollar und das Vorwerl 


der künftige Verwalter, werde über aupt gleich je A 22 5 
1 keine 


9914 mit einem Umſang von 573 Hektar der Abgeordnete Jer 
4 iehomwstt aus Warſchau lar 100 000 e 2 
quibationspeig in Wieltte Öromomo im Kreſſe Mewe. Um fang 
“3 Hektar Beſizer Werner Unkrteg, hat Leon Mora wt ge 
1. Die den Kaufkontrakte dom Sıquidationss 
jtomisee bereits beſtätiat worden. „ 
— ZZ . 


überfaupt für Ste nicht maßgebend? Ich frage Sie 
2 ee We Herren, Bu 147 ne fen: 
Nitobem, urd nom al 2 der Wortführer, m. W. Herr 


Sonntag, 15. März in Voſener Tageblatt. rte Beilane zu Nr. 62. 


— — u — 


98 * « jiätigen amtlichen polniſchen Namen verſchiedener Ortſchaften, die 

E 1 1 ie Großpolen und Pommerellen liegen. und fuhren Namen auf, 

te E 05 em 1 E 5 2 sget 4 4 die zu germaniſierenden Zwecken verunftalter 

' ſoder auch ganz deutſch bezeichnet find. Da all dieſen Ortſchaften 

Anſichten eines „genialen Inriſten“. a ſchon ſeit einigen Jahren die früheren polniſchen Namen wieder⸗ 

. 72 \ i RL i gegeben ſind — die deutſchen Namen hat man entweder vergeſſen 

Im „Kurjer Bognasski' finden ſich folgende beiden totes Inbentar fo und fo viel, eingebüßter Gewinn für die übrigen | oder fie waren zahlreichen Landsleuten aus anderen Teilgebieten, 

Artikel: 1 5 Pachtjahre wieder eine phantaſtiſche Summe, Umzugskoſten — die in den beiden weſtlichen Wojewodſchaften wohnten, gar nicht 

„Im Gemiſchten Schiedsgerichtshof in Paris haben die ſtändig 10 000 oder 12 000 Goldfrank. Im ganzen — eine Lap⸗ſhekannt —, fo erſchwert ſomit die Angabe deutſcher Namen im 

Deutſchen bisher gegen den polniſchen Staat tauſend und einige palie! Eine halbe Million, eine Million oder auch mehr Schweizer öchſten Maße die Auffindung in den betreffenden Akten und die 

hundert Angelegenheiten für die Geſamtſumme von 300 und eint- Gold rank! (Ein Beweis für das Vertrauen 5 neutralen Nation!) B des Beweismaterials. Wer käme darauf, außer frühe⸗ 

gen 10 Millionen Bot) 1 gemacht. Wenn der Schieds⸗ Sonderbar, daß kein Kläger ſich die Mühe machte, irgend] ren Bewohnern des hieſigen Teilgebiets, daß zum Beiſpiel „Karls⸗ 

gerichtshof zu dieſer ungeheuren Summe verurteilen ſollte, welche Beweiſe zu erbringen (So? Red. Poſ. Tagebl.). die, | krone“ nel Puſzezykowo, daß „Strasburg“ auch in Pomme⸗ 
und wir fie zablen müßten, dann würde unſere ganze Sa- wenn auch annähernd, die Klar der in der Klage 1 rellen liegt und das polniſche Brodnica bezeichnen ſoll! 

nierung ber Finanzen zunichte werden. Summe rechtfertigten. Alle Klagen wurden gleichmäßig abgefakt Die Ignorierung polniſcher Namen und die Angabe von deut⸗ 

Zum Glück find es fo eee e daß ich und auf gleichen Formularen eingereicht, bie in f die her schen Namen iſt eine abſichtliche Bosheit und Provo, 

troß meines der Rißtrauens gegenüberinter-! Sprache gedruckt waren. 1 Ste glaubten ſelbſt die Deut» [tation bon ſeiten der Deutſchen, die ſogar in kindiſcher 

nationalen Inſertu onen nicht dente, daß uns eine ſchen nicht, daß der Gemiſchte Schiedsgerichtshof ſich ern ſthaft]Weiſe de Nictanerfennung der neuen durch den Xerjailler 

ſolche Kataſtrorhe drohen könnte. Unter dieſen Angelegenheiten] mit dieſen Angelegenheiten befaſſen würde. N Vertrag geſchaffenen politiſchen Verhältniſſe kundgeben möchten. 

nehmen die Tıquibationdangelegenherten die erſie Stele en, Die Schlimmer war es, wenn irgend ein Deutſcher die Pacht freie] Mit Unkenntnis können ſich die Deutſchen nicht rechtfertigen, da 

Deutſchen haben beſchloſſen, fie alle vor den Gemiſchten ieds⸗ willig abtrat. Woran ſollte man ſich in ſolchem Falle klammern? fie in Klagen, die in den gleichen Angelegenheiten (wegen 855 

gerichtshof zu bringen, ſogar ſolche, die keinen Anlaß zur Klage Und mie die Berufung an den Gemiſchten Schiedsgerichtshof be= | mänen und Anſiedlungen) an die polniſchen Gerichte gerichtet wur⸗ 


eben. n Lenkern unſerer Liquidationsaktion ſchien es zu gründen? Du haſt abgetreten und haft das Geld dafür genom⸗ ri . 1 Din; 
Bünten, daß, wenn fie die gelindeſte gere 1 gi was willſt du alfo noch mehr? ; 1.5 nicht, auf dir 5 Spy a ich 1 d untehen 
würden, die darauf beruht, deutſchen Bürgern freiwilligen] So möchte es ſcheinen, aber wozu if denn da die deutſche dez ain e auf internationalem Boden zu wahren und 


Verlauf ihrer Güter zu gebieten, die Deutſchen keinen An- Erfinbungsg« er ; + den Anſchein zu befeitigen, daß hier deutſches Land wäre 
laß haben würden por dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof gu la Ja, das fümmt. Ich habe verkauft ich habe das (efb Fg kei 8 u den Bene Yo ſehr en, für aner, 0 
gen, und die polniſche Regierung in Zukunft langwierige men, aber das eine wie das andere tat ich unter dem Einfluß unſer Vertreter im Gemischten Schiedsgerichtshof von den Deut⸗ 
Konflikte auf internationalem Boden vermeiden eines unwiderſtehlichen moraliſchen Zwanges. Man ſchika⸗ ſchen die Angabe der richtigen, amtlichen, jetzt gültigen und in 
würde. Man täujchte ſich ferner damit, daß die Furcht vor einer | nierte mi auf Schritt und Tritt. Man drohte, und man brachte Pelen allein gebräuchlichen Namen verlangt, nicht aber irgend 
zwangsweiſen Enteignung die Deutſchen bewegen würde, ihre mich schließlich in einen ſol ben pſychiſchen Zuſtand, daß ich, um welcher unbekannten, erdachten oder verunſtalteten Namen. Wenn 
Güter freiwillig loszuwerden, daß ſie das Damoklesſchwert den Reſt des utes und vielleicht auch das Leben zu retten, das nicht wirken ſollte, dann müßte er ſich der Beantwor⸗ 
ſein würde, das ſtändig über ihren Köpfen Bande um die Pacht für einen Spottpreis dem erſten beſten Polen abtrat, re: deut ſchen Klagen enthalten, da ſie ganz 
ihre Herzen mit Furcht und Schauder zu erfüllen. der mir au Geſicht kam. a unbekannte Ortſchaften betreffen. Ich erinnere an die 
Es ſtellte ſich heraus. daß es Illuſionen waren; das Und ein anderer beklagt fi, daß das Kohlenamt ihm nicht] Tatſache, daß die deutſche Poft am Tage nach der Umbenennung 
Damoklesſchwer! hat ſo lange ohne jeden Schaden über den dente die Menge Kohlen zugewieſen habe, die er verlangte und ſieht von Fnowrockaw in „Hohenſalza“ Briefe, die nach Inowroctaw 
ſchen Köpfen gehangen, daß es aufhörte, irgend welchen Eindruck darin eine Schikane, die ihn dazu gezwungen hat, die Pacht abzu⸗ gerichtet waren mit der Zuſchrift zurückzuſchicken begann, daß 
zu machen. Die von ihm Bedrohten hörten nicht nur auf, es u kreten. Und wieder ein anderer erzählt, daß man ihn zwecks Ent⸗ dieſe Ortſchaft in Deutſchland nicht exiſtiere. 
fürchten, jındern begannen ſich offen darüber lujtig au fernung aus der Domäne in Konzentrationslager in] Außer den von mir bezeichneten politiſchen Zielen rechnen 
mache n. (1) Die Beſchwerden dagegen gingen fortwährend nach ternierte, obwohl er ſehr wohl weiß. daß dies allein auf f die Deutschen wahrſcheinlich darauf, daß es ihnen in der 
dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof, gen gleich, ob der Deutſche Grund nachgewieſener Ränke mit dem Feinde während Maſſe der eingebrachten Klagen trotz ihrer völligen un be⸗ 
ſein Gut freiwillig berkaufte oder ob das Gut aswangsweiſe des großpolniſchen Aufſtandes geſchah. Andere breiten ſich über [gründethekt (h letzten Endes gelingen wird, doch etwas zu 
Uqauidtert wurde. e 7 8 Bolewofeftäämtern aus, die ihnen angeblich ee Die Derechnung der Deutſchen iſt einfach und ſtüßze 


Der größte Stein des Anſtoßes für die Deutf en find die die Anwendung der Liquidati ndrohten, wenn ſie nicht ihre 1 ; : 8 
Reſtriftionen des Wia ons uo tee! in bezug auf die Per ⸗ Pacht an von den Amtern bezeichnete ee wollten. Aten b in 15 ie ben Venue muß Nec 
ſon der neuen Käufer, von denen verlangt wird, daß ſie nicht Es ſind da eigentlich auch ſolche, die überhaupt nichts erwähnen] auf und reichen Hunderte und Tauſende 0 Klagen bei F 
ſtaatsfeindlich geſonnen find. Die Deutſchen behaupten, daß das von freiwilliger Abtretung ihrer Pachten, ſondern von der polni⸗ wird ſchwerlich annehmen, daß alle dieſe 240 Mia oder: 
Komitee, indem es don den neuen Käufern ſtaatliche Topalität| {hen Regierung volle Entſchädigung dafür verlangen, wofür Mel Grundlage entbehren. Es entſcheidet eige lich der Bor. 
verlangt, damit von der Zahl der Reflektanten eine Menge, don den neuen Pächtern bereits Geld erhielten ( ſitzende, der als Ausländer vielleicht weder die deulſche ice noch 
us u 135 m 1510 era e en 10 Euch n I nen = x 9225 1 5 unc gn Anſiedler 3 im e 3 die deutſch⸗polniſchen Verhältniſſe genügend kennt. Fi Senti⸗ 
eiſeite geſcho 0 N OWErEH | ge 0 ntſchädi ü 1 ſie vor der 1 ; 1 1 ! EB, 
daß 15 15 hieſigen 1 1431 feiot wenn er kein perjönliches reife nach Deutichland an e  Beele zu hohen Preiſen ver⸗ Ne lch be Br en e a jeiten 5 ade * f 
Gut beſäße, eee he 55 5 zn 5 1 2 . Behörden behielten nämlich =. eg Ubrige macht ö 2664 41 beiti eb 5 st 2 et der 
erwerben; er wu 2 Aa nicht, indem fie anerkannten, daß es unbejtrittenes Eigentum der pielleicht ſogar die angeklagt: Partei dadu u Hilfe 
Grenge finden. Denn wenn die Deutſchen kein Geld Anſiedler bildete, und letzteren geſtatteten, darüber nach eigener kom 5 1 en ſie ease 922 Deutſchen eg 2 Schiele 


ben, Frankreich die Entſchädigung zu zahlen, jo würden fie es verfügen. ; Ei ü g 
eee dau fiber, den Deuien Verden in den geitmeiig |." nnd wieher fene bie Seoge aufj.wozauf einentite| Pang Selene e n bestellen u 
„annettierten” Provinzen aufrecht zu erhalten. 8 die Deutſchen rechnen, wenn ſie ſolche Forderungen ſtellen. 8 x * 


Aber das bezweckten wohl nicht die Verfaſſer des Verſailler 
Vertrages, als ſie in ihm die Beſtimmungen über die Liquidation 
unterbrachten. Das Hauptziel, wenn nicht das alleinige Ziel, 
war die Entdeutſchung des Landes, das mit Gewalt im 
Verlauf von 150 Jahren germaniſiert () wurde. Dieſes 
gel tann man nur dadurch erreichen, daß man an die Stelle der 

eutſchen Polen anſiedeln wird. Hierbei handelt es ſich 
nicht um die Staatezugehörigkeit, ſondern um die Na- 
tionalität. Was hat man davon, wenn ein Gut, ein Haus, 
eine Fabrik und dergl. aus der Hand eines verbiſſenen Hakatiſten. 
der deutſcher Bürger iſt, in die Hand eines atiiten kommt, der 
u das . Staatsbürger recht Hat! 

enn nicht Schulz, dann Müller. Das Band wit dadu 
nicht entdeutſcht. Die vertraglichen Beſtimmungen über die 
Liquidation hätten dann nicht den geringſten Sinn. 
Deshalb ſind die daraus hervorgehenden deutſchen Anſprüche u n> 
begründet. - 5 

Saber außer den Klagen, die direkt oder indirekt mit der Liqut⸗ 
dation verbunden ſind, die alſo wenigſtens formell der Kompetenz 
des Gemiſchten Schiedsgerichtshofs unterliegen. überſchütten die 
Deutſchen den Schiedsgerichtshof mit gangen Ma ſenbeſchwer⸗ 
den der Art, daß ihr Wortlaut und ihre Begründung jeden un⸗ 
voreingenommenen Juriſten (Herr Kierski rechnet ſich 
alſo auch zu den „Unvoreingenommenen“! Red. Poſ. Tagebl.) in 
Erſtaunen ſetzen müſſen. Da ſind Angelegenheiten, die nichts ge⸗ 
mein haben mit der Liquidation, die im Verſailler Vertrag vor⸗ 
geſehen iſt. Denn keiner der Klagenden iſt zur Liquidation quali⸗ 
fiziert worden. Es gab kein Liquidationsverfahren, und es wurde 
feine ee im Liquibationdperfahren 

* 


Kompromittiert doch unter normalen Debing un. Dem Stil und bem Geiſt nach zu urteilen, wird jeder Deutſch⸗ 
gen ſchon allein die Einzeihung jolder Klagen in Polen, und nicht nur der Deutſche, herausfühlen, ng 
einen wohlanftändigen Juriſten. Sollten die Deutſchen 585 men.] „gentale Juriſt“ iſt, der immer wieder von neuem dann feine 
daß auf dem internationalen Forum nicht die üblichen Grun ſätze Stimme erhebt, wenn fie die Deutſchen am nötigſten 1 


juriſtiſcher Wohlanſtändigleit verpflichten? Kun wiſſen die Deutſchen wieder, was für Böfewichter fie ſind. 
* 2 . und in welch ſtrahlendem Gewande dieſer Paradieſeswächter m 

Der zweite Artikel des Herrn Klerski (Kurjer Pogn. vom dem Tintenkiel das Voterland bar der Welt und vor ſich felber 

8. 3. 1925) lautet: 5 ; rettet. Es lohnt ſich nicht, den Namen des Mannes zu nennen. 

„Unter der gangen Menge von Angelegenheiten, die im Ger| der ſolch ein Sammelſurium von durcheinandergebrachten Phraten 

e eee eee en den polniſchen Staat von den] zuſtande bringt. Es iſt, wie gefagt, ein „ ehr hekannter ale 


rt BE Be De 


5 den, die Schiedst tsbof, anderen Juriſten der 
f an die ihn verp 110 ben en Wedisporf . müßi a — die Farin au fern, die die : - 
ten halten wollte, zugunſten der Deutſchen ö fonnte-| det mit daz r „ daß jetzt der palniſche Staat 91% 
Ich ſage das mit ganzer Entſchiedenheit und mit ganzem] große Summen für Entſchädigungen bezahlen muß. 
Rechksobjeftivism ut, indem ich mich von vornherein] Einige grundſätzliche 225 find jedoch zu erwähnen. Die 
gegen eine Bezichtigung jedweder Parteilichkeit verwahre. Die Behauptung, daß dieſes Land germaniftert worden ſei innerhalb 
einen Angelegenheiten unterliegen nicht der Kompetenz des Ges | von 150 Jahren, 75 Kennkniſſe dieſes glorreichen Juriſten. 
miſchten Schiedsgerichtshofs aus lie Rückſichten, die anderen | Wenn a. De 15 rear: wäre, wäre niemals die Entſtehung 
lage. a einer Großpolniſchen Republik möglich geweſen, und es hätte nie 
Schon in den vorhergehenden Arti warf ich die Frage auf, einen greßpolniſchen Aufſtand — eh Benn che 5 rn 
welches Ziel die Deuiſchen haben kännen, wenn fie im Ge⸗ Juriſten auch weiter nicht bekannt zu fein, daß in der Zeit der 
miſchten Schiedsgerichtshof eine ſolche Maſſe offenbar uns preußiſchen „Gewaltherrſchaft“ ER genau erwiejenen 
begründeter Klagen einreichen. Geht es ihnen wirklich um Statiſtiken der polniſche Beſitzſtand in Poren und Pomme⸗ 
irgend welche Ziele des Rechts und der Gerechtigkeit, rellen nicht abgenommen, ſondern im Gegenteil zuge 
um die Wiedereinſetzung durch die polniſche Regierung angeblich [nommen hat. Freilich behauptet das Gegenteil der große Mann, 
vergewaltigten Rechtes, um den Empfang berechtigter Entſchädi⸗ und es wird auch genug Leute geben, die ihm glauben. Es iſt 
ungen vom polniſchen Staat, oder ſtreben fie vielleicht nach der jedoch eine alte Tatſache, daß nicht alle, die ſchöne Worte reden, 0 
tei m id, ) fangung rein politiſcher Zwecke, angeſichts derer die recht⸗ zu den großen Propheten zu rechnen find. 5 | 
7 tee i x et. Das — eh Bin 1 en and ch 5 27 Be le iel erhobenen Anſprüche ſchon eine gang ſekun⸗ Was die Sefeisten anbelangt, die von den Domänen und An⸗ 
die der allgemeinen Landesgerichtsbarkeit unterln hereſdäre Rolle ſpielt. 5 N i er N i i 
geben aus den Zivilrechtsverhältniſſen zwiſchen dem Staatsfiskus Es ſcheint mir, daß ich der Wahrheit nahe ſein werde, en Kern eh ae nie i 15 
und Perſonen deutſcher Nationalität. Als tppiſches Beiſpiel fügre] wenn ich ſage daß die Deutſchen im gegebenen Falle vor allem Bang Stellen gibt, die auch das objeltive urkeir 
ich Angelegenheiten von Domänen und Anſiedlungen an. Deiſpolitiſche Ziele im Auge haben. Dieſe Ziele beruhen einer⸗beſiten, zu entfalten u diefe Behauptungen wahr oder un⸗ 
erſteren handelt es ſich darum, ob die früheren preußiſchen Miets⸗ ſeits darauf, Polen die Realiſierung der Berechtigungen zu er⸗ a find. Wir glauben auch nicht, daß ſich irgend eine inter⸗ 
kontrakte den polnischen Staat Be ichten oder nicht. schweren, die aus dem Verſailler Bertrage hervorgehen (das iſt nationale Stelle in lange Verfahren einlaſſen wird, wenn 
und ob die polniſche Regierung das i echt hat, 5 r Deckung, alſo eines der Mittel der Sabotierung dieſes Vertra⸗ die deutſchen Entſchäbigungsanſprüche ſich nicht auf beſtimmte 
der von den Pächtern angerichteten Schäden 1 ge 8), anbererfeits darum, der Welt die angebliche Vedrückung Beweiſen gründen. Taß man zu Verfahren BDeweiſſe brauch 
ventar zu tehalten. (Großartig. Red. Poſ. Tagebl.) In zu zeigen, die die Deutſchen in Polen erfahren, und feſtzuſtellen, iſt eine alte Tatjadſe, und man wird nicht um der ſchönen dente 
„ 1 ee die en vom Be 225 ee ß Polen als Staat nicht in der Lage fei, jed ⸗ f { a 
Entſchädigung für die ertreibung au ihren ne[wede Rechtsgarantie zu geben, die im Leben zivilt⸗ ; 5 KR? 
ſiedlungen, die fie ohne Lenin Si Rechtstitel im ſierter Nationen tie find. Es iſt dies alſo eins der Mittel der ige 5 Re 1 ee ee Mn 
Beſitz Hatten. (Wundervoll! Med. Poſ, Tagebl) ſeanktpolniſchen Propggandg“ Deutſchlands auf inter- pan den dau aher weil fte die Dor u 
Die Deutſchen verftehen jehr wohl, daß ſolche Angelegenheiten] nationalem Voden, die ohne Zweifel infolge unmittelbarer Initia⸗ 8 
nicht der Kompetenz des Gemiſchten © iedsgerichtshofs unter⸗ tive und auf Koſten der deutſchen Regierung betrieben 
liegen, und deshalb haben ſie, um ihre Berufung an den Schieds- wird, da natürlich alle die angeblich Geſchädigten nicht in der Lage 
gerichtshof einigermaßen zu begründen, einen 11 neuen, im] ſind, die ungeheuren Koften zu tragen, die verbunden ſind mit der 


en, ſo wollen wir auch darauf nicht näher eingehen und 1 


en 


Verſailler Vertrag unbekannten Begriff: Maskierte Liq ute] Anhängigmachung und Führung vor Angelegenheiten beim Ge⸗ wähnt u Sa man die Domänenpäch 
dation“ („Liquidation deguisée) konſtruiert; ein ſiberaus] miſchten Schiedsteri i. Was die Behauptung anberrifft, daß man man 
dehnbarer Begriff, und bei gutem Willen, der im ge⸗ miſchten Sckiedsverichm of gang zu Recht von Beh: De mänen gewieſen habe und daß 


\ ' icht Diefe Tendenz. Polen zu ſchaden und es als einen Staat fi hut 
ebenen Falle den Deutſchen nicht fehlt, kann man; 8.4 n Staat ihre e r der 
ihn e auf alle A ale EA Ansprüche | Dinsuftellen, der elner BT A ordnung entbehrt, Hingt effante ana e ilk e be, Da and über 
an den pelniſchen Staat ausdehnen. Alſo ip die Angelegenheiten] ſogar 1 5 dem Ton der Das . Schiedsgerichtshof einge Agvarkom mr amin taatsbeſitzes gefer n, dern 
der Domänen — maskierte Liquidation. Die Angelegenheiten der reichten Klagen hervor. dle e seen der polniſchen Behörden | die ker N ef rellen noch ſehr zahlreich vorhan- 
Anſiedlungen find auch — maskierte Liquidation. Die Be- wird von den Deutſche, hl dieſes an teftandpunft brutal und desen der IN jetzt aufgeteilt werden könnte. arauf erhob ſich 
ü 0 %%% Ro a nlenaen nat Bersrhigen 
kierte Liqurdation. och einen ritt weiter, und der A 45 0 1 l ; Stefer > 
deutſche Sede a 105 einem Diebftahl auf frischer geſtützt war, was. neee 85 5 Gerichtsurteile be» man „„ u Recht beſtehende Faches enge 
Tat ertappt wird, tritt mit einer Klage hervor darüber, daß man ſtätigten. Im Gegentei “allen * Air von den 333 e Hierauf ergriff der in der Kommiſſion ſitzende 175 1 
ihm Diebsgeräte liquidterte. (Geradezu genial it dieſe Auffaſ⸗ Er Klagen in faut der W allen auf eine Beine 15. 7 che Vertreter dar Wort une ſagte: Der Polniſche 8 55 a 
fung! Red. Poſ. Tagebl.) er Dinge geſtützt, die opel ee nicht übere Ur „t kur nach der übernahme urch 
Indem die Deutſchen mit dieſem neuen Begriff jonglieren, ſti men t. vam Rechtsſtan, Kite atthaft. 722 Bol ! i e 6 
den ſie entdeckten. haben fie beim Gemiſchten Schiedsgerichtshof Mit Rückſicht auf die 5 utorität Polens muß 1898 daß die Domänen ech en ihre Verträge behalten 
158 Klogen eingereicht — von denen die Mehrzahl jetzt erörtert] ſolche Invektiten. die ie en deutſchen Klagen ent ONE TEN könnten. Man hat N einem Jahre dieſe 
werden wird — SL Entſchädigung für den Bruch von Pacht⸗ energiſchſter Proteſt eingelegt werden. bwohl Sim Pachtverträge dennoch rückgängig gemacht. Was 
fontrakten und die Einbehaltung von Inventar. enn jemand] Prozeßordnung des Genifhten E diedagerichtshofe 7 ichts⸗ damals möglich geweſen iſt, das müſſe doch auch 
von ihnen auf Grund eines Gerichtsurteils von den Domänen ſich keine Weiſungen enthält, nicht minder aber laſſen aͤchtsſchriften . möglich ſein.“ Darauf ſagte ein anderer polniſcher 
vertrieben wurde, dann hat er ſich nicht allzu ſehr angeſtrengt, verfahren eine eleidigung der Gegenſeite in Bee augen⸗ bgeordneter, daß dieſe Zuſtände wirklich ganz eigenartio ſeien. 
die eingereichte Klage zu begründen; der Kontrakt iſt gebrochen nich: zu. Vei der Auſſetzung des Reglemente hat Be tisen]| 1 2 05 f 
worden, das Inventar wurde ihm genommen, man ließ ſich ſcheinlich nicht die Möglichteit angenommen; daß 5 um fo em⸗ Darauf erklärte der Vertreter des Juſtizminiſters: 
eine maskierte Liquidation zu ſchulden kommen, — alſo ent. ihm ſuch ſo etwas ene kannten, au: A erabezu von! „Dieſe Aufhebung der Pachtverträge ſei wahrhaft zu 
von der Regierung eine Entſchädigung zu. Eine Rechnung, bpörender als ſolche Ausdrü de Die See Brutalität unrecht erfolgt Es handle ſich hier um eine Maßnahme die 
die aus der Luft gegriffen ft: Ich batte ſo und fo viel Deutfchen gebraucht e 5 megen , Rechts ( unabhängig von den "Anordnungen pa ee 
Pferde Rinder, . Hühner, Enten uſw. (Im ge ö Ba W e een lchaner Bchörben erfolgt fei. Das 3 aim nne 
Zuſammentreffen der Umſtände waren die angegebenen Zahlen bekaunt IND. j N kteriſtiſches Mo: ſtehe auf dem Standpunkt, daß Pa ü e: 
Immer größer ala in der Better (N) Die an Die een Magen, er ug de en dis Aubnde der ah et werben müſſen, and saß bas Joffe dale tent 5th 
ſtändiakeit für ſie beträat ſo und ſo viel Schweiger Goldfrank. für ment: Die Deutſchen mei nämlich in 1 Da 
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folher Zurücknahme von Verteßgen niemals bereits 
finden könnte, weil dieſes dem Recht zuwiderlaufen würde.“ 

Dieſe Nachricht, die uns aus maßgebenden politiſchen Kreiſen 
berichtet wird, jagt deutlich, was wir nicht beſſer ſagen 
könnten. Der Poſener „Rechtsgelehrte“ wird alſo durch einen 
polniſchen Vertreter des FJuſtizminiſteriums ad 
beben geführt, und das iſt wohl die deutlichſte Antwort auf 
die Behauptungen, die dieſer Mann hier aufzuſtellen ſich bemüht⸗ 

Zu der ganzen Angelegenheit wird noch das Wort ergriffen 
werden müſſen, und wir glauben, daß uns recht bald maßgebende 
Urteile vorliegen werden, die wir zu veröffentlichen gedenken. 
Mit dieſen Artikeln des Poſener „Jutiſten“ iſt jedenfalls dem 
polniſchen Staate ein ſehr zweifelhafter Dienſt erwieſen 
worden, deſſen Wirkung die Staatskaſſe zu ſpüren bekommen wird. 


Verteidigung des Heimatbodens. 

Vor einigen Tigen fand in Karlsbad der Reichs⸗Parteitag des 
„Bundes der deutſchen Landwirte“ in der Tſchechoſlowakei ſtatt. 
Die „Prager Preſſe“, ein tſchechiſches Blatt in deutſcher 
Sprache, berichtet darüber u. a. folgendes: 

„Abg. Dr, Spona referierte über inner- und außenpolitiſche 
Angelegenheiten.‘ In der europäiſchen Politik charakteriſierte er 
folgende drei Punkte: 

1. den Beginn der Liquidierung der Großen Entente, 

2. die Schwierigkeiten des ruſſiſchen Bolſchewismus und 

38. die Konſolidierung Deutſchlands. 

Bezüglich der inneren Politik ſagte Redner: Wenn im tſchechi⸗ 
ſchen Volke und mehr noch in ſeinen Machthabern die Erkenntnis 
nicht rechtzeitig durchdringt, daß nicht der geſchriebene 
Vertrag mit Frankreich die Hauptſache für den 
Staat iſt, ſondern der noch ungeſchriebene Ver⸗ 
trag mit ſeinen Minderheltsbölkern und por 
allem mit uns Deutſchen. dann kann auch die Wir⸗ 
kung auf die inneren Verhältniſſe des Staates 
nicht ausbleiben. Außenpolitiſch ſteht der Staat ſechs Jahre 
nach dem Weltkriege im Banne einer unnatürlichen Bündnispolitik, 
(die, wenn der vorhandene europäiſche Zunder einmal fängt, ihn 
9 vor Schickſalsfragen von ſchwerſter Bedeutung ſtellen 
W as 


Dann behandelte der Reichs⸗Parteitag die Bodenreform 
durch ein Referat des Abg. Zierhut. Dieſer führte in längeren 
a aus, daß die Partei gegen die heute praktizierte 
Pen der Bodenreform entſchieden proteſtieren und ans 
kämpfen müſſe, da fie eine Tſchechiſterung der deut⸗ 

ſchen Sprachgebiete bedeute, 
Im Sinne der Ausführungen Zierhuts wurde nachſtehende 

Entſchließung angenommen: 

„Die Durchführung der vom tſchfſl. Revolutionskonvent ber 
loſſenen Bodenreform durch das ſtaatliche Bodenamt geſtaltet 
| immer mehr zu einer nationalen und n Ent⸗ 
wuürzelung des deutſchen Volkes in dieſem Staate. rtſchaft und 
I ver Grundſätze einer VBodenreform werden nicht beachtet. Die 
Penne Beſtimmungen, die in ihrer Mangelhaftigkeit jede 
utung zulaſſen und deren Auslegung und endgültige Entſchei⸗ 
dung ausſchließlich dem Bodenamt überlaſſen ift, werden mißachtet 
und mißbraucht. Aus einem großen fozialen Werke, das en 
und nationalen Frieden hätte ſtiften können, 5 ein gewöhnlicher 
Bodenſchacher geworden. Tſchechiſchnationaler Chaubinismus tobt 
dabei aus, und jo. muß die Bodenreform zur Quelle unauf⸗ 
ig erbitterter nationaler Kämpfe werden. Das deutſche 
olk wird ſeinen Heimatsboden verteidigen und 
auf ihn nie und nimmer verzichten. Wir fordern auf 
das nachdrücklichſte, daß die Bodenreform im deutſchen Siedlungs⸗ 
gebiete ſtreng nach den geltenden Geſetzen durchgeführt wird, daß 


erbei die deutſchen Vodenbewerber und Gemein 


den in ihrem Bodenbedürfnis befriedigt und daß 


tenden Perſonen, wie Güterbeamten, ⸗Angeſtellten und Guts⸗ 

tern, ſowie landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und Arbeitern 
zugeteilt werden. 

Die derzeitigen geſetzlichen Beſtimmungen in der Sicherungs⸗ 
frage der Güterbeamten und Angestellten find vollſtändi 2 
Aren. und müſſen zur Verelendung dieſes wichtigen Standes 
Erin Insbeſondere verlangen wir, daß den Gemeinden und 

irken Waldboden und Teiche zugeteilt werden. Zu einer Ver⸗ 
ſtaatlichung der großen Forſte il kein Anlaß . und wir 
werden daher die nur zu Tſchechiſierungszwecken 3 
Wälderverſtaatlichung aufs ſchärfſte bekämpfen. Jede den⸗ 

orm, die nicht in dieſem Sinne zur Durchführung gelangt, 
en wir entſchieden ab und behalten uns S eitte zur 
Frreichung unſeres Zweckes und zur Erhaltung 
des deutſchen Heimatbodens in deulſchen Händen vor. 

Nach weiteren wirtſchaftlichen Verhandlungen wurde die gut 

beſuchte Tagung geſchloſſen. 2 25 12 


5 Sr verbleibenden Reſtgüter in erſter Reihe den darauf wirt⸗ rech 


6. Sinfonielonzert. 


Anton Doorals Sinfonie „Aus der neuen Welt“, der Zahl 
nach die 7 975 iſt keineswegs ein Preislied auf die „unbegrenz⸗ 
ten Möglichkeiten“ oder eine Verhimmelung des amerikaniſchen 
i Spleens. Das Werk ſteht mit der „Neuen Welt“ nur in ſehr 
loſem Zuſammenhang. Es iſt entſtanden, während der Komponiſt 
als Direktor eines Volkskonſervatoriums in Neugork wirkte (1892 
bis 9%) und ſtellt eine Art von äußerlicher Aufmerkamkeit dar, 
welche Dvorak den Bewohnern Amerikas erweiſen wollte. Bringt 
man das ſtürmiſch bewegte Allegro in Abzug, in dem Wildweſt⸗ 
Romantik in markanteſter Weiſe an das Kauptehema etnüpft 
iſt, teilweiſe auch als Vorſpann dient, jo iſt nämlich der Charakter 
der Mufit alles andere, nur nicht überſeeiſch oder exaltiert. Im 
Gegenteil, der Geſichtsſchnitt der Sinfonie iſt ein außerordentlich 

ut entwickelt europäiſcher mit einigen typiſch national⸗flawiſchen 

gen. Sie iſt inhaltlich eine der reichhaltigſten Kompoſitionen 
und farbenprächtig illuſtriert. Dem Böhmen anden bei Nieder⸗ 
49 dieſes kraftſtrotzenden Tonwerks alle guten Geiſter zur Seite. 

entſtand ein Gefüge, in dem jo ziemlich ſämtliche Effekt⸗ 
quellen ſprudeln, wo die Leuchtfontänen der Inſtrumentation 
beſonders hoch gehen. Dieſe Sinfonie wird daher noch lange Zeit 
mit Recht ein ſicheres Zugſtück des Konzertſaals bilden und dort 
ein lautes Echo finden. Das koſtbarſte Juwel birgt der dritte 
Teil: das Trio des Scherzos. Hier haben die Töne einen ſelten 
ſchönen Schliff esfahren, find F und glitzern in herr⸗ 
lichſter Harmonie. Damit ſoll Dvorak nun nicht das Zeugnis 

Sgeſtellt werden, er wäre lediglich ein Freund von bunten 


Außerlichkeiten. Dieſer ganze Zierat mit feinem auf freieſtem 


Fuße lebenden Rhythmus bildet nur die kunſtgerechte und gut 
ausgedachte Umrahmung für eine urwüchſige Tonſprache. Dieſer 
Doocrak war kein Freund bon Traurigkeit, ſelbſt in dem Largo der 
Sinfonie würden Tränendrüſen vergeblich ſuchen, um auf ihre 
— 5 zu kommen. Für einen Dirigenten jedoch, der das Zeug 
its ſpürt, das Orcheſter in allen Regenbogenfarben ſchillern 
drehn Ion ae des dramatiſchen Höhenflugs mit höchſter Um⸗ 
Verf ane e zu laſſen, iſt dieſe Kompoſition ein wahrer 
55 Anfan 8 Herr Prof. Jirak aus! rag drehte an und gewann. 

De Hof erm . Ti herrſchte zwar nicht volle Einmütigkeit 
m ib is Infäße, aber dann wickelte ſich alles prompt 

und reibungslos ab. Der Gaſtdirigent erwies feinem großen 
Landsmann alle Ehren und brannte das Brillantfeuerwerl in 


Doſener Tageblatt. >, 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 14. März. 


Wie erhält man einen Auswandererpaß? 

Die Ausſtellung von Päſſen an 
Genehmigung de 
Abteilungen ab. Zur 
entſprechende Dokumen 
Konkinentalländern ſolche der ſtaatlichen 5 
ch in zweifelhaften Fällen die Meinung des Emi 
einholen, beigebracht werden. 
en Auswanderern 


Auswanderer hängt von der 
dereramtes oder feier 
Ausreiſe nach überſeeiſchen Ländern müſſen 
te des Emigrationsamtes, zur Ausxreiſe nach 
Arbeitsvermittlungsämter, 


Zur Erlangung dieſer { 
Dokumente vorgelegt werden, die 
ob der Bewerber tatſächlich Auswanderer if, in 
n fährt oder von der Jamilie unterhalten 
in das gleiche Land gekeiſt iſt; ob die ihm 
n uübereinſtim⸗ 


eſtſtellen fallen, 
ermögensangelegenheite 
werden ſoll, die vor ihm 
ebotenen Arbeitsbedingungen mit den Vert 
men, die mit dem Einwanderungs kan 
mit den Lohnſätzen, die für die örtli 
den; ob er rad einem Lande 
durch beſondere Verträge gerege 
dingungen aufweiſt, 


rbeiter feſtgeſetzt wur⸗ 
in dem die Einwanderung 
t iſt oder beſonders günſtige Be⸗ 
polniſche Regierung ſie billigen 
Gründe anzugeben, die die Reiſe in das 
beſtimmte Land d den längeren Aufenthalt dort notwendig 
Püſfe nach Frankreich und Belgien. 
eln zu Exwerbszwecken nach dieſen 
rbeitsaufforderung vorlegen, worin 
öhe des Lohnes, die 


Die Auswanderer, die ei 
Ländern reiſen, müſſen eine 
die Axt der Arbeit, die Hö Lohr 
e des Arbeitgebers, die Zuſicherung 
ung durch die 
notwendig. 


ertrages, die Adr bet 
Eine ſchriftliche Beſtäti 
che Polizei 1 
es im betreffenden Lande amtie⸗ 
Zur Erlangun 
mit Ausnahme von Rußland, 
and und Litauen, wohin die Auswanderung 
perri iſt, müſſen die Emigranten 
orderung mit den eben angeführten 
eine amtlich beſtätigte Eimladun 
oder der Kinder. f 
Päſſe nach den Vereinigten Staaten. 
Auswanderer, die einen Paß erla 
Emigrationsamt die Eintrittskarte überfe 
Warſchau zwecks V 


einer Wohnung. 

helgiſche oder 
Ferner iſt eine Beſcheinigung 
renden polniſchen Konſuls nötig. 
äffen noch anderen Ländern, 
eichfalls eine Arbeits⸗ 
ngaben vorlegen, oder 
g von ſeiten des Gatten, 


ngen wollen, müſſen dem 
nden, die vom amerikani⸗ 
umerlangung ausgegeben 
eſchränkung der polniſchen Einwanderungsziffer 
chen Einwanderungsgeſetzes werden vom 
Geistliche und ſolche Perſonen 
ochſchulen immatrikuliert find. 
Bälle nach Kanaba, Braſillen, Argentinien und Paläſtina. 

Der Bewerber muß dem Emigrationsamt die Einreiſegenehmigung, 
inigung über die beabſichtigte Aus⸗ 
rufsnachweis und die angezahlte 
uatemala, San Salvador, 
iſchen Einwanderern keine 
dieſen Ländern keine 
ba und Mexiko, wo es 


ſchen Konſulat in 
auf Grund des amerifani 


e an amerikaniſchen 


ein Geſuch, enthaltend eine Be 
u auf längere Zeit, den 
iffskarte einſenden. Da 
Honduras, Nikaragua und Coſtarika poln 
nftige Bedingungen bieten, werden na 
äſſe ausgefolgt. Ferner nicht nach 


; Die Jagd im März. 

Der milde Winter hat auch im Februar angehalten. Wenn 
auch ſeine zweite Hälfte bei Stürmen eine kleine Abnahme der 
Temperatur und in einigen Gegenden, namentlich in Höhenlagen, 
Schneefall brachte, ſo kann dieſer 
Wilde kaum noch von größerem 

ſetzenden milden Wetter der Schn 
ein wird. Selbſtredend muß in den 
allen iſt, dem Umſtande f 


unferem nicht hera 


— 


ſatzlich 
damit aber 


leine etwas frühere 


a Herrn 


chwächer zur Verfü 
rmoniker waren freudig 
lütige Gepräge zu 
wirbelt das Werk viel Staub auf; ich kann abe 
Blick für ſinngemäßes Zuſammenwirken und Abtönen 
nicht getrübt wurde. Der Abguß gelang, ku 
Ein zweiter tſchechiſcher Komponiſt, Nowak, 


der Sinfonie das 
ßen und ganzen 
konſtatieren, daß 


. u Worte kam, 
. ſeiner muſikaliſchen Bedeutun 
einem ähnlichen Größenverhältnis, wie David zu Go 
nfoniſche Dichtung „In der Tatra“ n D 
r es an jeder tonpoetifhen Vertiefung gebricht, Vermutlich 
wollte der Autor einige Landſchaftsbilder mit Waſſerfällen, Se 
Bergen, Tälern, über die 


ſteht zu Dvora 
Stimmungsmarmelade, 
Sturmwind fegt, mit 
chen Entdeckens a 5 
Hinzu treten Retouchen 
am bekannten Kakophonien, wo⸗ 
ntereſſes Nhe ver⸗ 

„das 
machen, der Erfolg 


ſpielte das Violinkonzert D⸗dur 
ſter 1806 für den Wiener Primgeiger 


belichtet und daher ſtark be 
moderner Manier mit den 
durch der Gegenstand des tonkün 
wilderten Anſtrich erhält. Herr Jirak gab 
8 rzen der Zuhörer mundgerect 
dürfte indeſſen den Erwartu 
Konzertmeiſter St. P 
von Beethoven, das der Mei 
Franz Clement geſchrieben und einem 
Wegen feiner wahrh 5 
t. Aufiehen und größte Bewunderung, in ehrfurchts⸗ 
as heutige Geſchlecht den klingenden 
Der Vortrag der ſchwierigen Ton⸗ 
für die Superiorität 
enügend Platz zwecks Aufnahme hat. 
der Richtung hin räumlich noch etwas beengt. 
ebung und Begeiſterun 
lieb im Duſter, was Anſpruch ö 
Der Soliſt war an ſich eifrigſt 


ung w weifell 
aaf faber, aber 


voller Andacht lauf 
Offenbarungen des G 5 
öpfung erbeiſcht einen Violiniſten, der 


rr Pawlak iſt na 
ie Flamme der 
mattes Licht, nanches 
im hellſten Glanze zu ſtrahlen. 
zu bermitteln, die Auffaſſ 
geſund, die Technik durchaus gewandt und 


des Abends verhören, vergräme ihn aber nicht, damit er nicht, 
wenn's ſo weit iſt, dbu wo anders ſingt. Für die Birkhahnbalz 
ſind die Schirme ba n herzuſtellen. 

Der Fuchs wirft. In der zweiten Hälfte des Monats glück 
es oft, ganze Gehecke ee Der Schwerpunkt aller Ver⸗ 
tilgungsarten liegt im t4 bei den Bauen, wo man jo oft als 
ag nachſieh, ob fie befahren find : 1 

Der Haſe ſetzt das Rammelgeſchäft fort. Vielfach ſind ſchon 
Haſenſätze zu bemerken; fie gegen Raubzeug aller Art zu ſchützen, 
ſollte das Beſtreben jeden Jägers ſein. 5 

»Rebhühner beginnen ſich zu paaren, oder fie haben ſich 
auch ſchon gepaart. Kleine Feldremiſen begünſtigen die Paarung 
und fördern zeitige Gelege auch da, wo ge Felddeckung vor⸗ 
handen iſt. Dieſe 1 Remiſen⸗Gelege entgehen dem Aus⸗ 
mähen, 1 75 chutz vor dem Raubzeng und ſichern gewöhnlich 
eine gute Jagd. 

n 715 haben mit dem 1. ae Schonzeit. Die Märzenten 
haben ſich gepaart und beginnen zu legen. 
(Aus der illuſtr. Jagdwochenſchrift „St. Hubertus“, Cöthen⸗Anh.) 
N nn — — 


8. Lorntewegung. Die Metallarbeiter haben eine 
Lohnerhöhung von 50 5 beantragt. 

s. Ein Unfug im Straßenbahnverkehr Die Fälle mehren 
ſich, in denen Fahrgäſte durch die Vordertür die Straßenbahn 
verloſſen, was bekanntlich verboten iſt. Leider kümmern ſich die 
Schaffner um dieſen Unfug nur ſelten. Da die Hintertür meiſt 
offen iſt, entſteht durch das Offnen der Vordertür Zugluft, die 
anderen Fahrgäſten Schaden zufügen kann. 

s. Gasverſchwendung. Heute, Sonnabend, früh 64 Uhr 
brannten uf der Zwierzyniecka und Jasna (fr. Tiergarten» und 
Buddeſtraße) noch die Straßenlaternen. 


«IJnowroclaw, 12. März. Am vorigen Donnerstag fand eine 
gut beſuchte W des 8 Haus⸗ 
eſitzervereins ſtatt, in der zur Frage der ſtaatlichen Aner⸗ 
kennung Inowrockaws als Kurort gemeinnützigen Charakters 
Stellung genommen wurde. Kürzlich hatte ſich eine Delegation 
mit Rechtsanwalt Dr. Michnik nach Warſchau begeben, um bei den 
Behörden eine Aufhebung des 100prozentigen Kurortaufſchlages 
in der Einſchätzung der Grundſtücke zur Vermögensſteuer zu er⸗ 
wirken. In der Verſammlung erſtaktete die Delegation Bericht 
über die von ihr unternommenen an Danach erwägt das 
Geſundheitsdepartement zwei Möglichkeiten der Regelung: ent» 
weder ſollen die von der Stadtverwaltung vorgeſchlagenen engeren 
2 Grenzen des Kurorte anerkannt werden, oder die ganze 
tadt wird in den Bereich des Kurortes einbezogen. Nach einer 
Ausſprache kam die Verſammlung zu dem Beſchluß, mit allen 
Mitteln dafür einzutreten, daß die Stadt den Antrag auf Beſtä⸗ 
tigung der Kurortgrenzen, ſowie überhaupt auf die ſtaatliche An⸗ 
erlennung als Kurort gemeinnützigen Charakters zurückziehe. Zur 
Durchführung dieſes Beſchluſſes fol der Hausbeſitzerverein mit 


anderen Berufsorganiſationen Fühlung nehmen. ; 
—— —.:.r..r,r — . — — 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Aus tünſte werden unſeren Leiern end der Bezugsanittung unentgeltlich, 


Ei 
Aber done Geräte est. Feder Anfrage M ein Briefamfchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen ortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

Fr. J. in R. 1. Dieſe Steuer beſtebt nicht mehr. 2. Mil 
15 Prozent. rück; hibar für ſtädtiſche Grundſtücke vom 1. Januar 1928. 
zür ländliche vom 1. Januar 1927 ab. 3. Oas Anerbenkecht für Uns 


ähere er⸗ 


ſiedler iſt noch nicht fertig, infolgedeſſen A auch Ihre Frage nicht zu 


Sie haben keinerlei Anſpruch auf Rüdzablu: ile 
N Schickſal vieler anderen re ra welche 
aus ſichts reichen Schritte gibt es in der Angelegenheit leider nicht. 


betreffende Geld hat nicht mehr den geringſten 


2 oder deren Wert 
F. . De i ae ue Denk im leider grund⸗ 


Wert höchſtens, daß Ihnen Sammler dafür noch einige G 6 
F ens, einige Gros 
Pr ge Groſchen geben. 


5 ben Anſpruch auf Aufwertung. 
2. Wir halten es für beſſer. 3. Sie ſchreiben einfach an den Darleyns⸗ 


kaſſenverein: „Ich melde hiermit mein Darlehn von 5000 Dit. vom Juni 


1916 zur Aufwertung an.“ 

L. in G3. 1. Die Aufwertungs verordnung koſtet in unſerer 
Verſandbuchhandlung 1.25 zt (ohne Porto); fie geht Ihnen dieſer 
Tage zu. 2. Adres Sie an Plac Wolnosci 9. 

G. G. in Sm. 1. Es dürfen nur die 5 Prozent Zinſen verlangt 


A. W. 8 e 
löſchungsfähige Quittung ausjiellen zu laſſen. wird Jynen nichts 
Me ubng bleiben. als auf bie Borberung der Sparkaſſe eine 


480 6 in 8. 1.90, 2. ge. 8. ge, unter allen Umftänden. 
4, Bei den hieſigen Kreisſparkaſſen ft eine Anmeldung nicht erforderlich 


em 
teller in Tätigkeit zu ſetzen, führte dazu, daß nach dem daitten, 
Einfonte der Dirt ent auf Beund 
derartiger ganz unangebrachter Ovationen das Orcheſter veran⸗ 
ſich zum Dank zu rigen Sa ud Teil des Publikums 
0 de re zu Ende, und trat . den 
fred Loake. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Ein großes Unglück iſt es nicht, wenn man täglich Zeitungs. 


mitteilungen verſchiedenſter Art aus allen Teilen der Welt lieſt, ohne 


auch nur eine Ahnung zu haben, wo ſich dieſe Ereigniſſe abſpielen, 
aber ein Mangel den ieder Denkende unangenehm 8 Da 
kommt der eben in neuer Ausgabe 1925 erſchienene G. Freytags 
Welt⸗Allas gerade recht: In handlichem Format feſt in Ganzleinen 
gebunden, inhaltsreich (255 Karten, ein Namensverzeichnis mit 
zirka 45 600 Namen), in vielfachem Farbendruck ſchön ausgeführt, 
auf der 755 der Zeit ſtehend, muß dieſer ideale Handatlas den 
Zeitungsleſer wie den Kaufmann, den Studierenden wie den Be⸗ 
amten, überhaupt jeden Gebildeten beim täglichen Gebrauch voll⸗ 
uf befriedigen. Die genau gezeichneten Karten zeigen die heutigen 
politiſchen Grenzen, reiche Veſchriftung jo daß kaum ein Name 
vergeblich ge aa werden dürfte, und gu Terraindarſtellung 
Viele Detailkarten von Induſtrie, und Produktionsgebieten un! 
zahlreiche Pläne und Umgebungskarten 1 2 Städte ergänzen 
den wertvollen Inhalt des Werkes, das bei der ſchönen Ausfüh⸗ 
rung und bequemen Arbeit im Preiſe (K. 250 000 = 25 Schill.) ſehr 
niedrig gehalten iſt. Nach Erhalt dieſes Betrages und Porto (älrko 
K. 10 000) liefert jede Buchhandlung, eventuell auch der Verlag, 
die Kaptographiſche Anſtalt G. Freytag u. Berndt A. G., Wien VII., 
& ottentelbge| e 62, Freytags Welt⸗Atlas, der als verläßlich und 
daher unentbehrlich bezeichnet werden kann. 


U. S. Amerika. 


Der Konſerenzplan des Präſidenten Coolid e. 


The Daily Telegraph“ (Nr. 21 783) läßt 
feinen diplomatijchen Korreſpondenten uber die Plane 
Ecol:dges für die neue Abrüſtungskonfe⸗ 
1» z in Waſhington folgendes mitteilen: 

„Ich erfahre aue Waſhington, daß eine der erſten internatio⸗ 
nalen Fragen, div Mr. up mit dem neuen Staatsjefretär Mr. 
Kelisgg wern bieſer am 4. März ſein Amt antritt, beſprechen 
wird, die Miglichleit der Einberufung einer neuen Abrüſtungs⸗ 
konfereng Jen wird, und ferner die Stellung, welche die europäi⸗ 
ſchen Großmächte, wenn fie zu einer ſolchen Konfereng eingeladen 
würden, ee einnehmen werden. 

8 


all von feiner bisherigen vor ⸗Anwohnerſchaft, 


Die letzten Vorgänge in Peking und anderswo müſſen un⸗ 
vermeidlich allen Mähren, die ftrategiſche, politiſche oder 
wirtſchaftliche Intereſſen in dieſen Landern und auf dieſen Meeren 
haben, ſehr zu denken geben.“ g 


Mächten über beſondere Seiten des im Abrüſtungsproblem bor« | ım Die Ent mit 10,5 Weilliarben Tollar in Neuyork. 


liche Zahl Unterſchriften nicht 2 1 mag 5 
merika der 


Nach dem, 
Amerika einberufene 


geographiſchen Geſichtspunkte aus jo umfaſſend fein würde, wie eine Dividende von 


das prunkvolle Genfer Proſekt. 
wird fie an braktiſcher 
lieren. 


4 
tändig die Waſhingtoner Verträge von 1921 find und wie 


ringend 
eine dauernde 


in 7 0 e Ne vielleicht niemals in ihre Hände ger 7 * 8 705 dawife e e Ee e 
angen. 5 allein die Abſicht, einen I von ihr in den] muß in erſter Linie der Bauernſtand geſchützt werden. Das Leben 

ernen Oſten zu entſenden, bezeugt den moraliſch und politiſch B eit auf aue: i een 1 
en bedeutſamen Willen Moskaus, auf jenen Meeren wieber eine organfſteren . en Genoſſenſchaften au 
3 au werben. g ö Der Block der nationalen Verſtändigung und der Bauerndeme⸗ 
Auch die bedeutſame Rolle, die Karachan in Shine kratie fordert die ſtrengſte 1 der Beamten, die ſich Wahl⸗ 
uche zu ſchulden kommen ließen. Der Block wird 


Von Dr. Hans v. Hentig (München). 4 

Haß geht mu ihm durch die Geſchichte. Haß derer, die ihn 
nie berſlanden, und anderer, die ihm nahe waren, Haß, mit dem 
Verwandtes die ee der Und 
schlimmer als Haß verdunkelt Lob von Toren das Bild des großen 
Be eine g Nome, die man heute jubelnd bite 

Wie eine Fahne war ſein Name, die man heute ju . 
8 in u. riß. lemens VII. erlaubte den Druck feiner 

chriften. 

verfluchten die 9 aller Bücher. Als der Sturm der 
großen Revolution ſich in Nranfreidl En war Maechta⸗ 
belli der verruchte Ratgeber aller Tyrannen. Aber ſchon in 
St. Juſts Reden iſt Macchiavelli vom Gehirn des Fanatikers ums 
en unter Robespierres Diktatur beginnt er gewaffnet aus 
em Grab der Verachtung hervorzuſteigen. Unter dem Kaiſer 
wächſt er ins Rieſengroße N 1 

Ihre beiten Köpfe hat die Kirche gegen Macchiavelli ange⸗ 
ſetzt. In ihrer genialſten Kampforganiſation aber lebt ein Geiſt. 
die ungeheure Summe ſeiner Menſchenkenntnis, ſeiner Menſchen⸗ 
verachtung und ſeines Wirklichkeitsſinnes + » N 

Friedrich, der Junge und Ehrgeigige⸗ entzückte 
geklärte Europa mit deinem Antimgechiavell. Aber wie hatte ex 
nach igenem Wort in dieſer ſchlimmſten aller Welten ſich 
„enesnailieren” müſſen, wie oft hatte er das 3 Staats- 
intereſſe mit Macchiavellis Augen geſehen und mit 
Mitteln verfochten, als er, ein müder Sieger. vor ſeinem 
lichen Einzug 
„Mama“ Camas, ſchrieb: „Mich werden Sie gealtert und faſt 
jchwachſipnig a worden finden, grau wie meine Eſel, alle Tage 
einen Zahn verlierend, durch die Gicht halb invalide. 

Wan bat gegen Machiavelli den Vorwurf erhoben, er habe 
den Katechismus des Ujurbatoren geſchrieben. Vergeblich 
wird man dieſen unergründlichen Geiſt im ane Gedränge 
unſerer Tage für ſich zu gewinnen ſuchen. Tenn nicht im Werk 
über den Staet oder in der Florentiniſchen Geſchichte — die man 
jetzt in der neu erſchienenen ſauberen unfbändigen Maechla⸗ 
bett she des Verlags von Georg Müller, Münden, 
nachteien wg —, ſondern mitten im „Prineipe“ ſteht jene ſelt⸗ 
ſame Erirrrung, daß die Eprichwörter ligen die das Valk 
wankelmütig eunen. Ich ſage ſeltſam deshalb, weil in der Rex 
naiſſane weber die Schönheit der Landſchaft noch das ſoziolegſ⸗ 
ſche Phänomen der Maſſe entdeckt war. as Volk iſt immer 
Maecchtavellt, das man nicht gerade 


treu sagt 
ee iſt treu 


in den An grund führt: 


mit den Fetiſch der Obrigkeit und des Rechts 


aul IV. und das Konzil von Trient verboten und 


das auf⸗ berzehrt. die ihn in obst enen riefen Erholung finden lie 


bechtavellis da ſchüttelt er den gemeinen 
heim Staats kleider an, und * kommt die Erinnerung früherer | in ſeinen Ge 

r bält beim Kerzenlicht Zwieſprache das bisher noch von | van 
u ihm, troffen worden ift, eine fröhli 
i ſo ſche Theaterkunst. die ehedem a 
en Manne mit den fieherglängenden Augen] in unſerer Stadt Poſen wie au N Tonft im chema 


in Verein im Marz 1788 feiner alten Freundin, glan voller Tage über ihn. 


wenn man, neuen Spra 


ie Entwicklung der Ford⸗Geſellſchaft hat die Anſetzung einer 


gegenüber. f 
F augetundigt wurbe, erregte das in der übrigen In⸗ 


ord⸗Automobilen und fahren weite Strecken bis 25 ee 
inden 
1924 


Freiheit bei den 


verſchärfung des E ſenbahnerſtreils 
| Deutſchland. 


Schlichtungsverhandlungen. 


Berlin, 14. März. 
Urbeitögeittonflitt bei der Reichsbahngeſellſchaft iſt, wie der „Vor ⸗ 
wärts“ meldet, mit der Stimme des Vorſitzenden gegen die Stim⸗ 
bewaffnet, ſich on feine Spike 
wenn der Fürſt 10 der Stunde der 
Treue hält. 

W e 5 ba groß 3 - 9 5 Zage aufs 
w eu empfunden: r ſein Glaubensſatz, 

weit der m. reg — uicht auch 2 

rer war nicht einſeitig genug, nicht auch den Cäſarenwahn⸗ 

ſinn der Maſſe zu fürchten, de leine Ruckſicht und leine 8 
mehr zügelt Wie aber will man das Machtgefühl der 
leichzeitig entzünden und dämpfen? Wie will man mit dem 
* 5 am Staat Eigentümerpflichten geben und gleich⸗ 
zeitig mit hemmenden Regulatoren das Herrengefühl mindern 
und verlegen? Macchtavell war nicht Theoretiker genug, für 
dieſen unentwirrbaren Konflikt eine Patentlöſung 90 1 en, 
55 22 1 5 —— je ee zu liefern, daß jedes Volk 
cheime Kraftreſerven beſitzt, Krafte, die es in höchſt 
. Freiwilligkeit verſchenlt. (Diseorſi 1. 58) eee 


keit; treu vor allem dann, 
fahr dem Volle ſelbſt die 


ls am 1. Januar 1919 die Einführung des 3 


Photographie geworden iſt, möchte in 
zimmer eine Aufnahme machen. Aber Lampen anſchaffen kann 
er nicht — fte find nicht nur ſehr teuer, ſondern auch kompliziert, 
und er hat den einfachen Stadtſtrom, an den ſich die großen dan 
pen nicht anſchalten laſſen. Er muß entſagen. Bis geſtern mußte 
er es tun. Heute nicht mehr. 


Be 0 in 
N abſoluten 
Der Schiedsſyruch über den Lohn, und bel den bisherigen Halbwattlampen. 


h die Panik drängen die Menſchen nach den Türen der 
eien als die des popolo grasse. Die einen be a 0 


Zweite Beilage zu Nr. 62. 


—— 


men der Arbeitnehmer Beiſitzer gefüllt worden. Die Gewerkſchaf. 
ten haben bereite heute zu dem Schiedsſpruch Stellung genommen 


Euſetz ing der techniſchen Nothilfe. 

Im Eiſenhohnerſtreit iſt eine Verſchärfung eingetreten. Im 
Reichsarbeitsminiſterium hatten geſtern, wie gemeldet, Verhand⸗ 
lungen beider Parteien vor dem Schlichter ftatigefunden. Hier⸗ 
bei wor auf ſeiten der Gewerkſchaftsführer im Intereſſe der loyalen 
Weiterführung der Verhandlungen zugeſagt worden, den Streil 
nidjt weher auszudehnen. Trondem find noch geſtern abend in 
Berlin weitere Stillegungen erfolgt. Hiervon wurden beſonders 
der Potsdame Bahnhof und das Betriebswerk Rummelsburg ge- 
troffen, io daß ſich die Bahnverwaltung genötigt ſah, heute auf 
dem Bahnbof Rummelsburg 50 techniſche Nothelfer einzuſetzen. 
Die Zahl der ſtreitenden Arbeiter iſt in Berlin um 1273 auf 2465 
geſtiegen. Die Zahl der Streikenden beträgt damit im geſamten 
Gebiet der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ca. 10 000, das ſind 
2,3 Prozent der Eiſenbahnarbeiterſchaft, gegenüber 1,9 Prozent 
am geſtrigen Tage. 

In anderen Eiſenbahnbezirken iſt bisher keine Veränderun; 
der Lage eingetreten. Gegenüber Meldungen eines Berliner Mit⸗ 
tagsblattes wird von zuſtändiger Seite erklärt, daß kein Beamter 
die Arbeit verweigert hat, und daß deshalb nirgends Beamten⸗ 
entlaſſungen vorgenommen worden ſind. Den ſtreikenden Arbei⸗ 
tern iſt gemäß den Veſtimmungen bei der Deutſchen Reichs bahr 
gekündigt worden. ’ 

Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit: Im Berliner Be: 
zirk hat ſich die Streikbaſis trotz gegenteiliger Zuſicherung der Ge⸗ 
werkſchaften dadurch vergrößert, daß nunmehr an einzelnen 
Stellen auch in den Bahnmeiſtereien und Vahnbetriebswerken Ar⸗ 
beiter in den Streik getreten find. Die Zahl der ſtreikenden Ar⸗ 
beiter beträgt zurzeit etwa 1500. In Spandau iſt entgegen anders 


lautenden Meldungen techniſche Nothilſe bisher nicht eingeſetzt 


worden. Betrieb und Verkehr werden nach wie vor ohne Ein⸗ 
ſchränkung durchgeführt. 


Eine neue deutſche E findung. 
Sieg über die Dunkelheit. 
Von Alex Binder. 
Im Herrenhaus hielt der deut enient 
Edgar 8 vorgeſtern en None über 
die von ihm erfundene neue Bogenlampe, die f an 
jede Lichtleitung anſchalten läßt und die nach allen 
Beiten ſchwenkbar tft. 3% 


Man ſtelle fih vor: der Amateur, deſſen Leidenſchaft die 
einem Arbeits ⸗ 


Oder — es iſt irgendwo ein ſchweres Ver brechen geſchehen 
Die Polizei bedarf Bilder, die das Mordzimmer 
Bis heute war 


eine neue eee konstruiert 


Aber nicht nur das: die 


Kohlen ſind bei dieſer Lampe in wenigen Sekunden aus uwechſeln, 


werden, 
Keinem Be- 


leuchtungs techniker der Welt iſt es bis heute ge⸗ 


Es wäre grundfalſch zu glauben, daß dieſe Erfind 
ür die Berufsphotographen Intereſſe 105 Im Ge be fie f 
tient der Allgemeinheit. Sie ermöglicht z. B. Repara⸗ 
— 9 0 Schächten der Verkehrsanlagen mit einer 
icherheit, da die Bruchgefahren nicht ſo groß ſind wie 


rutſch mußten die alten politiſchen Geſtaltungen ins 

geraten, nachdem tief unter der Oberfläche ein Umſchmelzungs⸗ 
prozeß der ſozialen Schichten vorangegangen war. 

Wieder wankt die Welt auf den Schultern des Atlas. * 

Wirkli 5 

ſchwören Geiſter; andere beten 12 Göttin Gewalt. 


Zwiſchen beiden Abgründen führt Mar iavellis Propheten. 


urcht geſtalt. Beſiegter und Sieger zugleich, Äh und rein, der 
affen | entfagend, die fein Gehirn erobert u 


unterworfen hat. 


„inna von Barnhelm“ im Deutjchen 
Theaterverein. 


Wegen Umbaus bzw. Renovierung des großen Saales de 
Boologiſchen Gartens hatte der Deutſche Theaterverein. der auf 


In den Uffizien hängt ein Bild Maechtavellis. Er ſieht aus dieſen Saal allein für ſeine Theateraufführungen angewieſen iſt. 
ie ein ſehr kluger und ein ſehr trauriger Mönch. Um en in dieſem Winter mit ſeiner eigentlichen Hauptaufgabe, der Wer N 


liegt es wie Fronie. aber dieſe Ironie iſt kein Neid und keine mittlung von Theaterkunſt, noch nicht beginnen 


zen am Wehtun und Ferne innere Frechheit. Es iſt nur ein auf einige Aufführungen in mehreren Kleinſtädten des , \ 


eft der brennenden Unruhe, die dieſen größten aller Romanen 
und 
nach einem verſpielten Tag, voller Flüche und Kneipendisput, 
ſehnſuchtsvoll dem wunderbollen Spiel ſeines Febirn . 
fallen läßt. Er hat es in einem ergreifenden Brief beſchrieben: 
Tag von ſich ab. tut ſeine 


mit den großen Geiſtern det Altertuſis. Sie neigen ſich 
und mwen- er Die age nach den Motiven ihrer zn ſtellt. 
| ben fie dem totenblaf N A 
Antwort, freundlich wie ihresgleichen. f 

Kerner wein, ob nicht morgen jene überreichen Quellen 
| geiftiger Produktivität in dem an kuchen Europa aufbrechen 
werden, deren Erſcheinen die Abnlichteit unſerer Zeit mit 
Renai ! ſanee peroollſtändigen würden. Auch damals ſta 
alles auf bebendem Grunde. Wie heute das große Rußland, 
bing damal dus Türkenreich als dunkle Wetlerwolke am H 
gonte, Das Mannweih, die »iraga, war das Ideal, 
erwachten aue tiefem Schlaf zu neuen Erfahrungen. 


alten 1 


1 Diletkantenkräfte angewieſen 


Dank 0 
A ihren Kräften deutſche Kultur wachzuhalten. In dem „nach ihren 


Alle Sinne] Kräften“ fell beilaibe leine Einſchränkung der künſtleriſchen Dar⸗ 


Regierungsbezirks Poſen beſchränlen müſſen. Wie groß infolge 
er 2 Heißhunger der Poſener Deutſchen nach dramatiſcher 
Koſt geworden iſt, das konnte man an dem 
letzten Platz e Hauſe W 

vo arnhelm“, na U 
. 3 mit Eckermann das beſte klaſſiſche Luſtſpiel. 
einem zweiten erreicht. geschweige Denn über · 
che Auferſtehung feierte. Die deut⸗ 
uf vorbildlicher Höhe ſtand. iſt heut 
ligen praußiſchen 


— 


knee ein Stief, ein Waiſenkind geworden, ohne eigenes 
8 von einer einzigen Ausnahme abgejehen, derufd 
mäßige Schaufpieler, fo daß die Mufe faſt ausſchließlich auf 
iſt. Dieſen gebührt aufrichtiger 


aller Volkskreiſe, daß ſie Zeit und Geld opfern, um nach 


den wiffenfehaitlichen und künflleriſchen Auftrieb der Renaiflonee? | jpieler naturgemäß darſtelleriſch routinierter find, auch 
viel mehl noch ist die Nengiſſance eine körveruche und ſeeliſch. wovon die geſtrige Aufführung wieder ſchöne Beweiſe ea 


Kriſe rärfeihatter Art geweſen. Em neuer. ** 
neuen Nerven, Neuen e neuen Aae Wetredeinden 
n * 4 

che brach in die Gedankenwelt Diesem geiltigen Erd⸗ 


Bindungen des Mittelalters ein. Unter 


it 13 
ner der Dilettantikmus ſich weit über das übliche Niveau erhebt 


Wenn wir auch geſtern einige beliebte alte Krä i 
1 N räfte — alt nicht am 
Jahren, ſondern als ausübende Mitglieder des Be — 


E 


Dies und Das. 


Etwas Entſetzliches ift paſſtert: die Mittelmächte befinden ſich 

immer 8 mit — Panama. Selbſtverſtändlich war 

die ſer Staat . für das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Gölker gegen die deutſche Barbarei in den Krieg gezogen, ohne 
bis heute den Frieden ratifiziert ge haben. Schuld daran iſt: 
die Ze ſtreulheit eines Beamten des Auswärtigen 
Amtes von Panama, der die Friedensurkunde in eine ublade 
ſteckte und — verga Beim Großreinemachen wurde ſie jetzt 
erſt entdeckt und dem Parlament vorgelegt. Aber wie dem auch 
ſei: Panama kenn ſich rühmen, am ausdauerndſten gegen Deutſch⸗ 
land im Felde gelegen zu b 4 


Nun hai auch die Aſchechoſlowalei ihren E 
inſofern, ale die in dieſem Staate gel Ei ne deutſche Stadt 
Teplitz leine Briefkäſten mehr befitzt e 25 1 en 
Homwatifche Pop zrraltım 9 entfernte nämlich alle Briefkäſten 
zur Strafe aus dieſer Stadt, alldieweil ein 1 Wanderer 
an einem derſelben die tſchechoſlowakiſchen arben abkratzte 
und ſo die altöſterreichiſchen 5 zu neuem Leben erweckte. 


Unter dem Titel „Kopfloſe Verwaltung⸗ bringt der Straß⸗ 
burger „Schliffſtaan“ eine „erſchreckliche, aber wahrhafte Beſchrei⸗ 
bung und e der hochwohllöblichen Verwaltung, jo dato 


m ae iert“. 

92 Erläuterung des Bildes beißt es: „Die Klagen über 
die 0 verſtummen nicht, im Gegenteil, ſie mehren ſich 
in dem Maße, als die Verwaltung aſſimiliert wird. Behördliche 
Benachrichtigungen, Formulare, Fase riften uſw. werden jeder 
Vernunft zum Spott und den Regierungsverſprechungen zum 
Trotz nur auf franzöſiſch ausgefertigt. Wer nicht franzöſiſch 
beriteht, braucht nicht Eiſenbahn 15 fahren, nicht zu telegraphie⸗ 
ren, nicht Progeß zu führen uſw. tewern darf 5 zahlen. 
Deshalb iſt der Steuerzettel auch jo "at sweifpra Wir 
haben die „elſäſſiſche“ Verwaltung von heute Yontenfelen laſſen. 
Man ſieht ſie, mit einer Gänſefeder bewaffnet, au ar blinden, aber 
unſterblichen Amtsſchimmel einherreiten. Den 92 hat ſie abge⸗ 
nommen, weil man bekanntlich ohne Kopf am beſten verwalten 
kann. Schimmel und Verwaltun 1g werden geführt von einem 
kleinen Spitz Yen der Volksſprache Spitzel). Die Frau am Fenſter 
iſt das Elſaß. Es betet zum Himmel wir 
brauchen gar nicht erſt au fagen, um was! 


m Jahre 1924 ER aus Deutſchland rund 590005 8 
Deutſche nach Überfee aus. Davon etwa 35400 über Hamburg, 
21 500 über Bremen, der Reſt über fremde Häfen. Die deutſche 
Aberlandonswanderung ging im Jahre 1924 von etwa 45000 
Perſonen (1923) auf 6000 boss) zurück. 


— 


Im dritten Vierteljahr 101 ſind, wie die Tabellen der Sta⸗ 
tiſtik erweiſen, Eheſchließungen und Geburten in Deutſchland 
weiter 9 0 So wurden im zweiten Vierteljahr 1924 
in Preußen 74 715 Ehen geſchloſſen, im dritten 62 908. Im erſten 
Vi exteljohr 1924 wurden in Preußen 211 770 Kinder geboren, im 
zweiten 204 273, im dritten 195 904. 

m Verhälinis zur Sterbeziffer, die zurlidging, erhö te sata]? 

der Geburterüberfhuß, der im erften Vierteljahr 1924 

betrug, im z'reiten auf 8,57 %, im dritten auf 9,11 Sn 

* 

Das i: ternationale Arbeitsamt hat feſtgeſtellt, 17 5 die in 
allen kriegfüßrenden Staaten während des Krieges Mobilifierten] ; 
70 Millionen betragen. Davon here auf u land 15 070 000, 
auf Deutſchland 18 250 000, auf Oſterreich , auf Frank⸗ 
reich 7 935 000, auf Großbritannien 3704900 auf Italien 
5 615 0% und auf die Vereinigten Staaten 4272 600. 

Die Kriegsverluſte an Getöteten und Verſchollenen 3 
nach dieſer Berechnung in ka 2 000 000, in Rußland 
1700 009, in Oſterreich⸗Ungarn 1 42 000, in Frankreich 1400 000, 

in Italien 750 000, in Großbritannien 744000 und in den Ver⸗ 
einigten Staaten 68 000. 


Aus Stadt und sand. 


Boten, den 14. Marz. 


Bibelkurſus für die Poſener Frauenhilfen. 

In dem Montag beginnenden Bibelkurſus für die 
Frauen der Poſener Frauenhilfen ſoll als Grund⸗ 
gedanke behandelt werden: „Chriſti Kreuz unſere Erlöſung“, und 
an den Abenden wird „Jeſus auf dem Wege zum Kreuz“ den 
ge die ewig gültige e wieder vor die Seele ſtellen. 

1 1 77 iſt, 91 . 7 feſtgelegt 
kärz, 5 U r: Ni Baftar 
„Sehnſt 


Montag, 1 


Lie. 1 au Uhr: u Dich nach Erlöſung“, 
Blau; 8 Uhr; „Die entſcheidende Wendung: Jeſus auf dem 
der S ebttärneg „ Paſtor Lic. Schneider. Dienstag, 


Ber e 
7. b. Mts., 5 Uhr: „ Sehnen nach Erlöſung“, Super⸗ 
een Rhode; 8 Uhr: „Die Leidensankündigung an die Nünger", 


Geheimrat Häniſch. Donnerstag, 19. März, 5 Uhr: „Die 


durch Jeſus geſchaffene Erlöſung“, Paſtor „ 8 "Sen 
prieſterliches Gebet“, Geheimrat Häniſch. Freita Ara, 
5 Uhr: „Erlöſte Menſchen“, D. Staemmler; 8 Uhr: W ai 


auf den Brettern be vermiſſen mußten, ſo ke konnte die ft ſtattliche 
Theatergemeinde doch auch recht ſchätzenswerte Kräfte aus einer 
benachbarten Kleinſtadt begrüßen, die ſich ihrer Aufgabe mit 
großem Geſchick entledigten. i 
Das gilt vor allen Dingen von dem Darſteller des Majors 
von Tellheim, den er in allen ſeinen charakteriſtiſchen Zügen 
als preußiſcher Offizier von peinlichem Ehrgefühl, als warm⸗ 
n Freund ſeiner Untergebenen und als ungeſchickter, durch 
rauenliſt leicht zu übertölpelnder 5 nach der Idee des 
Dichters menſchlich nahe brachte. Daß die Rolle ſeiner Minna 
von Varnhelm, des übermütigen Freifräuleins, das dem un⸗ 
treuen Liebhaber nachreiſt, bis ſie ihn durch ihre Schelmereien 
richtig wieder einfängt, bei Frau Lina Starke vortrefflich auf⸗ 
gehoben war, iſt ebenſo ſelbſt verſtändlich wie die Tatſache, daß die 
gelhäkte Künſtlerin ſich der Spielleitung mit großer künſtleriſcher 
ſtoutine entledigte. Ihre Eideshelferin Franziska war eine 
gang allerliebſte nette Kammerjungfer mit ſo gediegenem Humor 
und einer ſolchen Zungenfertigkeit, daß ſchließlich auch ein anderer 
als der in „Amouren' doch immerhin unerfahrene Wachtmeiſter 
Paul Werner vor ihr hätte kapitulieren müſſen. Dieſer 
ſelbſt war der alte Daudegen aus der großen Zeit des größten 
Preußenkönigs, ſeinem ehemaligen Vorgeſegten mehr Kamerad 
als Untergebener, mit dem er tend und Leid ehrlich teilt, ſogar 
ſein Vermögen, um ſo mehr, weil er ihm zweimal feine Lebens⸗ 
vettung oe rdanft. Eben dieſer Zug der „Treue um Treue“ machte 
den wackeren Juſt in feiner biederen Derbheit und in feiner Pudel⸗ 
treue zu einem wahren Kabinettſtüg feiner Cbarakteriſierungs⸗ 
zunft, die um ie höher zu bewerten ift, al! der Darsteller ſich bis⸗ 
her unſeres Wiſſens ausſchließlich, alle dings ebenfalls ſtets mit 
beſtem Erfolge, als jugendlicher Liebhaber verſucht hat. Der 
Schleicher bon Wirf, ein Typ. wie ihn auch nach den Erfah⸗ 
zungen der letten Jahre die lange Kriegszeit becvorzutzingen 
2 ent, mit feisem „Reſpekt vor der bohen Polizei“, feinem 
chmeicheln nach oben und Kratzen nach unten, feinem eingebn⸗ 
deten Schwerenztertum aus der Vergangenheit, wurde ebenfalls 
Drtreſſlich dorgeſteut. Ganz beſenders gilt das auch von dem 
ö de la Marliniere, dieſem Offizier ohne Ehre 
e lich nicht ſcheut beim Sel zu corriger la fortune 
rie 5 dicht zu mogein —, der franzöftich wie Waſſer par, 
eine Art pate u beutfe Sprak radebrokte“, daß es nur fo 
dankend Suren Yale en ge 
bend 
Heinen pifodentollen" der Mare i Trauner und des 


0 


Mu ſter bedienten, der ſeine Herrſchaſten fo ihnen wechſelt, 


2 


— Voſener JJ. T!!! F * 


Paſtor Schneider. Außerdem wird am 17., 18., 19. vorm. 11 7 
je eine Bibelſtunde von Paſtor Schwerdtfeger⸗Tremeſſen ge⸗ 
halten werden. Die Mittwoch⸗ und Donnerstagftunden mußten 
verlegt werden, weil am Mittwoch ein Vortragsabend von Herrn 
Generalſuperintendent D. Blau ſtattfindet. Etwa noch notwendig 
werdende Veränderungen werden den Telinenme ringen bekannt⸗ 


gegeben. 
Die Walddanina. 


Die zweite Rate der Walddanina iſt in bier Ter⸗ 
minen zu zahlen, und zwar war ein Viertel zu zahlen bis Ende 
Februar, dat zweite Viertel iſt im April, das dritte im Juni und 
das vierte im September zu zahlen. 


Wann iſt ein Eiſenbahnplatz belegt ? 

Ofters gibt es unliebſame Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Reiſenden im Eiſenbahnabteil wegen der Belegung von 
Plätzen. Es ſei daher darauf aufmerkſam gemacht, daß durch 
Hinlegen einer Zeitung oder eines Buches, ſowie durch Niederlegen 
des Handgepäcks im Gepäcknetz ein Anſpruch auf den darunter be⸗ 
findlichen Platz nicht erworben wird. Als beſetzt gilt der 
Platz nur, wenn Handgepäck, Kleidungsſtücke uſw. 
auf den betreffenden Sitzplatz niedergelegt ſind. Eine Aus⸗ 
nahme davon machen ſelbſtverſtändlich ſolche Züge, in denen dur 
die Löſung von Platzkarten Sitzplätze belegt werden können. 
Neuerdings iſt auch in der vierten Wagenklaſſe die Be⸗ 
legung von Plätzen geſtattet. Dabei iſt in gleicher Weiſe zu ver⸗ 
fahren, wie in den übrigen Wagenklaſſen. Was die Mitnahme 
von Kindern betrifft, ſo haben ſolche, für die eine Kinder⸗ 
fahrkarte zum halben Preiſe gelöſt iſt, Anſpruch auf einen Sitz⸗ I 
platz. Kinder, für die eine Beförderungsgebühr noch nicht er⸗ 
hoben wird, müſſen dagegen bei Platzmangel auf den Schoß ge⸗ 
nommen werden. 


8. Ein Oysieniſcher Verein ift in Poſen gegründet worden als 
Zweig des er ae Vereins. In den Vorſtand wurden ger 
wählt die Profeſſoren: Dr. Gantkowski, Dr. Padlewski 
und Dr. Adams ki. 

1 Denticher Theaterverein Poſen. Der Deutſche Theaterverein 
. beabſichtigt, am kommenden Sonnabend, dem 21. 

nachmittags 5 Uhr, „Minna von Parnhelm“ als 

Die Koſten einer ſolchen Ver: 
15 als daß der Verein das Riſiko 
r bittet daher alle Schulvor⸗ D 


Sajüleraufführung zu wiederholen. 

nitaltung find jedoch zu ho 
derſelben übernehmen könnte. 
ſtände in Stadt und Provinz und alle diejenigen, 

ie ein Intereſſe ander Rieder holung der „Minna 
von Barnhelm“ haben, ſich die Eintrittskarten bis Don⸗ 
nerstag, den 19. d. Mt 8. ſpäteſtens zu en da ſich die 
Vereinsleitung zu ihrem Bedauern gegm ungen ſehen würde, die 
Vorſtellung abzuſagen, wenn die Beteiligun bis zu dem 
1 Tage zu gering ſein jollte, Der Verein hat ſich entgegen⸗ 
ommenderweiſe bereit erklärt, den Eintrittspreis für Schüler un 
Schülerinnen unter 18 Jahren um die Hälſte zu ermäßigen. Für 
Erwachſene. bleiben die alten Preiſe beſtehen, und zwar 4, 3 und 
2 Kl. Die Saalkarten werden von Montag ab im Konfitürenge eſchäft 
von cat , sw. Marcin Ecke ul. Gwarna, zu haben fein. Eben⸗ 
dort werden auch Beitrittserklärungen zum Deutſchen Theaterverein 
Poſen entgegengenommen. . Mitglieder des Theater⸗ 
vereins, die ihre Vorzugsabſchnitte 3 und 4 noch nicht eingelöft 
1 können die elben auch zu dieſer Nachmittagsaufführung in 
zahlung geben. Die Quittungen für das Kalkar Vierteljahr mit 
den Vorzugsabſchnitten 5—8 werden Ende d. Mts. eingezogen 
werden. Außerdem wird bekanntgegeben, daß der Verein von ſetzt 
ab alle Dienstage im kleinen Zimmer des Café Briſtol ſo je enannte 
Leſeabende abhält. Am kommenden Dienstag, baren 8 125 1 
u. a. be vs en werden: die Schüleraufführung „Minna von Barn⸗ 
a aftfpiel in Czarnikau, ein event. Gaftſpiel in Brom⸗ 
„Fuhrmann Henſchel“ von Gerhart Hauptmann und der 

"Re enstehiilenn von Ludwig Fulda. Alle Gönner und Freunde 
des Vereins, die ſich am Spiel beteiligen, oder auf andere Weiſe 
den Verein unterſtützen wollen, können an der Beſprechung teil⸗ 
nehmen. 

x Der Herr „Marinekapitän“. Geſtern wurde hier ein alter 
Schwindler mit einem neuen Trick verhaftet. Es handelt ſich um 
den aus der Irrenanſtalt Owinsk ausgebrochenen, 26jähri 55 
Wladislaus Wierzchacz, der im vergangenen Jahre a 5 
Verübung größerer Zuckerſchwindeleien der Irrenanſtalt über⸗ 
wieſen worden war. Jetzt verſuchte er auf andere Weiſe die Leute 
hineinzulegen, indem er ſich in die Uniform eines Marinekapitäns 
warf, ein Auto mietete, natürlich ohne die Gebühren zu bee 
und Zuckerbeſtellungen auf falſchen Namen entgegennahm, 
aber ſich Vorſchüſſe zahlen ließ. Bei ihm wurden noch falſche 
Stempel, gefälſchte nähe uſw. beſchlagnahmt. 

x Wieder einer Schwindlerin ins Garn gegangen ift geſtern 
nachmittag eine Bewohnerin des Hauſes Zagorze 7. 
erſchien eine gs und bot ihr Zucker, Reis u. dgl. 
Kauer an. Nachdem dies mit Erfolg re war, zahlte bie 

äuferin der Schwindlerin 90 27 und machte ſich mit ihr auf den 
Beg, um die angeblich im Haufe ul. Wodna 5 (fr. Waſſerſtraße) 
lagernde Ware in Empfang zu nehmen. Gin dieſer Straße gelang 
es der Schwindlerin, zu entkommen. ie wird geſchildert als 
30 Jahre alt, mittelgroß, mit blaſſem Geſicht und ſchwarzem Haar; 
bekleidet war ſie mit einem grauen Mantel, ſchwarzem Kleide, 


Bei ihr 


daß kr ſie nicht einmal beim Namen kennen lernt. fo haben wir 
damit unſerer an Pflicht genügt. Erwähnt e nur noch, 
daß, wenn die Ausſtattung der Wirtsſtube und des Zimmers der 
Minna auch etwas reichlich dürftig ausgefallen war, doch die 
Koſtüme ſtilecht waren und der großen Zeit nach dem ftebenjährigen 
Kriege entſprachen. 

Durch die Wiederaufführung der „Minna von Varnhelm“ 
für die reifere Jugend, die in der nächſten Zeit zu erwarten iſt, 
wird der Theaterverein ſich ein weiteres kulturelles Verdienſt er⸗ 
werben, für das ihm der Dank des Poſener Deutſchtums gleicher⸗ 
weiſe gebührt, wie für die geſtrige erſte Aufführung des Stückes 
vor den Hunderten von Erwachſenen. hb. 


Büchet. 


das Seer und feine phyfikaliſchen Grundlagen. Von 

Ackeret, Dwl.⸗ a ie an der Aexodynamiſchen 
erſuchsonſtalt zu Göttingen. 44 Abbildungen im Text und 
auf 7 Tafeln. Göttingen, Wannen & Ruprecht, 1925. Preis 
1,80 M. oro. Zweite Auflage, 9—15. Tauſend. 

Wer das Flettner⸗Rotorſchiff „Buckau“ oder eine Abbildung 
davon 8 hat, wird immer wieder den Kopf f ütteln, wenn 
man ihm ſagt, daß dieſe ſchlanten, mit raſender Geſchwindigkeit 
ſich drehenden Eiſentürme die gleiche Kraftwirkung wie eine zehn⸗ 
mal fo große Segelfläche haben. Zaſt alle bisher erſchienenen 
Aufſätze und Veröffentlichungen über dae e ga 1 nur 
eine ſehr unklare, teilweiſe geradezu falſche Erklärun iſt 
darum dankenswert, daß einer der Nächſtheteiligten. Puig „Ing. 
Acke ret, der als Abteilungsleiter der Kerodynamiſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt in Wera u die iſſenſchaftlichen Vorverſuche geleitet und 
bie en u dau“ mit entworfen hat, nunmehr das 


Wort ergriffen 

ebildeten Laten wirklich verſtändlichen Art die merkwürdige | m 
raft, die auf die Rotoren wirkt. Daß dabei auch in das Geſamt⸗ 
gebiet der Aerodynamik — ein Gebiet von no unüberfehbarer 
Bedeutung in be ae: Hinſicht — feſſelnde Einblicke gewährt 
werden, wird er ihm danken und hochbeftiedigt das wirk⸗ 
lich e Büchlein aus der Band legen. 

— en ber Faſer zum Gewand Bli an bie Verarbeitung 
der Textilrohſtoffe. Don Hans nice Dehm. Mit 37 Tb: 
bildungen und einem farbigen Umſchlagebild. Preis geh. Gm. 1,20, 
deb. Gm. 2.—. Franckbſche Verlaasbandlung. Stuttaart. — Wie 


r rundem Jacen Er. ̃ͤ᷑̃⁵—— — ß ̃ ß , ̃ ET TEE und e Schuhen; fi 


21. d. 
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flöte“ 
dabei 

zu 85 


ent ſte ht u n nf ere Klei dun Pe Eine ſcheinbar ſelbſtwerſtänd⸗ 


„Von Kleidun 


Er erklärt in einer auſchaulichen, für jeden ſcha 


— 
& führte eig; 
größere Handtaſche bei ſich. 

N Die Feuerwehr wurde geſtern nacht gegen 240 Uhr nach 
dem Brauereigrun ſtuck Glogauer Straße 5 zu einem Schuvven⸗ 
brande gerufen und konnte um 345 Uhr wieder abrüden. Die Ent⸗ 
nehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. 


Hebitehl. Aus dem Flur des Paderewski⸗ymnaſiums an 


1 
der ul. Wyspiansktego (fr. Hardenbergſtraxe) it eine Peteſche im 
Werte von 22 21 geſtohlen worden. 
s. Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren 3 Gr. Halte 
f Vereine, Veranztaltungen usw. 
“ | Sonntag, den 18. 8.: Evang. Verein Junger Männer: 6 hr 
Monatsperfammlung. 
Sonntag, den 15. 8.: e Verein: Ausflug X 
7,55 früh nach Moſchin. 
Montag, den 16. 8.: ee Verein: Generalverſam 
ung. 
Montag, den 16. 3.: ae Verein Junger Männer: 8 Uhr 
laſen. 
Montag, den 16. 8.: Stenogr.⸗Verein: 614-8 Uhr; Kurſus. 
Dienstag, den 17. 3: Bachverein: 77 Uhr Probe (Herren Set). 
0 Dienstag, den 17. 3: ud Verein Junger Männer: 7 Uh. 
rnen 
Mittwoch, den 18. 8: Gemiſchter Chor Wilda: Übungsſtunde. 
Mittwoch, den 18. g.: 1 Verein Junger Männer: 7--10 
r Probe. 
Donnerstag, den 19, 3.: 8 Verein Junger Männer: 8 Uhr 
Blaſen. 
Donnerstag, den 19. 3.: Stenogr.⸗Verein: 614 Kurſus. 
Donnerstag, den 19. 3 er Geſellſchaft: Hauptverfamms 
8 Uhr Sitzung 


Donnerstag, den 19. 3.: Pe le Geſellſchaft: 
iſtol 
den 20. 8.: Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 


Turnen. 5 
den 20. 8.: a Sänger: 8 Uhr Übungs⸗ 
ſtunde. 

Sonnabend, den 21. 3.: Evang. Verein Jun 

ſchlußandacht. 

im großen Saale. 
# Expreſſionismug und Kultur der Gegenwart. Über dieſes 
ema wird, wie bereits mitgeteilt wurde, heute abend 8 Uhr in 
85 Turnhalle des Deutſchen Gymnaſiums N 
amann einen Lichtbildervortrag halten. Der Ein⸗ 
5 trägt 2 21. Die Ausführungen des beſonders in Poſen be⸗ 
kannten Gelehrten dürften a en Intereſſe begegnen, um 
ſo mehr, als es infolge der bekannten Einreiſeſchwierigkeiten ſeit 


Freitag, 
Freitag, 


er Männer: Wochen⸗ 
orher Generalprobe 


Nadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 15. März. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. 9 Uhr Morgenfeier. 12 Uhr Vor⸗ 
3,30 Uhr nachm. Schwediſche Märchen der Gegenwart, 

4305 Uhr Unterhaltungsmufik, abends 8,30 Uhr Tänze, Dirigenz 
&r. Wilhelm Buſchkoeter. 
Königswuſterhanſen, 2900 Meter. Vorm. 11.30 bis 12.50 Uhr 
Konzert. Programm: 1. Mozart: Trio Nr. 8 (B-dur), Haydn: 
Se io aus dem Cellokonzert D»dur, 3. Brahms: a) Mädchenlied, 

tändchen, c) Wiegenlied, d) Der 1 ie 4. Guſt. Holländer: 
Adagio, Romanze, Beethoven: Menuett, Dealbert: Arie aus 
„Amor und Pſyche“, Smetana: Endlich allein. 

Bresi.u, 418 Meter. 9—10 Uhr vorm. Konzert des Bres⸗ 
lauer Geſangs⸗Quartetts, abends 0 Uhr Unterhaltungstongert 
des Besten Seite ſters. 


Königsberg, Meter. Nachm. 4.30 Uhr Unterhaltungs 
konzert, 95 br ae Ehe Löns⸗Abend (Lautenlieder). 

Leſgig, 454 Meter. vorm. Orgelvortrag in der 
Univerfitätßfirche, erg 5 er Konzert, abends 8,15 
Gedenkfeier . d Weit ege Gefalenen (Deklamationten 
und Orcheſter). 

Wien, 580 Meter. Vorm. 11—12.50 Orcheſterkonzert des 


Volksoper-Orche ters, nachm. 4.10—6 Uhr Nachmittagskonzert, 
abends 8 Uhr Opernübertragung „Fidelio“ von Beethoven. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Schubert⸗Abend. 
Nundfunkprogramm für Montag, den 16. März. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4.30—6 Uhr 
Unterhaltungemufit, 7.30 abends Sendeſpielbühne Die Zauber · 


Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 5-8 Uhr 


8 muſik, 8,30 abends Soliſtenabend (Bach, Reger, 
Schumann, Lifat). 

Königsberg, 468 Meier. Nachm. 4.30 bis 6 Uhr 1 9 
tungskonzert, abends 8—10 „Deutſche Geſchichte im deutſchen 


Leipzig, 454 Meter. 4.808 Uhr nachm. Konzert der Hause 
kapelle, 8.15 abends Konzert (Schubert⸗Lieder, Loewe- Balladen. 
Rezitattonen aus eigenen Dichtungen (Johannes Cotta). ' 
Rom, 428 Meter. Abends 8.30 Un r Konzert 

Wien, 580 Meter. 5.10.8 Uhr ahmitiagslongert, 8.30 Uhr 


abends „Wallensteins . 
Zürich, 815 Meter. Abends 8.80 Uhr Konzert⸗Abend. 


iſt die: die Wolle oder Baumwolle 


liche Antwort auf dieſe Frage 
Arbeits⸗ 


wird veredelt, geſponnen, gefürbt uſw. Wie aber alle dieſe 
gänge vor ſich gehen, was alles dazu an Hand» und Maſchinen⸗ 
Arbeit en iſt, darüber hat ſich we der geringſte Teil der 
Verbraucher ſchon Gedanken gemacht. ch iſt gerade Be: 
12 5 der Induſtrie auch für Laien 5 roßem Intereſſe. Dieſes 

ntereſſe zu befriedigen und zu wecken, hat der bekannte Schrift⸗ 
eier Haus ra: Behm unternommen durch Herausgabe 
eines Büchleins „Von der Faſer zum Gewand“, das in der Samm⸗ 
lung „Kosmosbänochen“ erſchienen iſt. Tas Büchlein bejchreibt in 
den einzelnen Abteilungen den geſamten Werdegang und Weg 
zum Garn, Verarbeitung der Garne, Ausrüftung und Veredelung 
des Texti Ee vom e Glanzſtei ger Färben und Be» 
drucken. Vom gleichen Verfaſſer 0 früher das allen erſchienen 
und Geweben“ (Entwicklung und Rohſtoffe Hd 
menſchlichen leidung). Das neue Bändchen iſt weſentliche Er⸗ 
gänzung hierzu. 

·LTierſeele und Menſchenſeele. Von Wilhelm Bölſche. Mit 
7 Abbildungen im Text. Preis geh Gm. 10, eb. Gm. 2.—. 
Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. terſeelen⸗ 
1 Tierpſychologtie iſt heute ee Wiſſen⸗ 

aft Bean, fo fagt der betannte Schriftſteller und Naturwiſſen⸗ 

Dr er Bi oͤlſche in Einen foeben im Kosmos⸗Verlag 
Franckhſche erlag eng uttgart) erſchienenen Bändchen? 
Tierſecle und Menſchenſeele An Stelle der Schöpfernatur ſetzt 
auch ſie unbefangen ein naturgeſetzliches Werden, ſieht ſtatt Tagen 
ungeheure Zeiträume, e den 1 25 aus mancherlei zu⸗ 

rer Na- 


nächſt guten Gründen t barwiſſenſchaften als einen Sproß 
bes Tierreichs ſelbſt. Böl ſche 1 die Frage auf: „Läßt denn 
e Betrachtung don heute bei dem Tier überhaupt 
noch elwas „Geiſtiges“ zu! Nun, ich denke wohl, obwohl es einige 
Tierforſcher gibt. he untet Tierſeelenkunde 1 die Wiſſen⸗ 

t bon der nicht vorhandenen Seele des Tieres veritchen 

ten.“ Eingehend behandelt Bölfche in jeinem neuejten Werke 
das Gefamtgeblel der Tierſeelenkunde, er geht wieder an die alte 
Streitfrage, ob die Tiere en Denkkraft befigen oder nur 
e . Zu dieſem Zwecke ſchildert er die Berſuche 


Prof. Köhler auf der Teneriffaſtation an neun Schim panſen 
während des Krieges und gelaugt dabei zu ganz üterraſchenden 
Ergebniſſen. Das Buch iſt ein wichtiger Schriti vorwärts auf dem 


Wege der Ertenntnts über die Grenzen zwiſchen Menſch und Tier 


* 


Sonntag, 15. März 1925. 


— TU BTIALTBRDERUNSE Nana Pc BIER EEE EEE 


Denen nn nn urn — ÄERN EN ZUR nn na mn ee ne nu 


25 BER - . Imegierung als auch der Seim Polens wie auch dies ſie waren eine friedliche und verjößnliche Arbeit gewöhnt. Von 
vie polnischen planten in Deutſchland. Besbiterung ſich ſehr wohl, klar ſind. ler die Notwendigkeit,] der Lage in Oberſchleſien wollen wir nicht reden, darüber ſpricht 
We ht 88 N Pl: e den Rü wande rern zu Hilfe zu tommen. Am die dortige Preſſe ausführlich genug. . 
De Wiinderheitenpreſſe über die Rückwander ung. 18. Februar beſchloß die Casrattenstonmiſſton des Sejm folgen“ Wichtig it. 5 0 

ö 9 5 „ e ; a er nische, Preſſe in Deutſchland deutlich erklärt, daß dieſe Optanten⸗ 


Im „Dgiennil Verlfas ki leſen wir den nachſte henden den Ante: 3 
Artikel der ein ſehr intereſſantes Summungsbild. Pe a die] »Det Bei fordert. de; Regierung au: aufforderung 3 u. 
Gedanken und Gefühle, die den in Teutſchland lebenden point» 1. Zur unverzüglichen geſethgebenden Regelung der ſozialen dommen „enkjpricht 

ſchen C planen innewohnen Wir bringen zunächſt den lehr ⸗ Bürforge und Staatshilfe ‚fir. die polniien Optanten aus Deutſch⸗ alſo in einen . f 
reichen Artikel, dem das Schreiben der deulſchen Behörden in land, damit ihnen alte erworbenen echte aus dem Titel der Polen, die noch bekanntlich vor einigen Tagen behaupiet hat, daß 

deuiſcher Sprache an det Spitze beigefügt eit. Daran auſchlie ßend Dog ialverſicherungen reftitutert werden. 21 

folgen die Bemerkungen der in Berlin erſcheinenden polniſchen 2. Zur Aſſignierung genügender Kredite für den zehn mich i B N N 

Yeitung. : N Ta er ge et . bon ne tbänfern..für die Rückwanderer, u m ſei. Bekauntlich iſt. das noch das einge Schlagwort, das in 

8 ihnen gen.ubtende Wo ngen im Lande mit un N ’ . IP, U > 

e An die Oytauten. gr „bedingte m Testing eragenigkeuis zu] die Feſtſtellung, daß die deutſche Regierung erſt dann die 

Ter Poligelpräſident. Verlin⸗Schöneberg, 18. o RN 105 ARE 29 5755 Aufforderung ‚bat ergehen laſſen, nachdem die polniſche 

Note rlung I. „„ eihaer Ein 1 8. Zum Abſchluß einer befonderen Konvention mi! Regierung dene Nugefde rung deri en 
Da Sie gemäß Artikel 01 Abſatz 4 des Vertrages von Wer Deutſchlaud, die den polniſchen Rüdwanberern die Aus⸗[ſandt halte. Es handelt ſich zwar unn Feine Retorſions⸗ 

ſailles fur die polniſche Siugfsangehorigteit opttext haben, werden hung jeglicher Verſicherungsrenten nach der Rückkehr nach mene . Nd lch un ine A n. 11 

Sie gemäß Arkikel 12 und Punkt VII des Schlußprozokolls des vier garantiert. ea a wollen, ſondern n ſich um eine A usfühen ng von 

deusich-polnifchen' Abkommens über ' Staatsangehörıgleites und 4. dur völligen und ungeſäumten Ausübung des Polen auf] Rechten, auf die Deutſchland zwar verguchte hätte. wenn 

Optionsfragen vom 30. Auguſt 1924 hretint aufgefordert, da Grund der Wiener Konventſon in bezug auf deutſche Optanten Polen ebenfalls die Optanten In Ruhe gelaſſen 

Gebiet des Deutſchen Reiches bis ſpäteſtens zum 1. Auguft 1925 zustehenden Rechtes. Se i 3 hätte, auf bie zu verzichten aber keine Veranlaſſung mehr be⸗ 

zu verlajien 5 i 1 ere 6. Zur Einſtelkung einer entſptechenden er 1 nachdem polniſcherſeits die Aufforderungen bereits ergangen 

Dieſe Aufforderung erſtreckt nch guglei 5 nn [gtebigen Summe für die mit der Rückwanderun r i 12 1 ya 
— — = gi 2 — ee , Der Sptanten vetkbundenen Koſten (Transport, ſogiale Ein Irrtum del noch richtiggeſtent werden. Das Bar 
Sollten Sie die Verpflichtung, das Deutſche Reichsgebiet Fürſorge, Einwirtſchaftung, Einrichtung der Arbeitsſtätten) in] 129% daß die n 0 9 0 an eigne ee 
r n 7896 uh gr ein | Ps, Kd n er den , Prien ten wehen ers 
haben Sie zu gewärtigen, daß Sie an die Grenze gebracht und Bebel aaf stem FE u nach Jeſtſtellung ber pflichtel, das Sand zu berl "hen, fondern den Negterungen 
; 4 h 3 R 9 x 51K pe 5 

Das Recht, Sie zum Verlaſſen des deutſchen Reichsgtbiets Die polniſche Regierung bereitet, wie wir aus der polniſchen N n denen eee ah en 

aufzufordern, wird deshalb geliend gemacht, weil die polniſchen n 1 Sinne des obigen Antrages eine groß ⸗ſaroße r U nierſchte d. Es war daun nämlich die Möglichkeit 

f Piandag 5 bol) „ Arbeitövermätte: gegeben, daß bie Regierungen auf dem Wege von Konzeſſtonen ſich 

ie o halten wir für richtig erg 3 . hatten einigen können, vorläufig, von dieſem Rechte keinen 

g (Unlerſchrift.) ſolche Aufforderung erhielten, ſich nel um die Ausreife, küm⸗ Fenn du Mans: 11 1125 950 Me Ada uns 

1 — n ER AN * Hs 1 t auf die lebte Stunde berſchleben Dürfen. Ane weiteres erübrigt "ie Ei mung in Polen, 98 

: Herrn N. M. & Berlin. Bi. a ie 80 enen 8 ue 125 Olaziſten und „Kurſer⸗ ſo angefacht, hat die Regierung beſtimmt, 
ein Rückwanderungst € 1 1b l eutſch trotzdem von dieſem Rechte Gebrauch zu machen, und darum mußte 
, gskomitee arbeitet, deſſen Vor⸗ die deutſche Regierung auch ſo handeln. Das iſt das Entſchei⸗ 


Sieſen Schreiben fügt der pizng i Kerle W eeh d N 
diefe „Dieſes Komitee bildete eine Kommiſſion, die Pi aus dem X ptanten wichtig. Wenn fie einſt Klage erheben, ſo mögen ſie 
n Prälaten] dann zum Weſtmarkenverein und zum „Kurjer Poznanski“ fi 


IPradah ns und dem Direktor Lol. Wine es zu- bedanken gehen. 


Ja, obige Maßnahme ißt rechtlich begründet und e bt ſich 7. d. Mis 0 e _ = — — 
zus der deutſch⸗polniſchen dention über Staatsa 2 eu] Vertre e zu einer Agufereng eingeladen Die anweſenden . 4 i 288 
un Kran, Se de e ee Bi, Bann Kanten e eee, Dynamitanſchlag in reife Adenau. 
ubrit ? N g i 0 ah: ; 2 rt a 3 5 i n Or: g ir; 
erligeti”. Wir erinnern batan, daß auf Grund Yan an a ee il: ür Zwecke des Rückwanderungskovutees Prei Perſonen tot, eine ſchwer verletzt. 
vention alle Abb 2 weg Gebiet der polniſchen. 2 Wie daraus zu 1 175 ind berelts alle. Wie aus K 53 1 w c amilich gemeldet wird, wurde dort am 
n, r LE 2, ind 8 She Polen maß ge benden F410 ren su empf der ins] Donnerstag nachmittag 1½ Uhr das Wo unhaus des 
g mort aue Polen aach hen orga- Eigentümers Johann Ba; er durch einen Dynamitanfhiäg 
n Grundſtück „von unbekanntet Seite in die Luft ge ſprengt. Dabei 
beſitzt oder nicht. Perſonen, die feine Immohſlien beſitzen, - 2 3 wurden die 75 jährige Schwiedermutter Bajers, Jadwiga Banga e, 
e das Gebiet Polens ſpäteſtens bis. 1. Au uf 105 St ei Me ein weſentlich anderes die 151ährige Rosalie Wieczorek und das IMjährige 
verlaſſen, die andern Spianten ſpäteſtene bis zum 1. Juli 1926. timmungsbild, als die polniſch en e in ‚Rofen glauben machen] Söhnchen Vajets, namens Ludwig, auf der Stelle ge» 
Perſonen, die ſich l richten ſollten, werden palni ⸗ planten ſich in tötet, während die Ehefr 


ſcher⸗ oder dent 
N der gewiß Deutſchfreundlichke cht Ö i 
vorge hoben he eee nſicht ieine rechtliche Be wurden Peg ea Bol a ger Sat 25 a 
grünoun r va 2 n 5 e deulſchen e fi) auf wüßten, daß ſie dot Arbe tt Wohnung und Hilfe 
— Urne einet Neistfion ö | ie — 
2 2 g 

50 ku de Bed rer aan 5 A Farben zu molen, das werden die aus eutſchland einwandernden] 

rlich die Ungufriedenbeit über dien beſtellt it. Kann ſein, daß die in Poſen weilenden Komitees ſich] Polen zu derlafen, zugestellt erhalten tre c be m ih gar nicht 


zwangsweiſe Ausreije polntſche 1: per ſo Are 
Seuntihland nach Bolen ; up: ge: ae an 17 en ei —— 2 und e daß ſenttert babe. Der Staroſt hat auf der Exin neten die erſten 
Be ſenden deut, Dehör den. + 1 e eh for! wii: nen Vorläufig] Worte durchgeſtrichen und darüber geschrieben „Da Sie nach Ihrer 
ole n gerichtet. Die lader P e eurſchtand und auch davon Kenntnis E e 5 a die dd. Aus fage aptiert baben, werden Sie aufgefordert, Volen bie 
Fehl werden en, überfteigt nicht 5000 (9, und die = ee fe lich gu empfangen 3 8 ö 855 a 
san aus Polen beträgt nicht went 80 iefe Weſtmarkenverein, die Ckazi en wollen fü © iefe Erinnerung für Sie in Feiner 
Teuiſchen haben keine Luſt, aus Wolen zu re n, und möchten tag veranſtalten . 5 lichten d. Wenn Sie nicht obtlert haben, 
gern noch etwas abhandeln. Die un Sutriebenhetf ber| Wir haben feine Verantaſſung bie Korg finb Sie eben auch fein Cptant und konnen bemgemöß eine 
polniſchen Tptanten wäre ihnen ſehr bequem. Das muß Optanten zu dertiefen; aber wir möchten doch zu bedenken geben, | Frinnerung nicht erhalten. Ich würde Ihnen aber bad empfeblen, 
5 18 005 N ſich über die Zustellung bei dem Herrn Wojewoden über den 


man wohl verſtehen. 
4 e für Polen optierenden Optanten chreiben an] Lage im Augenblick ſehr chwierig it icht fo. a 
un ee 5 ee tasten ur | \ nt u beietn feln wi N Bin Be inch die 55 . . nung gebraucht wird, weil Sie ſonſt Gefahr laufen, nach dem 1. 8. 
urlidfehren würden, wenn fie w 
Arbeit Wohnung und Hilfe finden. Da, erinnern] Arbeit gehen wollen, nicht zur, Ruhe kommen: läßt, Darunter 
wir fie daran, daß wir mehrfan davon ſchrieben, daß ſowobl die 
Copyright by Ernst Reils Nacht. (Aug Seher! G. . b fl. Le . gebürſtet, und ſeine hohen Stiefel glänzten in lichen „ "nach Höchftens Jen Tiinuten 
8 e DR kl Baar „ide RE 2 zu verlaſſen. 0 N W | 1 
lkoff dachte an Maxja Petrowna und empfand Sumaltoff sparte mit einem Male, daß er wütenden 


8 Blutrauſc 5 mit einem Male wieder einen kalten und unverſöhnlichen Hunger hatte. 


erſhinslis Weiſung fiel ihm ein. 5 5 5 
„Ich müßte ihm nachgehen und jeden feiner Schritte „Was kümmerk's mich, ob ich Alexander Boltonstt 
88902 N b j W a begegne oder nicht?“ Er tr it ein und blickte in der klein 
Suwalloff wondte ſich ab, ſtieg die Treppe hinunter 1 77 Nr in dieſem Augenblicke überzeugt, in eranber!eidtaen Ga abe 0 up ſch. Die Gaſtſtube er 

ſchl 10 ee durch die Lubjanka ein, die zur Bollonski den Attentäter bom Kleinen Wlaſewski Pereulok dämmerig. da man ein paar zerbrochene Fenſterſcheiben mit 
und ſchlug ziellos den Weg dur em. vor ſich zu ſehen. Gleichzeitig erfüllte ihn plötzlich ein Brettern vernagelt hatte. Ein feiner, eiſiger Luftzug ſtrich 


griſſen hätte, Der Ehrgeiz, die Macht über einen Menſchen Im Hintergrunde ſaßen zwei halb erfrorene und 
in ſeiner Hand zu halten. Die Macht über dieſen einen ae e unde Br hagerer Menſch mit rah ni 
e dene re it alda eng sign e een 
au gu inter Alexander een herging. Bolkonski Bauernmuſter bemalt, war von zahlloſen Riſſen und 
ging ſehr langſam. wie ein Menſch, der ſich auf einem all- Sprüngen durchzogen. Neben ihr, auf der fleckigen Platte 
täg 1 1 e 4 und 1 Zeit übrig — des Holztiſches, lag ein kümmerliches ſchwarzes Brot. 
a i r gin e Lubja unter bis ö 4 j indrüd it einem 
Sumaltofi blinzelte mit müden Augen in das grelle platze, 55 80 eine Querſtraße ein, durchſchritt en en an eee Nahe Mae des immer, 
Licht. Er dachte an Irma Jenrichewna, an Dſerſhinski in ein Ge schmalen Nebenſtraßen, deren zer⸗ als erwartete er, Boltonstis. Geſtalt unvermutet aus den 
und an die junge Frau im ſchwarzen Schleſer. Sein Leben ſchoſſene Faſſaden von ſtattgehabten Straßenkämpfen er. Erdboden auftauchen zu ſehen. Rs, 
| zählten, kaufte einem zerlumpten Manne, der wie ein ehe⸗ Als er ſich überzeugt hatte, daß Bolkonski N nicht 
War man darum als Menf geboren worden, um ſeine maliger Offizier ausſah und mit Zeitungen handelte, ein im Zimmer befand, ſetzte er ſich ermüdet auf I 7 
Mitmenſchen zu zerſleiſchene Mußte man nicht. aufftehen paar Flugblätter ab, überflog fie, wechſelte ein paar Worte Stuhl mit zerſplitterter Lehne, der ſich noch neben dem 
= die Fauſt ballen gegen 3 die das ganze mit dem Manne und ging, die zerknüllte Zeitung in die 1 Gate drei Tiſchgensſſen erwiderten ſeinen Gruß 
end e Feiner Sianlofigtenn tempel? en ee J Sein dei Fier dampfenden 5 
Te Tan. Segel den] F Ra mio unge del Tine hen: open Ine pe. Bilde von. ihren bambfenben en und at alen 
wieder der Ausdruck einer hilfloſen Sehnſucht. eee nne Art ſeines Gehens begann Seiden abe ter Ergee, Ihre den Selber 
c e te, ue e gere on 0 ve b. de De ei „e e 
einer Straßenecke ſah er Alexander Bo 4 N D %% üben... 958 Pe 2 enen 
f ee Gregorowilſch ſtand da in ſeiner Eren Er ſah. Boſkonski vor einer Speijersiztiehaft, unteren Zügen kam er einem Nebenraume und ſchob Suwalkoff 
lichen, läffigen Haltung, die Hände tief in den Taschen Grades stehen bleiben, die ausgehängle⸗Speiſelar eflubieren einen Teller bn. . dich \ 
feines Pelzmantels vergraben, und betrachtete das große] und langſam eintreten.“ t b e eee, Suwalkoff erkundigte ſich, ob nicht ſoeben ein Herr 
Edgebäude der „Außerordentlichen Kommiſſion . dase Kumallo 36 ‚feine Uhr und ließ das Haus nicht ars dägeweſen und wieder fortgegangen wäre. | 
Suwalkoff ſoeben verlaſſen hatte. Als er Suwalkoff be⸗ den Augen. ute die tiefe Niſche einer Haustür verdeckt, Das Mädchen zog die Augenbrauen in die Höhe und 
merkte, griff er mit einer. verbindlichen dewegene an dieſ wartete er auf Bolkonslis ücktehr: K 2 ſchien über etwas nachzudenken. s 4 
Mütze und ging langſam auf die andere traßenſeite“ Als eine halbe "Stunde vergangen WER, wurde er Dann ſchüttelte es den Kopf. ; 
Suwalkoff folgte ihm mit den Blicken. Er haue den Ein. unruhig. Die Mos katier Lokale niederen Grades keinen „Nein — es wäre kein Herr dageweſen. Sie wüßte 
Stud; daß der Fürſt heute ſorgfältiger etleidet wäre als] meiſt ungehelzt, und die Gäſte pflegten im Stehen einen es beitimmt. r dageweſen. e wüßte 
an den vothergehenden Tagen. Das Tuch ſeines Velg-l Teller beißer Suppe binunterauſchlürfen und den unwirt⸗ Cortſetzung folgt.) 
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Ablauf der Anmeldefriſt von Forderungen 

und Anſprüchen im Sinne der deutſchen 
III. Steuernotverordnung. 

Nach der deutſchen III. Steuernotverordnung vom 14. Februar 
1924 müſſen gewiſſe Aufwertungsanſprüche angemeldet werden. Die 
Anmeldefriſt läuft am 81. März 1925 ab. 

Anmeldepflichtig ſind: BAER 

1. Alle Forderungen aus Guthaben bei öffentlichen oder unter 
Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen. 

Anmeldungs- und Aufwertungsſtelle 
rungen in Preußen die Sparkaſſe. 

Die Anmeldungen müſſen die genaue Angabe der Sparkaſſen⸗ 
ouchnummer, deſſen Ausſtellungsdatum ſowie die Höhe des Gut⸗ 
habens enthalten. a 

2. Gewiſſe Hypotheken und Pfandrechtsforderungen, und zwar 
dieſe nur dann, wenn abweichend von der allgemeinen Aufwertung 
der Gläubiger mehr als 15 Prozent verlangt oder der Schuldner 
weniger als 15 Prozent zahlen will. 

Hierbei iſt folgendes zu beachten. Grundſätzlich werden per⸗ 
önliche Forderungen, die durch Hypotheken, Schiffspfandrecht oder 
Bahnpfandrecht geſichert find, mit 15 vom Hundert des Goldmark⸗ 
betrages aufgewertet. Der Gläubiger einer ſolchen Forderung 


iſt für Sparkaſſenforde⸗ 


A BVoſener Tagebratt. =. 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, B 


Von den Märkten. 


Auf dem rumäniſchen Naphthamarkt find die Preiſe für 
Petroleum und Rohnaphtha feſt und weiſen eine bemerkenswerte 
Verbeſſerung auf. Die Exportpreiſe ſind für Leichtbenzin von 9,8 
bzw. 11,8 auf 11 Lei loko Fabrik und 13,25 Lei fob Konſtanza, für 
Schwerbenzin von 5,7 bzw. 7,7 auf 6,8 bzw. 8,8 Lei, für Gasöl von 
1,7 bzw. 2,7 auf 1,85 bow. 2,85 Lei geſtiegen. Nur Brennöl iſt im 
Preiſe gefallen, und zwar von 2,7 bzw. 8,7 auf 2,6 bzw. 8,6 Lei je 
Kilogramm. — Auf Grund einer Enquete, die im Anſchluß an das 
fon vor einiger Zeit erwähnte Geſuch der Naphthainduſtriellen 
von der Regierung veranſtaltet wurde und bei der ſich ergab, daß 
tatſächlich über den heimiſchen Bedarf hinaus 6000 Waggons 
Naphthaüberreſte zur Verfügung ſtehen, hat das Miniſterium die 
Ausfuhr von Naphthaüberreſten jetzt prinzipiell genehmigt. Die 
Induſtriellen müſſen ſich aber verpflichten, den heimiſchen Bedarf 
auf jeden Fall zu decken. Der Preis für Naphthaüberreſte, die an 
die dem Verkehrsminiſterium unterſtehenden Unternehmungen zu 


liefern find, wurde durch eine neuerliche Verfügung des Finanz⸗ 


miniſteriums mit Wirkung für das ganze Jahr 1925 auf 18 500 Lei 
je Waggon teitgefebt. Der Miniſterrat hatte urſprünglich ſogar 
17 000 Lei bewilligen wollen. Die Naphthaproduzenten haben ſich 
kürzlich an die Eiſenbahnverwaltung gewandt, daß ihnen für die 


Lieferungen in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1924 20 000 
ſtatt 15 000 Lei je Waggon zugebilligt würden. 


1 


Weiter erſuchen 
um Zollnachlaß für die von den rumäniſchen 


ie die Regierung 


kann jedoch eine höhere Aufwertung, und zwar nach den Grund⸗ Petroleumgefellſchaften eingeführten Eltanks. 


* über Treu und Glauben, gegebenenfalls bis zur vollen Höhe 
es Goldmarkwertes der Forderung fordern, wenn 

. die Forderung aus den Beziehungen zwiſchen unterhalts⸗ 
berechtigten und unterhaltsverpflichteten Perſonen beruht; 

2. die Forderung auf den Beziehungen aus der Auseinander⸗ 
ſetzung inter Miterben, zwiſchen Erben und Pflichtteils⸗ 
berechtigten unter geſchiedenen Ehegatten oder unter Eltern 
und Kindern beruht, ſofern der Gläubiger zum Kreiſe der 
Auseinanderſetzungsbeteiligten oder ihrer Erben gehört; 

3. es ſich um eine Reſtkaufgeldforderung (Reſtkaufgeld für Er⸗ 
werb des mit der Hypothek belaſteten Grundſtücks) handelt, 
die nach dem 81 Dezember 1918 begründet worden iſt; dieſes 

gilt auch dann, wenn die Reſtkaufforderung bei ihrer Be⸗ 

gründung ir eine Darlehnsforderung ungewandelt worden iſt. 

Zu betonen iſt, daß es ſich hierbei lediglich um das zwiſchen 

dem Gläubiger und dem perſönlichen Schuldner beſtehende Schuld⸗ 
verhältnis handelt, ſei es, daß der perſönliche Schuldner der ur⸗ 
Berne oder der durch Schuldübernahme bei dem Erwerb des 
rundſtücks an die Stelle des urſprünglichen Schuldners getretene 
neue Scheldner iſt. 
Zu berückſichtigen iſt jedoch auch bei dieſen perſönlichen For⸗ 
derungen die weriſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des Schuldners, 
ferner der Umſtand, ob es ſich um landwirtſchaftliche, induſtriele 
oder ftäd.ifche Grundſtücke handelt. Ebenſo werden die Laſten, 
namentlich öffentlicher Art, die dem Grundbeſitz auferlegt find, 
bei Mietsgrundſtücken auch die Verminderung ihres Ertrages durch 
die zum Schutze der Mieter ergangenen Beſtimmungen Berückſich⸗ 
Haung finden müſſen. 
s fer noch darauf hingewieſen, daß das deutſche Kammer⸗ 
gen in einem Beſchluſſe vom 18. November 1924 (IX. Zivil⸗ 


| 


enat A. B. II 3224) die unbeſchränkte Aufwertung aller perſön⸗ 
ichen Forderungen für zuläſſig erklärt hat. Ob dieſe Entſcheidung 
in Einklang zu bringen iſt mit den oben wiedergegebenen Vor⸗ 
chriften der III. Steuernotverordnung, iſt zweifelhaft. Jedenfalls 
ann den Gläubigern von durch Hypothek, Schiffspfandrecht oder 
Bahnpfandrecht geſicherten Forderungen nur geraten werden, in 
allen Fällen, in denen ſie Anſprüche auf eine höhere Aufwertung 
zu haben glauben, bis zum 31. März 1925 die Anträge bei den 
zuſtändigen Aufwertungsſtellen einzureichen. 
Der Schuldner einer Hypotheken⸗, Grund⸗ und Rentenſchuld, 
einer Reallaſt, Pfandrechts an in dem Schiffsregiſter eingetragenen 
Schiffen und an Bahnembeiten kann in beſonderen Fällen mit 
Rückſicht auf feine wirtſchaftliche Lage zur Abwendung einer großen 
Unbilligkeit eine Herabſetzung des normalen Aufwertungsſatzes 
von 15 Prozent verlangen. . 
Juſtändig iſt als Aufwertungsſtelle in dieſen Fällen das Amts⸗ 
gericht, in deſſen Bezirk das Grundbuch, Schiffsregiſter oder Bahn⸗ 
ndbuch geführt wird; im Falle einer Geſamtbelaſtung ift das⸗ 
Pe Gericht, welches zuerſt angegangen iſt, auch für die Ent» 
ſcheidung über die Aufwertung der mitbelaſteten Grundſtücke, 
chiffs⸗ oder Bahneinheiten zuſtändig. i 
3. Für die Aufwertung von Anſprüchen aus Lebensber⸗ 
ficherungen iſt eine Anmeldung nicht vorgeſchrieben. Auch 
dürfen Kriegsanleihen keiner Anmeldung. Ferner unter⸗ 
liegen die übrigen Anſprüche aus Vermögensanlagen im Sinne 
des 9 1 der 141. Eteuernotverordnung keiner Anmeldepflicht. Dies 
gilt im allgemeinen auch von Obligationen und Pfandbriefe. 
Die Inhaber von Pfandbriefen, Kommunal⸗ und Kleinbahn⸗ 
obligationen ſowie die Gläubiger von Schiffsbeleihungs⸗ und Hypo⸗ 
thekenbanken, Stadt⸗ und Landgeſellſchaften müſſen, ſofern ihre 
Stücke in den letzten Jahren gegen neuere umgetauſcht ſind, ihre 
Anſprüche auf Aufwertung bei der Schuldnerbank innerhalb der⸗ 
n Anmeldefriſt geltend machen. s 
Es iſt zu betonen, daß die Forderungen und Anſprüche der 
obenbezeichneten Art nur in Deutſchland anzumelden find. 
Eg beſtehr keine Verpflichtung nach Anſicht der deutſchen ſowie pol⸗ 
niſchen Regierung für deutſche Gläubiger, hier in Polen 
Yiefe Forderungen und Anſprüche anzumelden. 


Indn rie. 


O Die rumäniſche Holzinduſtrie iſt gurgeit vom Wetter ſehr 
begünſtigt. Im allgemeinen ſcheint es, daß die Konjunktur ſich 
im neuen Jahre viel beſſer geſtalten wird als 1924. Die Nach⸗ 
frage iſt bei zurückhaltendem Angebot erheblich reger. Allerdings 
werden die vom Auslande gebotenen Preiſen noch als zu niedrig 
betrachtet. In den Häfen ging die Verladung den ganzen Winter 
über glatt vonſtatten, ſo daß die mächtigen Holzbeſtände (ca. 25 000 
Waggons), die bis zum November z. B. in Galatz aufgeſtapelt 
waren inzwiſchen faſt vollſtändig verſandt werden konnten. Eine 
Schweizer Firma hat in Siebenbürgen einen Geſchäftsabſchlutz 
über einige 10 000 Kubikmeter Holzmaterial zu 86-87 sh (dem 
etzigen Kurſe nach 1675 Lei) ige Waggon N emacht. 
on franzöſiſcher Seite wurden bis zu 2200 Lei (11 Dollar) fur 
Bauholz engeboten. Was die öſtlichen Märkte angeht, jo er» 
ſcheint hier die Lage noch nicht geklärt. Aus Alexandrien bietet 
man 42 sh fob, aus Griechenland 48—50 sh fob. Die Regierung 
bemüht ſich, die Ausfuhr von Rohmaterial zu Pen und da⸗ 
gegen den Export von bearbeitetem Material zu fördern, beſonders 
was Eichenholz angeht. In einer kürzlich ſtattgefundenen Sitzung 
der vom Handelsminiſterium eingeſetzten Kommiſſion wurden 
Richtlinien zur Regelung der Eichenholzausfuhr beraten und 
Maßnahmen getroffen, um die Menge des vorhandenen Mate⸗ 
rials, den Bedarf der weiterverarbeitenden Induſtrie und den 
ſonſtigen heimiſchen Bedarf zu ermitteln. i a 
O Die polniſche Vierproduktion beträgt laut „Kurjer Polski“ 
gegenwärtig nur 25 Prozent der Vorkriegsmenge. 
ha Verkehr. Ai 
2 Der pofnifche Transporttarif für Kohle war bekanntlich vor 
Ae für Entfernungen ber 300 Kilometer bedeutend 
ene 8 1 Verfügung des Eiſen⸗ 
1 teje Vergünſti 1 f 
eee 5 Sonst lee. ee nur noch bei 
ER rkiſche Handelsflotte iſt na 
1922 um 350 Fab zeuge ergeben webe e 1. n oe 
m iſten alt gekauft wurden. & n 
gegenwärtig aur rund 560 000 Tonnen. ſamtttonnage beläuft fich 
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Holz. Poſen, 11. März. Reſultate der Holzlizitation der 
ſtaatl. 8 für 1 8 Birnbaum: Kiefern 2. Kl. 24,63, 3. Kl. 18,67, 
4. Kl. 12,75 für 1 Kubikmeter; Scheite 9,01, Brennholz Scheite 6,01, 
Knüppel 4, Aſte 1. Kl. 2,01 für 1 Raummeter. 

Flachs und Hanf. Warſchau, 18. März. Auf dem Markte 
5 Flachs und Hanf feſte Preiſe infolge der ſchwierigen Anfuhr. 

n notierte: Roher Flachs 1. Gattung 18—81, 2. Gattung 15—28, 
3. Gattung 11—21; gehechelter Flachs 1. Gattung 38—43, 2. Gatt. 
30—85, 3. Gatt. 24—30. Hanf 1. Sorte 25, 2. Sorte 20. Preiſe 
Zloty für 1 Pud = 16,38 Kg. franke Waggon Verladeſtation. 
Mandel an Leinſa nen, ohne Transaktion. ö 

Baumaterialien. Lemberg, 18. März. in Ztoty: Ziegel 
43,00 loko Ziegelei, 57,25 loko ggon, Dachſteine 115,00 loko 
Fabrik, Kalk (holzgebrannt) 300, vom Kreisofen 260, Gips in 
Juteſäcken 290 loko Glimna, weißer Quarzſand 25 loko Leſientce, 
Betonſchotter 55 loko Leſienice, Steinſchotter 65 loko Leſienice, 
Cement 5 loko Fabrik plus Parität Szezakowo. Normalſchienen 
0,26-—0,27 für 1 Kg. loko F t 

Leder und Häute. Poſen, 11. März. Sohlenleder in Hälften 
4,80 —5,25, gewöhnl. Croupons 7.25, ſchwarzes Sohlenleder Box⸗ 
calf 2.30 für 1 Fuß, Alaunleder 4,65 für 1 Kg., Lackleder 3 für 
1 Fuß, II. 2,85, Schäfte 8,40—9,50 für 1 Kg., Glanzleder ſchwarz 
77,25 für 1 Hg., braunes Glanzleder 7—7,25 für 
leder 2,20 für 1 Kg. Tendenz ſtärker. 

Wilna, 13. Märg. Engrospreiſe in Dollar: Rohleder leicht 
und ſchwer 3 für 16 Kg., Sohlenleder leicht und ſchwer 0,85 für 
1 Kg., mittel 0,75, Chrom 1. Gattung 1,60 für 1 Quadratfuß, 
2. Gattung 10 Proz billiger. Tendenz: gehalten. 

Kolonialwaren. Warſchau, 18. März. Großes Angebot 
bon Reis neuer Ernte führte eine Erniedrigung der Preiſe herbei. 
Gattung Barmah II 0,50, Patna⸗Reis alte Ernte 1. Gattung 0,86, 
ee 0,74 für 1 Kg. franko Waggon rſchau inkl. Umſatz⸗ 
jteuer. 5 a 

Produkten. Krakau, 13. März. Marktweizen (72/74) 4344, 


Roggen⸗Langſtroh 5,50—6, Kurzſtroh 4— 4,50, gepreßt 4,505, 19,00 
Weizenmehl 50proz. Krakauer 8 in; 


eg. 6 66 
ungar. 65—66, Roggenmehl 65prog. Krakauer Bez. 5253,60, 
60proz. Krakauer Bezirk 54—55, 65proz. Poſener Bezirk 55—56. 
Andere Notierungen unverändert. Tendenz für Roggen ſtärker. 
x Warſchau, 18. März. Transaktionen an der Getreidebörſe 
r 100 Kg. franko Verladeſtation: Kongr.⸗Roggen 698,5, g/I 118 
. holl. 38, 681 g/I 116 f. holl. garant. 33-82, Pause dere 693,5 
g/l 118 f. holl. 88, e ag 82%, pommerſche 33%, 
Poſener 33, „Ligowo“ 38, „Petkus 33, Roggenkleie 19 franko 
Empfangsſtation Tendenz für Weizen kärker, für Roggen und 
Gerſte ruhig, für Hafer ſchwach. Umſatz 190 Tonnen. 

Wolle. Poſen, 11. März. Wolle im Einkauf 1. Gatt., dicke 
engl. 170, 2. Gatt., dünne gekreuzte 190, 8. Gatt., dünne Reinwolle 
210 21, im Verkauf: 1. Gatt. 190, 2. Gatt. 210, 8. Gatt. 230 21. Boi 
Lieferungen von Einheitswaggons 250 21. Tendenz ſehr ſchwach 
infolge größerer Transporte von Wolle aus Auſtralien. Bedarf 
klein. Weiterhin iſt ein Preisrückgang vorauszuſehen. 

Metalle. Berlin, 18. 5 Für 1 Kilogr.: Elektrolytkupfer 
wire bears (100 Kilogr.) 187%, e 0.73½ bis 
0,74%, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 0,70 —0, 7194, Remelted⸗ 
Plattenzink 0.63/½—0.64½, Originalaluminium (in Blocks, Staben, 
gewalzt und gezogen 98—99proz.) 2.35—2.40, in Stäben gewalzt 
und gezogen Pr 2.45— 2.50, Banka, Straits und Auſtralzinn 
5.—5.10, Antimon Regulus 1.21—1.23, Reinnickel 98—99proz. 3.40 
bis 3.50, Silber in Barren 0.900 94—95, Gold 28.15 28.80, Platin 
u . 1 

elmeta ondon, 18. März. Silber 31%, bei term. 
Zuſtellung 8184, Gold 88/4. 3 
Geldweſen. 

= ſterreichiſch⸗ungariſche Vorkriessauleihen. Den Beſitzern 
öfterreidifch-ungarifchen Vorkriegsanleihen, die ſeinerzeit mit dem 
polniſchen Noſtrifizierungsſtempel verſehen worden find, wird Ge⸗ 
legenheit geboten, ihre Stücke gegen Hproz. polnt. Konverſionsanleihe 
umzutauſchen. Die Friſt zum Eintauſch der Stücke, die in War⸗ 
ſchau erfolgen muß, läuft bis zum 31. März 1925. 

Börsen. 

== Der Zloty am 13. März. Danzig: Zkoty 100.99—101.51. 
Ueberw. Warſchau 100.74 101.26 Berlin: Uedem, Barihau, Poſen 
oder Kattowitz 80,422,— 80.82, Paris: Ueb rw. Warfchau 375.50, 
London: Ueberw. Warſchau 24-5, Wien: Zloty 135 90, Ueberw. 
Werſchau 136.50 Prag: Ztoty 649.65 Ueberw. Warıhau 650.75 
bis 6 675 Budapeſt: HYloıy 18 729—13 883 Czernowitz: Ueberw. 
Warſchau 39.80, Bukareſt: Ueberw. Warſchau 89.85. Riga: Ueberw. 
Warſchau 102. f 

Krakauer Börfe vom 18. März. (Amtlich.) Makopolski 
0.83, Hipoieczuy 060 Tohan 0.31—0.34 Azot 0300.32, Ziele⸗ 
niewski 13.75.—18.90 Cegielski 0.56 —0.59, Zegiuga 0,10, Parowozv 
0.68, Trzebinia zel. 0.560 58. Pociak 1.10 Elektrownia 4.45 — 4.55 
Tepege 1.4, Pose ka Ylafta 055, Chodorow 4.50 4.60, Chybie 5.60 
Sirug 0.65. — Nicht notierte Werte: Jaworzno (10) 12.75. Gazy 
zach. 3.10, Len 0.40, Lokomoiywy 0.50. 

+ Oſtdeviſen. Berlin, 12. März. Freiperkehr. Kurſe in 
Bill. Mk. für fe 100 Einheiten. Aus zahlung Warſchau —.— G. 
—.— B., Butkareſt —.— G., —.— B. Riga 80.50 G., 80.90 B., 
R val —.— G., —. — B., Kowno 41.195 G., 41 405 B., Kattowitz 
—— G. — — B., Poſen 80.425 G. 80.825 B. — Noten: polniſche 
80.15 G., 80.95 B., lettiiche 80.00 G., 80.80 B., eſiniſche 1.109 G., 
1.121 G., litautihe 41.09 G., 41.51 B. g 

b Berliner Börſe vom 13. März. (Amtlich.) Helſingfors 10.558 
bis 10.598 Wien 59.105 — 59.245, Prag 12.45 — 12.492, Budapeſt 5.815 
bis 5.885 Sofia 306-307. Holland 167.64 — 168. 6. Oslo 64.42 
bs 6458 Kopenhagen 75.86 — 76 04. Stock ſolm 113.04 —113.32, 
London 20.095 — 20.145, Buenos Aires 1.656 — 1.660, Neuyork 4.195 vis 
4.25 Be. gien 21 22—21.28. Italien 170 17.06. Paris 2158 bis 
1.64, Schweiz 80.9 81.11, Spanien 59.58—59.72. Danzig 79.70 
bis 799), Japan 1.713 —1.717, Rio de Zzaneiro 0 462—0.464, Jugo⸗ 
nawien 6.74—6.76 Portugal 20.075— 201.25, Riga 80.50 — 80.90, 
Athen 6.34—6.36. Konſtantinopel 2 14—2 15. ER 

ö rn sinn 


1 Kg., Möbel- Bank Handlowy Warſchau 7,05, 


Kred. Lemberg 3 


Oſtrowiecki 7,50. Parowoz 


4—65, amerik. 65,50 —66, 


. Bani 413, Kol. Lwöw— zern. 160,5, Potud. 58,1, 


‚el. 1960, Huta Poldi 915, 


örſen. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Miu. in Jtotv: 


Wertpapiere und Obligationen: 14. März 13. Marz 
4% Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 32.0) —31.00 33.00 
öproz viſty zbor owe Ziemuwa red. 10.0 9.90 
80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.15 8.15 
10% Pos. Koleſobb —— 0.85 

Banıastien: 

Kınitecki, Botocki i Ska. I.-VII I. Em. — 5.50 

Bant Przemustoweowm 1.— 1. em 7.00 6.9 7.00 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 11.50-11.50 11.30—1 1.50 
Bolski Bank Handl., Poznao 1.— IX. 3.90 —.— 
Bozn. Ban! Ziemian .- V. Em. 3.25 —.— 

Induſtrieaktien 
d. Cegielski l. —X. Em. f. 50 zk-Akt..— 28.00 
Centrala Rolntkow 1. VI. —.— 0.50 
Centrala Skor l. V. Emm. —.— 2.9) 
Lukrownia Zduny 1.—III. Em. 6.00 — 
Goplana 1.—III. Em . . . . 9.25 —.— 
2. Hartwig l.— VII. m. 10.25 120—1.25 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. . 5.50 —.— 
Verzfeld⸗Biktorius 1.—III. Em. 5.25 5.50 - 5,25 
Non Ziemianskt L—I. Em. —.— 2.15 
Miynotwornia 1.— VI. Em. . 060 —.— 
sono l. —IlIl. m. 0.35 —.— 
Starogard. Mebl. Fabr. I. — II. Em. —.— 0.50 
„Unja“ (vorm. Ventzti) 1.—IIl. Em. 

(exkl. Kupon) — ́ 22 7.50 S 
Wisla, Bydgoſzez I. —III. em. —.— 11.0012. 00 
Wutwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.45 6.45 
Zled. Browar. Grodztskie I. —IV. Em. 1.70 —.— 


Tendenz: ſchwach. 


E Warſchauer Börſe vom 13. März. Wertpapiere: Sproz 
ſtaatl. Goldanleihe 1922 8,40, 10proz. Staatsbahnenanleihe 9,00 


opus: ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 5,00, 4½½ proz. T. K. Z. bis 1914 
28,85, 4 ½ proz. T. K. Z. 1921 0,08, 4% prog. T. K. Z. 1922 0,04, 


4½ proz. T. K. Z. bis 1023 0,01, 4proz. T. K. Z. bis 1914 286,30, 
4proz. T. K. Z. 1918 18,50, Sproz. T. K. Z. Pfandbriefe 1924 4,50, 
proz. Vorkriegspfandbriefe 1914 22,00, proz. Vorkriegspfandbriefe 
Warſchou bis 1918 12,00, öproz. Vorkriegspfandbriefe Warſchau 1919 
2,75, proz. Vorkriegspfandbriefe Warſchau 1920 0,60, öproz. Vor⸗ 
kriegspfandbriefe Warſchau 1921 geſtempelt 9,45, 5proz. Vorkriegs⸗ 
pfandbriefe Warſchau 1928 geſtempelt 0,02, 4½ proz. Vorkriegs⸗ 
pfandbriefe Warſchau 1914 19,85, proz. ſtädtiſche Obligationen 
arſchau 1915/16 16,15, Sprogz. ſtädtiſche Obligationen rſchau 

1917 6,40. nk Dyskontowh Warſchau 8,85, 
Bank dla Handlu ı Przem. 1,10, 
0,36. Bank Zachodni 2,22, Bank Ziemian 
w. Sp. Zarobk. Poſen 12,50. Induſtrie⸗ 
werte: Cerata 0,55, Kijewski 0,27, Spieß ı Syn 2,15, Wildt 
i Sp. 0,23 Chem Zgierz 1,00, Elektrycznose Zagk. Dabr. 1,05, 
Polski Tow Elektn 1,16, Brown Boveri 1,80, Sifa i Swiatlo 0,45, 
Chodorow 4,60, N 0,62, Czeſtocice 2,15, Goslawice 2,25 
Michatöw 0,48, Cukru 3,70, Tazy 0,27, Warſz. Tow. Kop. Wegl⸗ 
I—III 8,11, IV 3,00, Bracia Nobel 2,10, Cegielsti 0,60, Pfitzner 
i Gamper 5,05, Lilpop 0,96, Modziejowski 5,15, Norblin 1,05, 
Some 221, Urfus 2006 Zullan 20, Bor bie d —— 
{ i „ Urſus 2.00, Vulkan „ Konopie 0, a i 
da 0, Zawiercie 


Bankwerte: 
Bank Prem. Lember 


„00, 201. 2,20, Borkowski 1.70, Bracia abkowscy 0.22 
Haberbuſch i Schiele 7,10, Spiritus 2,80, Zeglu Majewski 
. i Sp. 18,50, ei — 1.50, Em — 0,85. 5 118 8 7 . 


I. Genfer Börſe vom 18. März. (Amtlich) Neuhe 
zondon 24,81%. Paris 26,60, Wien 73,12, Pran 154154. eee 
0174. Belgien 28 2276, Bubapeft 71,90, Sofia 3 80, Holland 
207,15, Oslo 79,40, Kopenhagen 93,60, Stockholm 189,85, Spanien 
73,65, Bulareft 2,58%, Berlin 12875, Belgrad 8,85 


Wiener Börfe vom 13. März. (In 1000 Kronen.) 


N 
riag 
Sileſia 13, 
20205, Krupp 180,9, Praskie Tow. 
e Portl. Cement 815, Skoda 1440, 
Rima 148, Apollo 675, Banto 192, Karpaty 143,5, Galicia 1205, 
Nafta 160, Lumen 7,6, Schodnica 192, Warſg. B. Dysk. 100, 
Mraznica 87-39. 

e güricher Börſe vom 18. März. (Amtlich) Neu 5.18 
"De 24 82, Paris 26,68%, Wien 78,15, —— . — 
21.089, Belgien 3 26,20, e ollanb 201,25, Gels 70,86 

penhagen 98,60, m „Spanien 73,67%, But 
2,52, Berlin 123,35, Belgrad 8,84. _ 1 eg 1 

== Danziger Börfe vom 13. März. (Amtlich.) Neuyork 5. 
6i8 527 9. London Scheck 25.21. Paris 27.05—27.20 Dollar 8.2565 
bis 5.2632, Schweiz 101.39 101.91. ; 


1 Gramm Feingold bei der Bank Polk Marz 
1925 3.4821 21. A. F. . 60 vom 13. Ratz 128 pen ie 
Warſchauer Vorbörſe vom 14. März. 


Dollar 5.1% Engliſch Pfund 2488 
Frank 99.95. Seda z Hay rant 2884 Ne 


Amtlie Notierung en der Voſener Getreib i 
2 vom 14. März 1925. n 


Bank Hipot. 7,7, Matop. 4. Alpiny 385,1, Sierſza 60,8, 
ieleniewski 195, Tepege 


(Die Großhandelspretſe verſtehen ich für 100 Sg. bei ſofortiger Waggon 
Sieferung Into Berlabefiatton in Glory) 10 Waagen. 
Weizen 0 + 39.50-42.00 ne on. 24.00— 
Roggen . 82.50 38.ö0 Sen N ee 
N e „ „ 0 

Roanenmebl I. Sorte 44.80 —16.50 Taßetkoffein RR 
(20% inf. Gäde) N . . . . . 28.50-29.50 
(65% 8 ) Bunt Blaue % 855 ee 
N r en „ „ 1 8 
. . . 28.00-80.00 Gelbe Luvinen . . 18.00-15.00 


Klee, roter . 16 .00--230.00 
„ ſchwediſcher . 100.00 — 130.00 
„gelber . 60.00 — 70.00 

er * + 200.00—250.00 


Felderbſen .... 21.00-24.00 
Viktorlaerbſen . . . 80.00-34.00 
Wicken 2... 21.00-33.00 weißer 
Peluſchten . . . 21.00-28.00] „ ungereinigter 23..0— 28.00 

Die Preiſe für Erbſen. Buchweizen. Senf, Seradella, Lupinen 
und Klee blieben unverändert. Kartoffeln an den Gren zſtationen und 
Braugerite in gemänlten Sorten über Notierung. — Tendenz: ruhig. 


Zum Poſt⸗Abonnement! 
Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mts. das 

5 für das IU. Bierteljahr (Apri — Juli durch die 
Briefträger U . Wir bitten, die Beſtellungen ſogleich aus: 
eee Nur die rechtzeitige Beſtellung verbürgt die pünktlich, 
teferung der Zeitung. er etwa erſt am 28. die Zeitung beitellt, 
kann nicht auf pünktliche Zustellung rechnen und muß die Nach⸗ 
lieferung der Anfang nächſten Monats erſcheinenden Nummern bel 
der Bolt beantragen. Es foftet dies Extragebühr. + Wir bitten 
— 5 recht zeitig zu beſtellen und auch unſerer Zeitung neus 


Leſer zuzuführen! 
5 „Poſeuer Tageblatt“. 


— ua Dagebkalt > 


— ne antenne. —— 


— — 

tn: e — a 2 E THE NAT — — — —— 
. r “ En 6 > 

\ Neuem 


Gelegenheitskäufe. 


Folgende gebrauchte 


Lokomobilen 


für Landwirtschaft; 


1. H. Lanz, Mannheim, Nr. 3358, Baujahr 1891, 
6 Atm., 8 P. S. nom., 
2. R. Wolf. Magdeburg B. * 187 32, Baujahr 1917, 
10 Atm., 21 P. S. eſi., 
3. R. Wolt, 77 Nr 989, Baujahr 1882, 
nom 
4. Poets London, Nr. 403. Baujahr 1895, 
6 Atm., 10-12 P. S. nom., 
8. Steinhard Waren Nr. 2274. 2 1900, 
3 Atm., 8—10 P. S. n 
6. Pier, en Nr., * b 1889, 
Atm., 8 P. S. 
7. Braon 5 rl 2 5 N dr. 2134, Baufahr 1879, 


8. R. wol. re ru e 17170, Baujahr 1913, 
10 Atm., 18 P. S. nom., 
für Industrie: 


1. R. 10 Magdeburg B., Nr. 3205, Baujahr 1891, 
7 Alm., 55/80 P. S., 
2. R. Wolf, F B. Nr. 6197, Baujahr 1898, 


* 


3. H. Lan, Mannheim, Nr. 10017, Baujahr 1900, 
Garreth Sich 15 5 Hair N 9, B 
% 0 miih. Mag eburg, r. 305 au 18 
6 Atm., 35/50 P. S. ene ee 


preschmaschinen, 


POZHAN, Sw. Marein 51, Eeke Tantaka. 
Nicht irreführen lassen durch Strassenschlepper! a ! 1. Hornsby, S. Engl. Nr. 4748, 605424“ 
. ’ 1 ' . 2. Ransomes, Ipswich, Nr. 16259, 66><24* 
za 2 Ä re, ; A 3. Marshall, England, Nr. 7566, 60x22“ 
50 i 4. Nalder, Nalder, Nr. 1454, 605424 
5. H. Lanz, Mannheim, Nr. 3713, 60><24* 
6. Badenia, Weinheim, Nr. 3337, 664247 
7. Robey & Co., England, Nr. 3747, 54><22* 


Ausserdem eine Anzahl 
Dampfkessel diverser Grössen. 
Dampfmaschinen 25-I00P.8. 


T. z ogr. 15 


Mk e re 
1 may, Par, se ee e 


Alleiniger abe: R. H Fanl 


— m > <> a — 2 — „„ u — r 


72. 


Lehtung, Landwirie! 


o tauscht, kauft u. verkauft 
man Wolle am günstigsten? 


Ni as v in der Firma „TEKSTYL“ 


grösstes Spezialwollgeschäft am Platze. 


21111 | 


für Kleider, Hand- und Maschinenarbeit in Perlen ete., 
Handarbeiten ‚jeder Art, Kissen, Decken etc., sowie 
Atelier für Zeichnungen in bekannter vorzüglicher 
Ausführung empfiehlt 


Fa. Siostry Streich, Poznan, Kantakadı) 


CoCo 
eee eeeeeeeeeeeeee%e%õ, 
© 


modernen Sachen in ihren mannigfal- 
tigen Arten und Farben, lassen sich 
hervorragend mit Persil waschen; sie 
werden prachtvoll im Aussehen und 


Pozuafi, Kantaka 10. 
Filiale Warszawa, ul. Ziota 30. 


A. Baranowski 


Tel, 3471. Poznafi, Podgörna 13, Tel 3471. 
Bequeme Abzahlungsbedingungen. 


Saasnn0000000000090 0000000‘ ; 


: 2 2 Stock-Motorpflüge. 

2 7 1 Dampfpflug. 1 Sirohpressen. 

2 5 Alles gründlich ausrepariert, garantiert betriebstertig, 
: aller Art ef Se i Kits chei j 8 ka., 
3 in solider Ausführung ni a 1 i N esten, frickkleider all die 

3 2 x "Maschinenfabrik, 

1 

2 

2 

* 


behalten die Form. — Man wäscht 
a Wollsachen natürlich immer bandwarm. 


2 
2 
2 
| 
2 
91 
® 
2 


Otto Thon, anz 
Neuzeitliche Gartengeſtaltung. 


Entwurf und Ausführung von Part 
Gärten, 8 D 
Zur Lieferung empfehle: 
winterharte Stauden, Obſt und Zier N 
gehölze, Jorſtyflanzen in pr. Quallität. N 
—— Weit line auf 155 — 


Fr. Hartmann, op. 


Gartenbaubelrieb und Samenhandlung 


offeriert feine großen Vorräte in 


geld, Gemũſe · und Blumen-Samen 
erſter Quedlinburger und anderer Züchter. 
Spezialität beſte erprobte Marftgemilfe, 
en, Edendorfer, Möhren und lien 
are tele foloriette Gemüje- u. Blumenſamen 
3 in a Sorien, ge 


Alubaarnituren—Chaitelonaues—Huflege- 
und Spiralfevermalragen — 2 — 


eee, eee 


Schntümalerial, Arbeltswagen, 
heichlag. u.unbeichlng. Arbelkswagentäder. 


ſowie Rifihöhlen Hm RENT" aosuneren 
Herrschait GÖRA, pow. Jarocin. 


Pilanzkartolieln! 


Folgende von ber Wielkopolska Izba Rolnicza aner- 
kannte Sorten find abzugeben: 


„Pepo“ il. Abſaat 


MWM Benz-DIESELMOTOR 


je Mpressor 


Jederzeit WARE FE Motor für Dauerarbeit 
Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pig. pro KW-Stunde) 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 
verkaufen ro, 3 1 „Pietterstadt U, 


- g 3 
Kaufe fettes und mageres 


„Hindenburg“ ältere Abfaat . i 
„Centifolia“ „ “IE V ieh 13 
erner: oenn in“. maggonweile. zahle fofort bar. u 2 
Berjand b jolgt bei Heinen ‚Der in sell Süden bei wee a m dende Wes, wit bees 7 im uwe Farbe wieder 
größeren loſe, gegen Vereinſendung des Betrages. W. Jezierski, Poznan pe ine n ‚2 0 
t enz oma 
Dominium Golina Wielka (cangguhle) Fr. Ratajezaka 18. Tel. 5218 u. 5484. 5 “hie Harinkowaoge 1. 
Hahnſtation, Pot und Jernſprecher: Bojano mo. eee en sssss22000000000 


— VVoſener Fanchlatt, X. 


rikauftmantürwenig Geld FR E 


Herren- Stofe Herren- 


und Rneben-Anzlige, Paletots, I aus bekannten in - u. ausländisch. Anzüge na x h Mass ri 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche,Bostons,Kamm- Leitung 3 2 

RETTEN BETUTTET TEN EHER) e e ne nzuge für Motorfahrer, Seidenr garne, Gabardine in allen Farben . e Garantie für 
5 inh.: Edmund Rychter, Poznan westen, Beinkleider, Reithosen und Qualitäten, Futterstoſſe, tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 
Jacketis, Smokings, Fracks; englische Cords, Manchester zu ] was wir leisten; bitte sich davon 


1. Ul. Wrocfawska 1. ns S 


— ul. Wroclawska 14. fl N- — — dm aan Läden deren Sees erg 


— vÜ—Ä— —T— rj 7 L E 
Refgionsfenf afl. Botkeige, Seillge,gebitbete Safe, 


zen von General uperintendent 
7 14 Evangeliſchen Dereinshanfe: 


Die gegenwärtige nei e Lage —— das Chriſtentum. Atte ale. 

Den 18. März 1925 . A —＋ abends 8 Myrt u“ pin. ie tr 1 Hl 2 9 ’en % 6 orst ei en 
Der Baulerött ber Aultur 5 is Eng an nennen. Bu | 

Deu 25. März 1925: = abends 8 Uli} 
d nf get Pension Federzahn-Kultivatoren 


den 28. März 1925: . — Sonnabend, abends 8 * 
Der religide Zwammen bruch und das Ehriſtent 

Eintritiskacten zu 1 / fr ben Einzelonrtrag, zu me 

für alle 3 Vor:räge jind in der Evangel. Brreintbuähechlang 
und abends an der Sanltile zer, haben. 14 
Landesverbond für Innere Million in Polen. 

D. Staemmler, Geh. Konſtſtorialral. Kammel, Paret. 1 
. Ap Aa 


für 3 Gummnaſiaſten, gute, 
be Serslegung, . Drillmaschinen für Getreide und Rüben 
8 Chilis treuer, zwei- und mehrreihig 
Hei 1 Viels Herren des In- Düngerstreumaschinen 

fü u. Ausland. in best. 
geen Dünger mühlen 

6., wünsche g 0 | 
een dee m  KanrtotfelsSortier-. Waschmaschinen 
nn ki Karteffel-Pflanziochmaschinen 


denen 
Ausgtwanderter frebſ. r für Rüben und BETTEN. 


Im Anke! vom groß. gat. i Grosses Lager von Ersatzteilen. 
Bigur, der ſich * ler 


He Ii owa benirala = 
Mön 2 4 | 


BEI | 


EIAIL ST RYNEKS 


Tow. Ake. 
— —— ——— sea 
Villa Oberni Vorort zes Ipälerer At. Pozna, ul. Ujazdowa 9. 
4 „„ Beeslauic ee * 2280 u. 2299. Taler Comafa Ponal 
beſchlagnahmefr. dei be fie bar, 9 Zimmer un K. R. 3 ea i en 
aller Kom ort. Hentralheisung, Nebengebäude "Berl a Tg ag) 
mit Kuſſcherwo se "Tr — 1 * N 
su ver “u R nn ran 


Losehnik, Obernigk, Yıllensiraße 28.8 
Fenster- Glas, 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Gartens 
glas, Giaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. 


Polskle Blur Spracdadg 5 Salle V. sogr. per. 


nie 
Poznan, Male — — * Tol. 23-63). 


Lan wirt, 
Jahre 


inn gebrannten Kalk 
Heirat | Stückkalk- 


Holzkohle, 85 4466 5 Gesch; ſtaſt. b. Bl N Sowie 
— u Staubkalk 
gebrannt aus friſchem Kieſernholz, prlauften gros u. en detail en 0 Tauſch ii in N 1K 2 


Fa Drzewo Grodzisk T. z 9. N. 


Poradyn, pow. Grodzisk. 


eee ar anna, ern 


8 2 MR e mi | für Bau- und Diingezwecke, aus dem Koikwark Szurlel, Doln.-Oberschlesten 


Gebäude, zu tauſchen mit einem Uotert durch 
Optanten aus Dent rt durch die 


eee Lmdoirschafliche Haupigeselschaft, Poznan 3 


von Reißhretistiften (Marke „Fix“ | a at ie ae 
atlas der Glen Hehe] Inn DORTErSETEJ 


und und Eckenklammern, en 
ern, Ketten usw 


ö lub mn tl Ei Einrichiung zur Bersilln 


von Bügelwerschlüssen für Biem 
und Selterstflaschen, sowie zum 


Bedrucken von Porzellauknöpfen 


zur Anfertigung der sogenannien 


| Kronenkorken-Versehlüsse 


en bie Geſchäftsſteile b. Bl. 5 Tarnowskie-Göry (Carishof). G-$igsk, 


12 d zur Gür nerei geeignet. 5 
LAD zu achten de fudht. ES 
Gef. Zuſchtiften unt. 4432 
an die Geſchäftgſtelle d. Bl. 


ewmwwwswwnnTTeTnTeenen | 0 2 
t 8 Neuheit, 3000 ZI. 
Ay son auf J. 22 ein 2 Grund ſtückeg geincht. Gefl. Offerten 


unter 4 Yen an die Geſchäftsſt. dieſes Vlaites erbeten. 
autom Draht-, Richt-u Abschneilde- kursen Peisjacken, Peilskrawatte a ̃ͤ . K 
maschinen, Radial-Bohrmanchin. f Zangs, Pelgumhängen und Füchsen Höchst seltenes Angebntı 
Lochmäschinen, Hebelloch- Seoße Auswahl in ellen Arten Fellen Wir bieten in tadellosem Zustande, fast neu, 
——— ——— —ñZʒU—— i als Besatz für Kostüme und Kleider. folgende wissenschaftliche Illustr. Werke anti. 
maschinen, Feidschmieden u. a. Sämtliche Kürschnerei-A — eiten A 10 ech en, Der Orient. 
“ | sowie Reparaturenn.Aenderangenwe ; N Sättel durch Zent . 
Ee-K. -I. Sirohb: nder 2 prompt und wanschremäß ausgefü rt. Sal u 188 moderne A pe reg A 
Rhein-Elbe Getreide- und Gras- 0 an Bestellung, twat neuesten Md cal eller Cook, Die ers e Südpolarnacht, 
mäher, wie eering Neu-Idesl. Darmen- und Herren-Pelse an. Füchse Dr. r 
Spezialfabrik Podiasiy, Sehimmang & co. u. Felle nehme zum Gerben u. Färben an. beugt ie Tie, e Wegen, Reisenden. 
C. m. b. H. ‚Berlia-Neuköli, Vom 16. 636.77. A te erteile 15%, Rabatt Hantaun, Die Reise ins Pharaoneniand. 
EEE EEE TER AA * 
Vertreten dure Aleſe Marcinköwskiego da. 4 Versandbuchhandlun 
A. Boenins Poznan. Jasma In. J Jaugsz, Jo- nat, . ee, 27 Drukamia Concordia Sp, Akt, 
« Damenartikel- a. Pelswaren-Geschäft. Telepkon 3608 (früher Posener Buchdruckerei u Verlaysanstalt T. A. 
All Pozoah, Zwierzyalseka 8 (rler gu don gtr.) 


langerer Zeit das erſte Mal it einen der namhaftesten deutſchen 
Gele brten im Poſen hören zu können 

+ Palöſtrina⸗Konzert. Wir möchten nicht unkerlaſſen noch 
snmar auf dar Sonntag. den 15. März, mittags 12.15 Uhr in der 
Ata der Univerſität ſtaufindende Paläſtrina⸗Konzert hinzuweiſen. 
Dieſes Konzert, das die alten Kirch enge unge des Paläſtrina und 
Binoria, der beiden berühmten en Kirchenmunker des 16. Jaorbunderte 
zu neuer Geſta iung bringt. ſteht unter der Leitung des Domchor⸗ 
dirigenten, Geistlichen d r. Gleburowes k. Karien ſind zum Mreiſe 
von 5—1 &lory bei „Par“, ul. 27. Grudnia 18, und an der Kaſſe zu 


haben. 


„Bromberg. 11. März. Unter dem Verdacht des Kindee⸗ 
mordes 'engenommen wurde eine Maxjanna Grzes, die ſich hier 
unter dem Namen Wrzeſz auihtelt. Um 8. Dezember wurde bei 
Slupein. Kreis Bromberg. die Leiche eines neugeborenen Kindes au“ 
gefunden. deren Sektion ergab, daß der Tod durch Erſuickung einge: 
treien war. Die jſeſtgenommene Gr. hat eingeſtanden, daß das damals 
gefundene Kind ihr eigenes geweſen ſei; fie beſtreitet aber, es getötet 
zu haben. 5 

. Bromberg, 18. März. Über das Vermögen der Firma 
„Chemjatwor“ T. 3 o. p. in Liquidation, ul. Torusska 181, 
iſt am 5. d. Mts. der Konkurs eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Makſymilian Lewandowski ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 5. April. 


8. Filehne, 18. März. über das Vermögen des Kaufmanns 
Jan Borowski iſt am 10. d. Mis. der Konkurs eröffnet und 
zum Verwalter der Kaufmann Franeiſzek Wielebski ernannt 
worden; Anmelbefrift bis zum 2. April. 


4 I II = 
2 Bw kan * 


> Voſenoer Fagoßlatt. & 


gewählte Leon Ba reiigemsth, vorher polniſcher Konſul in 
Eſſen, wurde am 10. d. Mts. vom Wojewodſchaftsrat Czapski, 
als Vertreter des Wojewoden, in fein Amt eingeführt. 

V Liſſa i. P., 12. März. Geſtern morgen 6 Uhr 40 Min. wurde 
im Abortgebäude am hieſigen Bahnhof die Leiche eines 
neugeborenen Kundes männlichen Geſchlechts aufgefunden. 
Es iſt anzunehmen, daß das Kind von irgend einer Perſon auf 
dem Wege vom oder zum Bahnhof dorthin gelegt worden iſt. 


»»Mogilno, 13 März. Selbſtmord durch Extrinken ver⸗ 
übte dieſer Tage im Goploſee der zuletzt in Czaganiec, Kreis Mo⸗ 
N wohnhaft geweſene jährige Max Dörr. Wie die Unter⸗ 
uchung ergab, ging D. bis zu 50 Zentimeter tief ins Waſſer und 
ſchoß ſich dann eine Kugel in den Kopf, worauf er, im Waſſer 
zuſammenbrechend, ertrank. Die Motive der Tat ſind unbekannt. 
— Am b. d. Mis. wurde auf dem hieſigen ſtädtiſchen Friedhofe 
im Geküſch verſteckt die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. 

s. Pleſchen, 13. März. In ihrer Generalverſammlung am 
9. d. Mis. hat die Firma Pleſzewskie Miy ny Parowe 
T. A. die Dividende für 1923/24 auf 1 Ztoty für die 1000⸗ 
Mark⸗Aktie feſtgeſetzt. 


——— 
Aus Kongreßpolen und ‚Galizien, 

Warſchau, 3. März. Dem hier weilenden Boxer Kut⸗ 
mann wurden von einem Brillantenfälſcher für 300 
deutſche Mark Brillanten angeboten. Der Boxer kaufte die 
Brillanten, und als er kurz nachher wahrnahm, daß man ihn be⸗ 
trogen hatte, eilte er in dasſelbe Haus zurück, in dem ihm die 


1 


8. Gneſen, 13. Marz. Tersgum Erſten Burgermeiſter] Orillantenſchwöndler Die Steine 


) N Berhan, 1 ort noc 
einen der Betrüger und wollte ihn feſincrz en 1. Mit einen 


Male kamen auch die zwei anderen Schwindler zum Vorſcheim und 


wollten ihren Mitarbeiter befreien. Sie ſtürzlen ſich auf Aut: 
mann. Dieſer übte nun fein Boxer handwerk auf der 
Straße aus und hieb die drei Spitzbuben elend zu⸗ 
ſammen. Als die Betrüger ſich einem fo ſtarken Gegner gegen⸗ 
über ſahen, flohen fie. Der dritte Schwindler wurde von Kutmanr 
auf die Wache geführt. Dort ſtellte es ſich heraus, daß es fid 
um einen gewiſſen Michael Koslowski handelt, der einer der am 
ſuchten Brillantenſchwindler iſt. ö 


Aus Oftdeutſchſand 


e Meſeritz, 10. März. Am Sonntag abend ereignete ſich hier 
ein um jo tragiſcheres Unglück, als um der Schonung 
eines Hundes willen ein Menſch jeın Leben einbüßen mußte. Das 
aus der Richtung Schwerin (Warthe) kommende Auto des Bank⸗ 
direktors Turobin aus Schwiebus, der in Begleitung ſemer 
Frau und Tochter und ſeines Sohnes, der den Wagen lenkte, nach 
Schwiebus zuräckfuhr, wollte etwa 1 Kilometer vor der Stadt 
einem über die Landſtraße laufenden Hunde ausweichen, wobel 
der Hund trotzdem unter die Räder geriet, ſo daß der Führer die 
Gen! t. über die Steuerung verlor und der Wagen mit voller 
Geſchwindigkeit gegen einen Baum fuhr. Der hintere Teil der 
Karoſſerie wurde völlig abgeriſſen. Die Frau des Direktors war 
ſofort tot; der Sohn erlitt ſchwere innerliche Ver⸗ 
letzungen; der Direktor ſelbſt kam mit leichten Verletzungen 
davon, während die Tochter vollkommen unverſehrt blieb. 


De} N en 
1 Stellengeiuch: ane a erkint 11 
na 41 e 


Ü 


Lokomobilen 


ÄIRNEIRUNNIRNNIKREIEREIRINIEARUINUTIIUAIRURTIENE 


Dreschmaschinen 
Landw. Maschinen 
Schwerölmotoren 


vertreten dureh? 
2 
Nits 


II II 


che & Co. Poznañ. iR 


Hauslehrer, 


l | ctaıd. gebildet energiich, Sport⸗ 
i itereſſe, ſucht zu Oſtern oder 
ſpäter Skellung in gutem 
Haufe ber angemeſſ. Bezanl 

Gefl. möglichſt ausführliche 
Angeb. unter B. 4550 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Tüchtiger Müller, 


Landwirtſchaft 


von 50 bis 150 Mor en wird 
zu kaufen geſucht, vor äufig 
mi: wenig Anzahlung u. ſpäter 
var auscezohll, evil. zu pachten, 
oder Einheirat, oder auch 
Fräulein mit 3000 21 aufwärts 
zweds baldiger Heirat 
geſucht. O ferten erbeten unter 
Rr. 4558 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 


-LLLLLI 


— — 


beider Landesſpr. mächtig ſucht 
ſofort oder 1. 4. ds. J. in 
größerer Mühle als ö 


Palzenführer Yin { i lee 


ob. in H. Mühle als Selband.] abe N 

Stellung. Gute Z uoniſſe vorh letzter ente hilfiaft abzugeben 
Angeb. u e. 4538 an die W. Scherfke, 

Geſchäftsſt. ds. Blattes eib. IPoznaf, Da nowskiego 98, 


C0 A —— RIESTER 
Degen Wirtſchaftsänderung ſuche ich für einen 
vetheirat. engl. Beamten, er ſelbſtandig gut wiriſchaftet, eine 


neue Stellung. 


Antritt kann ſofort bzw. am 1. Avril od. 1. Juli d. Js. erfolg. 


Herrſchaft Gorzno beiGarzyn, pow. Leszno 
Müller, Rittergussbeſitzer. 


Hontoristin 


(perf. Stenotypiſtin), mehrere Jahre praktiſch tätig 
geweſen, ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter. An⸗ 
gebote unt. 2412 a d. Geſchätsſt. d. Bl. erbeten. 
Wieiſcheftaaſiſtent. der Wirtſchafts⸗ 


poln. Sprache mächtig m. Ab» 5 
Inſpektor, 


ſolp. der landw. Winterſchule 
fund guten Heugniſſen, ſucht 38 Jahre alt, verh., 1 Kind, 
kath., mit 18jä riger Praxis. 


A > I dom 1.4.25 
Organist (Or: janistin) Steliung als a wein und ineniver 
Gütern in Schleſien u. Poſen, 


Per önl. Vor ellung, mögli 5 
er önl Vor ellung, möglichſt am Vorm., bei 2 Be t höhere dandwirlſch. Schule des. 
„Beamter 


Paſtor Dr. Hoffmann, ul. Skarbowa 18, ptr. 
’ 18, p beider Landesiprachen in Word 
auf größerem oder mittlerem 


Negiſtraturgehilfe == 


Stellung. ſucht, geſtützt auf 
R. 4553 zu richten an die 
von ſoſort geſucht. 


erſtkl. Zeugn. u. Empiehlungen, 
Geſchaſtsſtelle d. Blattes. 
Meldungen unter 4568 an die Geſchäftsſtelle dieſes Bla: tes 


. TG 


Direction der Disconto-Gesellschait Berlin. 


Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf 


Dienstag, den 31. März 1925, nachm. 4 Uhr 


zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung nach unserem hiesigen 
"Geschäftshause, Unter den Linden 33 V. eingeladen. 


Verhandlungsgegenstände: 

1. Vorlage der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Berichte der 
Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats für dus Geschäftsjahr 1924. Beschluss- 
fassung über die Genehmigung der Bilanz, die Gewinnverteilung und über die 
der Verwaltung zu erteilende Entlastung. 

2. Wahlen zum Aufsichtsrat. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist. zur Stimmen 
abgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt, 
deren Anteile mindestens acht us vor Berufung der Generalversammlung im Aktien- 
buche der Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen sind, und welche ihre Anteile — 
oder Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen-Vereins — 
spätestens am vierten Tage vor der Generalversammlung entweder bei einem Notar oder 


bei der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, der Nord-| 
deutschen Bank in Hamburg oder dem A. Schaaffnausen schen 
Bankverein A.-G. in Köln, oder bei einer F liale oder Zweigstelle 

der vorgenannten Banken an anderen Plätzen, 


oder bei den sonstigen im Reichsanzeiger Nr. 59 vom 11. März 1925 veröffentlichten 
Stellen unter Beifügung eines doppelt ausgelertigten, arith- 


Mahge ende erſtklaſſige u. überaus leiftungsfähige 


Lieguitzer Gurleneinlegerei, 
Sauerkohl⸗ u. Rohlonſervenfabrik 


ucht für das Auslandsgeſchäft 


Neltteter. 


Es wollen ſich nur Herren melden, die mit der 
in Frage kommenden Kundſchaft des Auslandes 
bereits in Fühlung ſtehen u. große Umſätze garan⸗ 
tieren und nachweiſen können. Gefl. Angebote 
ſind zu richten unter L. 4317 an Verlag und 
Annoncen,» Exped. Dit= International, Danzig. 
HE: Jaopengaſſe 44 I. 


metisch geordneten Nummernverzeichnisses gegen Bescheinigung bis 
zur Beendigung der Generalversammlung hinterlegen. 


Berlin, den 11, März 1925. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


\ Die Geschäftsinhaber: 
Dr. Salomonsohn. Dr. Russell. Urbig. 
Mosler. Schlieper. Th. Frank, 


Komplette Einrichtungfür n 


zum 1. 7. d. Js. 


paſſende Stellung, 


Gefl. An geb. unt. 4520 an 
a. d. Geſchäftsſt d. Bl. erb. 


Solmssen. 


88 Brennerei« 


2 15 * era 7 Verwalter, 

am 1 . evgl., verh. 30 Jahre im Fach, 
Le IF 1 gesucht! poln. Staatsang., mit allen in 
Sohn antbarer Eltern, der deutſchen und der Landwatſchaft vorkom 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. Nebenbetr. und Arbeiſen wie 


Hünſer⸗Verwal tung 
übernimmt penſſon. Staats⸗ 
beamter langjähriger Admini⸗ 
ſtraſor. Gefl. Off. unt 4537 


einen jüngeren 


elektr. und Trockenanlagen 


A 


Landwirt 


Zacharias Hamburger Syn Nast. T.20.p. 


gründlich vertrayt, in unge⸗ 


Zementwarenfabrik, 


beſtehend aus: 
Dach lein und Ziegelſteiumaſchinen, 
Rohrſormen uſw. Mn 
gebe günſtig ab 


zu meiner Uuterſtützung, vom 

1. 4 1925. Monatlich 25 

Renienmart u. Familienanſchl. 
Schriftliche Meldungen an 


kanuſatturwaren en gros, 
Poznan, Stary Kynek 95 96, I. Etg. 


Jung 


kund. Stellung auf einem ſeit 
1921 Liquid. Gute, ſucht für 
bald oder ſpäter, bezw. bei Abg. 
der Optanien dauernde 
Stellung. Gefl Angeb. unt. 
B B 4548 an die Geſchäſts⸗ 


fer, 


an d. Geſch ftsſt. d Bl. erb. 


Kontoristin, 
evgl. (poln Staatsangeh.) ge⸗ 
wandt in Senogr. u. Maſch. 
Schreiben, ſucht v. ſof. Stellung 


unter Nr. 10,327. 


die bereits gut 
behöcteile anjertigt, 


Vertr 


Kur bei der elektrolechniſchen und Radiofundicait 


beit eingeführte alte ſer öſe Firmen 


gleichzeitiger Aufgabe des zu bearbeitenden Gebietes und Nen⸗ 
K. 22732 an 


nung von Referenzen unter 
Mosse, Berlin SW. 19 


Junger Hauslehrer, 


der emen 12⸗= und 14 jährigen J 
fünfte Klaſſe eines öſterreichiſchen 


zum 1. September 1926 vorzuberenen ſich verpflichtet. wird! tit. 
Gefl. Angeb. u. 4492 an die Geſchäſleſt. ds. 
g ö i 


foiort geſuch. 
Mlattes erbeten. 


Oſſerten an „Pak“, Aleſe Marcinkowsklego 11, 


2 Arbeilsmatkt.) 


Ceitungsfähige Melallwaren abril 
mit eigener Porzellanfabrik, 


ngeſührte elektrotechniſche und Radiozu- 
tam dortigen Platze erſtllaſſigen 


Knopsmeyer, Rö!zig, 


Kreis Arnswalde N./M. 

Post u. Bahn Marienwalde. 

wT Non 

7% Verb ienſt 

„ven Sie wenn 

10 Sie un). Schilder, 

1 Beſt cke Neuheit. 

f uſw. verkaufen. 

} Agenten an allen 

8 Orten geſucht. 

Pötters & Schäfer, Barmen, 10 
1 

8 I ür Fahrräder, Nähmaſch. 

@ | an der Drehbant, mögl. 

N Autd⸗ Führerſchein f. Perſ.⸗ 

Wag. ſofort geſu nt Gefällige 

Angeb. unt. L. 4438 an die 

Geſchäftsſt. d. Bla ies erb. 


werden um Ang bot unter 


Rudolf 


gebeten. lichen, ſauberen, jungverheirat 


Kutſcher 


für mein Pferdegeſchärt, der 
m Reiten u. Fahten gewandt 
Wohnung im Hauſe. 
Magnus Wolff. nferde⸗ 
geſchäft, Czarnitow. 


ungen für die vierte und 
klaſfiſchen Gymnaſiums bis 


S iche site ſofort einen ehr⸗ 


die ſaneſdern tann. und erſies 


Kausmädchen 


mit guten Zeuoniſſen 
mi 8 geſucht. 
Zeugn. Beld, Gehaltsanſpr. an 


Eine Komoriſtin 


belder Lan esſpr ichen macht g 
de Adlerſchretwmaſchine ver⸗ 
ſteht, wird geſucht. Schrot. 
Meldungen in Teuiſch und 
ion, Zeuenisapſchriften, 
owie Angabe der Gehalis⸗ 
oiderung erdeton. { 
W. Scherfte, 
maſchineufabrik Poznan 
Lab owe t ego 8. 


“ —— N 


Nienſtmüdchen 


eb., ehrlich, die Gortenarbeit 
mit macht in⸗Dauerſtel ung a" 


Sıngeritickerin, 
Kurbelſteyperin 


geſucht mm 
Siostey Streich. 
a Le 


Für Opfanten! Unverh 
95 ter. et Geſchlechts, 
weiche Polen verlaſſen müſſen, 
ellt ſof rt en 
ner. Droskau, Kr. Sorau R./k 


— — 


eee eee 

"Shut aufs Land heiieres 
älteres Fräulein zur Anker 
ſtützung der 


Hausfrau. 


1. Apr l oder ſpäter geſucht. Erfahrung im Maſſieren er: 
„ma f Meld. mit Zengnis 
E. Hantke, SON Wee u. Be ſind großem Hau ee. 
Zeinentwarenfabrik z, richten unt C. 3.44 
Czarnköw. die Geſchäftsſt. ds. Blattes 


Nientanl Lenarlowiee. pow. Pleszew. 


Poznan, An II. om’ niſtralor oder 


Guisbeſ. Hugo h 


1 an] Gefl 


Geil. Off. u. 4414 an die 
Geſchäftsſt. d. Bla tes erbeten. 


itelle dieſes Blattes erbeten. 


—— 


verh., evgl. 36 Jahre alt, pol⸗ 
niſcher ta tsbür er. der pol⸗ 2 
niſchen Sprache in Wort und rl N 5 
ſucht, geſtützt au Bel er 90 
jute Oer gniſſe und eranieh 2er t Monatskunden in un 
ie um „uli ds. 35 ee Hause Angeb. 
— — — 
Ein in Haus.oiriſchat unt 
Geſchäft erfahrenes Fräulein. 
\ 101 4 2 
jetzt im ungetündigter Wirtſchafterin 
Stellung. G fl. 8 oder jonftige beſſ. S elung in 
m 4481 an die Ge chaf 2 45 mofaiſch. Haufe. Angeb. 


Landwirt, er 
Schriit vollitändig mächtig, 
eibjtäud. Stellung nn 
Hoerinipehor. 0 Jahre ſucht fogleich als 
6 e erbeien. u. 4528 a. d. Gef äfteſt. d. Bl. 


— nn 


PerſcllerRanmerdiener 
evg 


1., verh., 48 Jahre al! 
ſpricht ut volniſch und deutſch, 
zur Zen in Stellung, ſuchn 
auch ohne Frau -iellung per 
1. 4 25 oder päter; nur in 


Junges Mädchen, deutſch⸗ 
kath. 19 Jahre alt, ſucht Auf⸗ 
naume als 


Haus tochter 


m beſſ. Familie z. Unterſtütz. der 
Haus ſrau. Gefl. angeb ualen 
M. Sch. 4539 an die Ge⸗ 
Ichäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


fl Ang. unt. M. 4495 
an die Geſchaftsſt. ds. Bi. erb. 


8 


nnn 


Nur kurze Zei! Redentenet herabgesetzte Preise! 


Tafelseruice u 


aus echtem la 

sächsischem und % 
bayerischem Por- 
zellan der Firmen % 
Kaestner und 
Rosenthal, ea. 
300 Service a. Lag. 


Ruffeeservice, eee, 0 bie 350 . 
Welsses Porzellan achten, samzeine Stücke, wie Tacsen, 


Teller, Saucleren, Terrinen, Bra- 
enschüsseln, Salatierem stets auf Laer vorrätig. 


Schlittschuhe und Rodelschlitten zan vfb rer 
Helal hettstellen breasbeene 


Erwachsene 
25 21 an. 


= on 25 
5 Rüchensurnituren, e 


Fabrikat, 22-teilig, 59 „. 


Rüchengarnituren 228 g, 
Lampen 


u. Kronen für Spiritus, Gas, 
Elektrisch, Petroleum in riesen- 
grusser Auswahl. 


| 


» 


nn N, 
167 8 1 
Sex! 


zu vergeben. 


0 


I 92 
* 


=; 000 Pers’ nen. 
v. 75 21 f is 2000 21. 
Um das urosse 
Lager zu räumen 
nenähre bis zum 


& 


L Im Gl 
zur Anſchaffung an: 
chrauih Handbuch der Sei 
ſen fa, rikauon, 5. Auflage 
mit 11 Texiabbilden en. 
Schreib, Fubritat n d. Soda 
Böhme, Verl ner Brieſe, ge⸗ 

bunden 
Karow, Neun Jahre in ma⸗ 
rokkaniſchen Dienſt n. 
Schmidt, Meine Jagd nach 
dem Gi in Argentinien u. 
Para gu y. 
Sirack, B llerbeck Kommentar 
AR zum Neuen Teſtam nt. 
Atubeoſt, Ill vierte Bibli 
iche Geſchichte. 
Schwab, die ſchönſten Sagen 
PR des klaſſiſche n Altertums. 

„ Tauſſaint⸗ Langenſcheidt 
Polnisches Taſchenwörterbuch. 
Aetzkalk oder Mergel. 

Vorlras über Schw bebahnen 

in Ton⸗, Kalk⸗ und Zement⸗ 

werken. 

Leitſaden zur S lbſtanwendung 
des Hohlt lock Bauſyſtems. 

Der Bürgerſteinbelag. 

Ku, ſtkultur des Kachelviens. 

Trocknen der Ziegel ormlinge 

auf den Oefen. 

Der Kachelofen. 

Neumarkt Kachel. 

Die Kachelofenheizung. 

Sicherung der Bauforderungen. 

Das Fiſcherei⸗Geſetz. 

Ver r dee der 
Drukarnig Concordia, ir. 
Poener Bu u böruckerei u. 

Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan, Zwieryniecka 6 


Hebamme 


Pozuan, Zentrum. 
Damen finden liebevolle Auf⸗ 
nahme in diskreten Angelegen⸗ 
henen. Perſönl. Anmeldungen 
Romana Szy manstiego 2 
(früher Wien erür.) eine Tr. 

Die Dame, die am Sonn⸗ 
abend, dem 7. 3. 25 das Zun⸗ 
mer, ul. Dabrowskiego 49, 
8 H. IH gemietet hat. wird 
um ihre Adreſſe gebeten un. 
4515 an die Geſchäſts ſtelle 
dieſes Blattes. 


— == — — nn 
Swinemünder Zeitung || Kompletter Dreschsatz 
1 | Dunn 
Ölterürckti Glesche Späte Akeying. 


Mokre b. Mikolöw (G.-Sl.). 


1Lokomobile umzons 
U DÜRDEFSÜFREP che: 3 Ka 


beide Maſchinen in gutem Gebrauchs⸗ 
zuſtand, zu verkaufen bei 


Geister & König, Gniezuo, fumchi. 


H 
BE nefinte 
Y erhalt 
2 * 
F 


la Porzellan, 


SR 0 


ee ee ee 


esse: und abeln 
in Nickel, Paar, 1,75 zl, 
Alfenid 650 21. 


Kochtöpfe, in Jeder dur, up Lage f. 


F leischmaschinen von 850 z} an. 


Nas 


wie Howlen, Salatie- 
dosen, Ta 
Lagers serähre sur Rlelkrletull 200% Rubutt. 
empfiehlt die als billig bekannte Firma 


Rinderungen „Brennabor*, bestes g 
ren, Binmenvasen. eee Butter- 
1 Lagers gewähre auf 
W. Zietek, ia 
le 3 


5 Fabrikat, von 90 zt an. W N 
4 Blei-Kristall | 
elaufsätze in grosser Auswahl. 
Sämtliche Haus- und Rüchengeräte, Glas, Porzellan 
Stary Rynek 43 
vis-à vis dem alten Rathause. 1 


1 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weıtem Umkreis am meisten gelesen 


Täglich über 10000 Auflage 


Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
Anzeigen, Inserate haben durch · 
schlagenden Effolg. — Hervorragender 
Nachrichtendienst. Eigene Berliner 
Redaktion, - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


E 
Optanten! 


Zum Kauf von Gütern u. Grundftüden in allen 

Großen in Schleſien. Ostpreußen und Weſtpreußen, 

übernehme zweckmäßige Beratung und Vermittlung. 
W. Schmit, Breslau, 


5 Kronprinzenstrasse 41. 


Norwegisches 


Seinllerme 


(fettarm) 


2 VRRERE IE VARIER ED, SELBER) KREIEREN ER 


Goldgrube. Ä 

Ein ſeit eg. 25 Jahren beſtehendes Unternehmen in 
welchem Maſchinenteparalur, Bumpenfabrifation, 
Brunnen- und Pumpenbau uno Inſtallalions-⸗ 
arbeiten berieben wird. mit villenar l igem Wohn- 
haus a: der Haupiſtraße gelegen, maschinell einger. 
Jabrikraum. Geräte- und Lagerbestände. Schup⸗ 
pen, grogem Hof mii Garten beſter Gegend Pommerel⸗ 
lens, iſt unter günſeigen Bedingungen 


zu berlauſchen, verpachten od. zu verkaufen. 
N Gefl. Angeb. unt. P. 4498 a. b. Gefräitsft. d. Bl. 5 


D Nee 


—— 
Tauſch. Bihria für Nen; 

2 Geſchäftshäuſer 
1 Hinter 


50 Summer, 1 modernes Jabritgebäude an 
zwei Stra en 


ist eingetroffen. 


Land. Eberl 


. 2 0. p. Beſitzer geeigneter Objekte | 
(Land Mühlen Walthfinfer uſw. 5 H 
FON na A. wollen ſich dir it zw ds Erlauzerung an den Eigen⸗ | 


+ »ofener Gageblalt. au 


Achtung! Achtung! 
Leihweiſe 


mit dem neuen Roman Atlan⸗ 


5 Magazin 


Ba DEI FEN 


18 5). 


‚ Ip. Trzein'ca, pow Kepinski. 


» a 

|| gefucı. 2 sold- u, S lbergewebte Buczuezer Wandh hänge 
Streich, Pozuan, e Rauchtische, Klublampen, Vasen 
ul. Kantaka 4 II, g Kokosläuter, Wandıieller, ronzen. 


in Zentrum von Liegnitz ge 
legen ſofort u verlaufen. 


— een 


aͤlteres Modell, nen lackiert 


5 


4 1 
1 1 
7 0 . 77 
Kan, NR 
& 


| > 


Sieueraeratungskiig 


Telephoa 69-12 Telephiun 59.12 
unter der Rs 97 R E R U R 5 ". Inhaher: Si. Fontani, 


g. Finanzreferent m Pozuaa, ul. Zwierzyniecka 6U (früher Tiergartenstr.) 
5 2 


1 Anfertigung von Steuerorklärungen (Deklaratlonen) unter 
strenger Beachtung der betr. gesetzt. Bestimmungen und führt die 
damit verbundene Korrespondenz; 

2. desgleichen fertigt an Fraukb lanzen für die Einkommensteuer, 

ser Einschätzung von Steuern, 


e rer 


legt Beruf ngen ein bei unrichu 
Finanzabgaben eic; 

3. brinst in Ordnung, resp. ergänzt vernachlässigte kaufmän- 
nische und tandwiırtschaftl B  chführung, legt neue an und führt 
dieselbe bei geringer Mona svergutung unter Berüc sichtigung der 
praktischen und steuerlichen Seite, streng gewissenhaft, 


{ 


a4 4 2 7 7.7 7 222 


das Büro genießt dia Mitarbeit von Juristen un! eines in « 
der Buchführun u. Bllanzensachen ‚üchtigen Fuchmunnes, 
— PU UU 


Schriftliche Anfragen werden umgehend eriedigt. 


Ausſchneiden! Aufbewahren? 


Beratung und Auskunft 
auf allen Gebie en, in Erbichaftis⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen. — Liquidations⸗, Staatsan ehörigkeit ⸗u. Aufwertungs⸗ 
ra en. — Gutachten u Taxen. — Nach taugelegenheiten. — Auf. 
u Schriftſatzen. or Berkietung bei d. ehörden uſw. übermmmt 

SOV ius 

(ſeit 1908 ger vereid. Sachverſtändizer und Taxator.. 

Boznan 3, ul Gajoma 4. Tel 6073. 


Oplanten! 
Wohnhan‘, 19 Zimmer, in 
Dorumud: ſowie noch 1 Ge⸗ 
ſchäftslokal n. 6 Wohnzimmern 
gegen gleiches oder anderes. 
event. höheres Objekt zu fau- 
ſchen od. zu verkaufen gei. 
Angeb. um. 4540 an die 
Geſchäfteſt. d. Bar es erb. 


— 


Kaufe oder hate 


Hotel 


bis zu 25 Zimmern in Stadt 
Poznan oder ehem. Prov nz. 
Gefl. Angebote unt. K. 4562 
an die Geſchäf Sft. d. Blartes. 


. Se 
Kaufe in der ehem. Prov.“ 
Poſen gute ; 


Wirtichaft | 
1 
bon etwa 200 Morg., Nähe 
der Stadt oder Baynhof. 


Off. unt. Ne. 4519 an b. 
Geſchäftsſt. d. B atıes erbeten. 


20 Stück 


Jungvieh 


34 Bir. ſchwer, zu kaufen 


eſucht. 
gen — Dom. Aniolka II 


Wieder eingetraſſen! neu! 
Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſel 


(Patentamtlich geſchützt) / 2. Aufl. 6. — 10. Tauſend. 
Preis: Gebunden 20 Ftoty. 
Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen d urch die 


Drukarnia Concordia SE: 


(früh. poſener Buchdruderei u. verlagsanſtalt C. .) 
Abt. verſandbuchhandlg. po mah, wier zynꝛeeda s 


neu l 


— 


zz 


URS 


EIER 


Zu 2 
— — — 
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Solideste und trotzdem billigste 


Wohnungsdekorationen 


Ein gebrauchter 


Bades 


Ss ese ,,ẽu1pp esse 


wie: Teppiche, Kilims, Bilder, Portieren 


fen 


: Salon Lu dwig Rl. Medaillon 
günstige Zahlungsbedingungen 


nur bei der Firma: 


Klavier, Aligel, 
auch reparaturbedlrftig, kauft 
Byuaıska, Poznan, 


EIOCEeL.CL55B6H298039HE 53228 


29689938 


: MARJA KRAUSSO@A, Poznun: 
3 plac Wolnosei Li, a 
a „seibält EEE LEE 


rr 


wa e NMakulatur 

Liegnitzer Tagebl. un Liegnitz. 78 

weiße starke uosen 
mit Druck, Formate 48 33 


bet abzugeben 


odıg zu verkaufen. G fl. 80 lber Cnneordia sl I . bb e "nehdpuckene 


unter S. 4463 an die und Verlaysanstalı . A, 
ſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 6. 


Halbverdem⸗ 
wagen, 


— 


* 
Zwierzyniecka 


JJC | 
Die große Rede Chamberlains in Genf. ——— gehen wii 


wegen das Genfer Protokoll. — Kritik des Bundes paltes. ngland und Deutſchland. 


A Ber \ 1 . a 1 N ; Nott . Die „Evening Times“ kündigen an, daß am 

Unſere geſtrigen Ausführungen über den Inhalt der Rede; daß verſchiedene Staaten nicht Mitglieder des Völkerbundes find.. e erdam, 13. März g „ 

Shamberlaind, die in einer Ablehnung des Genfer Protokolls und Aber fie haben niemals vermuten können, daß unter jenen Staaten 1. April ſämiliche noch F im 5 

in ſtarker Krſtit des Völkerbundes gipfelte, ſollen heute durch den die mächtigſten Staaten der Welt fein könnten, und fie haben und im waere d ben Handelskai und Deutſchland N ufe 

wichtigſten folgenden Teil der Rede Chamberlains ergänzt werden. niemaf® vorausgeſehen, daß Amerika dem Völkerbund nicht ange» hebung lommen. Die 1 2 Handelemi Heskum jet bereits fett Tagen 
Chamberlain führte uns! e ga Die Regierung Sr. hören könnte. BE, im Beiig der Anordnung De 6 00h Si 

Majeſtät hat mit größter Sorgſa as Protokoll geprüft, Aber alles dies hat fich geändert ſeitdem die 1 rteil über die Lei 

Maget fetten tober durch die Mölterkunds:| größten wirsimaftlihen Mächte außerhalb ber r Et a ee 

verſammlung angenommen und den berichte: dunbes fiehen Die Anwendung ber „Sanktionen“ künne auf 2 Messe ſchrelbt, de bench N 

denen Regierungen vorgelegt wurde. Ich brauche den Handel anf ungewohnte Wege bringen, ohne ihn dabei aufs Geneſung enigegen und beseite fi) auf eine große Ausdehnung vor. 


Die Aufſtellung der Kandidaten für die; 
Reichspräſidententenwahl in Deutſchland. 

Zarres, Marx, Hellpach, Braun. Thälmann. 

Die obigen Namen bezeichnen Parteien, die ſich um die Prü⸗⸗ 
ſidentſchaft in Deutſchland bemühen. Die e angekündigte 
Kandidatur iſt inzwiſchen zurückgezogen, und die Lage iſt nam 

einer fneben aus Berlin eingetroffenen Meldung gegenwärtig 

wie folgt: 5 j 

— 14. März, 11 Uhr vorm. Die hinter der Kandidatur 
Dr. Jarres ſtehenden Parteien und Verbände haben ſich, wie 
mehrere Blätter melden, zu einem Reichsblock zuſammen⸗ 
geſchloſſen, der die Leitung der Wahlbewgung in die Hand nehmen 
ist, In Berlin hat ſich zur gemeinſamen Leitung der Wahl⸗ 
arbeiten für die Kandidatur Dr. Jarres ein führerparteilicher 
Ausſchuß gebildet, dem außer den rechtsſtehenden Parteien die 
vaterländiſchen Spitzenverbände angehören. Für Sonntag, den 
22, März, ift von dem Ausſchuß eine Maſſenkundgebung in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge hat Dr. Jarres 
die Wahlkandibatur zum Reichspräſidenten nicht nur für den 
erſten, ſondern auch für den zweiten Wahlgang angenommen, falls 
ein ſolcher notwendig fein ſollte. 


die Schwierigteiten der preußiſchen 
Kabinettsbildung. 


Marx verhandelt erneut. 

Berlin, 14. März. Die Bildung des neuen Preußenkabinetts 
Dr. Marx ſtößt auf chwierigkeiten. Im anderen Fall hütte Herr 
Dr. Marz nicht nötig, wieder die Vertreter der rechten Parteien 
für Freitag bzw. Sonnabend vormittag zu einer Ausſprache zu: 05 
lines, nadbem die Stimmung ber sedtöftehenden Kreiſe gegen peäfung der 
über Marx nach wie vor ablehnend bleibt. Donnerstag vormittag : 
wurde in Zentrumskreiſen die Lage bereits dahin beurteilt, daß 
der Kampf um die vreußiſche Regierungsfrage fo lange nicht ent⸗ 
ſchieden werden könne, als bis die Reichspräſidentenfrage gelöſt 
iſt. Es beftekt eine ſchwache Möglichkeit, ein Vertrauensvnkum 
mit 1 bis 2 Stimmen Mehrheit für das neue Marz⸗Kabinett zu. 
ſtande zu bringen, wenn die Zentrumsabgeordneten Papen und 
Lönnarz in dieſer Frage nicht gegen ihre Fraktion ſtimmen wer ⸗ 
den. Die Verhandlungen zwiſchen der Fraktion und den beiden 
Abgeordneten hierbei war bei Abgang dieſes erichtes noch nicht 
zu einer Entſcheidung gebracht. e, 5 


nicht erſt die Sympathien zu betonen, die das britiſche Reich für zuhalten. 5 5 5 
Noch nicht ratifiziert. 
Sicherheit find die Themen des Protokolls, und in dieſen Fragen fet- feſtzuſtellen. wann ber casus belli eingetreten ſei. und wann der 
Türkei wurde vom Senat an den Ansſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 
fünfte Völkerku weverſammlung. a } daß ein Staat als Ungteifer erklärt wird, die moralifhen 
gelöſt haben, haben unter vollſtändiger Zuſtimmung der Domi⸗ nämlich bei Staten, die nicht Mitglieder des Völkerbunges find, Vertrag, ber die Grenze zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kanadg 
der Fat ſchon ſehr oft davon Gebrauch gemacht. Sie haben fich | riſches Schiedsgericht, das Mißtrauen gegen den Völkerbund. deſſen Hei, 18. März, Der Corriere dene Sera meldet aus Marſeille 
j Sie hab it allen Kräften beigetragen, den Völker- ebenſowenig beiteben als eine bürgeri Gericht und [A Man ſpre 
geſtattete. Sie haben mit allen äften beigetragen, den Völker⸗ebenſowenig bei rgerliche Geſellſchaft ohne Gerich * Tanger, 12. März. (D. A. g.) Die Häuptlinge der Dichabalaſtämme 
Schwierigkei ſehen, di erhindern, das ö b an die alte vorziehen würde. Z w 5 amber⸗ 
vierigkeiten fehen, die fie verhindern, das Protokoll in feiner in 3 Zweifellos, ſchloß Ch augeſehn Aan glaubt, daß Abdel Krims Feld ſugsplan den Stämmen 
Protokolls etwa nicht teilen oder weil ſie dem ſolgen eine freundliche Reſerde, und die Amerikaner haben bri⸗ Sand 5 en) 
Gegen Herriot. 
aber die Regierung ©. M. glaubt nicht, daß das Protokoll in glückliche Zuſtand andauern wird. aber es wäre ſehr Unvorſichtig, die 
2 a 2 . A 28 rn nterpellattion verlange bie = 
Chamberlain kritiſtert dann den Gedanken des permanenten aus dem Verbande entfteben. Die wirtschaftlichen „Sanktionen“ W n. Die Anterpelt mange bie Vorlegung de 
Völkerbund, fo wie er jetzt beſteht, keineswegs bereiten. Das ift die Waffe. die die Begtünder des Paktes von Haus iu tt 
In kurzen Worten. 
gedacht, die Mängel zu beſeitigen, die daraus entſtehen mußten, deren Anwendung verhältnismäßig leicht ü. 
5 a 12 F 1 N Ben Umfang angenommen hat. Es wurden 30 Häuſer von 
14 
7 4 69 
Nach einer Meldung aus Amſterdam iſt die Gemahlin des 


jeden Zweck aufgebracht hat, der imftande war, die Erhaltung des] Im weiteren Verfolg dex Ausfuhrungen ſpricht der Redner dann 
Friedens zu unterſtützen. © iedsgericht, Entwaffnung und. über ben Ffall des bewaffneten Eingreiſens. Er ſagt. daß es ſchwierig Waſpington 14. März. Der Lauſanner Vertrag zur Herſtelung 
hat das britiſche Reich ſtets, und zwar nicht durch Worte, ſondern Moment des Eingrelfens am. der Sauk tonen gekommen wäre. der normalen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und der 
durch Taten, bewieſen, daß es der gleichen Anſicht iſt wie die Chamberlain erklärte, daß in den meiſten len der Umſtand, heilen zurückverwieſen. 
Sie Regler gen, die sich ingwiſchen in: Grobbrttangten ab. Fatto ren biefes Argreiſere ſch igen bunte. iu anderen Fed Senator Borad telt mit, daß der een den Sanden ige 
nions den Gedanken des Schiedsgerichts freundlichſt aufgenommen, bnnte aber auch das Gegenteil eintreten, denn der nationale Stolz. feſtſetzt, ratifiziert habe. 
und zwar nicht nur in der Theorie, ſondern fie haben auch in] das Bewußtſem der eigenen Kraft. die Abneigung gegen ein obligato- Vor den neuen Kämpfen in Marokko. 
nicht begnügt, die Entwaffnung zu predigen, ſondern jte find in Mitglieder dieſe Staaten nicht find, würde ihre nationale Kraft a e Nord 
der Anwendung ſi weit gegangen, als es ihre nationale Sicherheit noch vermehren. Ohne ein Syſtem der Strafe werde der Voͤlterbund die Einschiffung > er ee eee Det Bullen W | 
bund und das Haager Schiedsgericht gu ſchaffen und zu Polizei. Hierzu bemerke die Regierung Seiner Majeſtät. daß man N U a 
erhalten. Wenn alſo die Ratgeber S. R. len inge wenn man die Wahl zwiſchen der al und der neuen Taltik hätte, ſind von ihrem Beſuch bei Abdel Krim zurückgekommen und haben eine 
e große Verſammlung ihrer Stänme für heute auf dem Heiligen Berg 
gegenwärtigen Faſſung zu unterzeichnen, ſo geſchieht die? lain, das Werk des Völkerbundes vollzieht ich } . e 
i des ‚ weil fie die Zielſetzung des wo ftuend und fruchtbar. Die Vereinigten Staaten be⸗ dort mitgeteilt werden und den Krieg gegen die Spanier in ein neues 
. 5 Fall: 15 75 8 t a Stadium eintreten ſoll. (Bekanntlich hatten die Spanier kürzlich den Tod 
Prinzip des genannten Projekts feinblich ge: vatim in vornehmer Weiſe das Werk des Bundes durch ihre Sym⸗ 
finnt find. Ein Ziel kann an ſich ſehr wülnſchenswert ſein, pashie unteritüt. Man kann alſo billigerweiſe glauben, daß dieſer 
ern 2 1 g b Genf, 14. März. Wie ber Pariſet „Herald“ meldet, trägt dit 
ge e beſte Art und Weiſe darſtellt, um . zu vermehren, die bereits beſtehen, ohne Rückſicht aul] Interpellarion Bouillon gegen die Fe Politik in der Fi 
iſiert deutſchen rungsangebots, bevor eine Entschließung des Mifüſten 
Schiedsgerichtshofes im daes 0 1 N ee 8 ſchlleßung ier 
Er lommt zum Schluß, indem er ſagt: Jeder weiß, daß der der ſich nicht ſeibſt verſorgen kann, die größten Schwierigkeiten 55 
jener Völkerbund iſt, 7 . 51 f uu das Gt tee iſt 43 eine de 
s geſehen iſt. ie haben zweifelle ran e nicht nur da utver rhindert, ſondern $ 5 f 0 
Warte r e een, di b Aenne Iu Perapiage, einem Dorfe 18 Kilometer von Mailand eu 
„fernt, ift ein Brand ausgebrochen, der infolge = 5 85 Sturms 
gro j 
den Flammen erfaßk; den Bauern gelang es, ihre leben abe zu 
rief⸗ retten. 0 ; F 
Gxlaiſers, Hermine, nach Berlin gereiſt, wo ſie einer Operation 
unterzogen werden muß. ' \ 


Fi g * 
In einer deutſchen Parfümfabrik in Madrid erfolgte eine 
Exploſion, wobei 7 Arbeiter getötet und 20 verwundet wurden. 
* 4 .. N 
Der König von England wird auf jeiner Mittelmeefahrt, die 
er zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit unternimmt. noch im 
März Malta beſuchen. . 


Als Nachfolger des verfiorbenen Freiherrn von Dalwigk wurde 
geſtern in der 8 

von Lüninck einſtimmig zum Präſidenten der rheiniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer gewählt. 


Die Nettungsfiatiog Stolpmünde der Deutſchen Geſelſchaft 

e ge Am e en 
1 . 5 N 6 bon ben en Motorjegler „Sophie Maria”, itän Krumin, 
Köln 14. März. Auch die britiſchen Beſatzungs behörden haben ae bündelt me der Mole von Stolpmünbde, init Papie 25 1 bon 


die Krimma N i iſenba die deut BET a " . 
ebe gde r benen alan wess fen | Bine ane Srolpmände, befimm, eben Berfonen 


2 EN 
2 5 achſen reuerung a 2 ’ Auf der e bei Benrath am Rhein geriet ein 
[Wien, 14. März. Die Entwicklung der Preisverhältniſſe in] Auto, das einen gen überholte, auf die Se in 
Oeſterreich, im beſonderen in Wien tes nötig gemacht. daß bie | bahn und e Baum 8270 * Der Güter und 


Berlin. 14. März. Nach der Mitteilung Hermann Müllers in 
der geſtrigen Sitzung der Berliner Gewerkſchaften rechnet die Sozlal⸗ 
demokratſe doch ernſtlich damit. daß ihr Kandidat Braun möglicher 
weiſe ſchon im erſten Wahlkampf eine. wenn auch geringe, Mehrheit 
erhält. Im anderen 171 beſtehe die Gewißheit, daß Braun in die 
zweite Wahl kommt; die Partei hoffe auf den übergang zahlreicher 
Wähler der anderen Parteien und der neue Zug na links kündige 
ſich auch in den bisherigen Ergebniffen der Berliner Betrlebs⸗ 


enierun wieder wie zu Zeiten der Zwangs wirtſchaft um die] ein Inſaſſe, ein ildirektor aus Düſſeldorf, w chwer 
90 9. 1b fie beim Brot mit letzt, der zweite Inſaſſe blieb Ann 8 . 
; * 

Das Adriatiſche Meer wurde von einem i Stu im⸗ 
7 Bei Trieſt ging eine Schaluppe ae wei Maus ber 
ejahung fanden den Tod in den Wellen. Bei Ankona ift ein 
Sege untergegangen. Dabei iſt ein Mann ums Leben ge- 
kommen. Aus dem unengebiet von Venedig werden ebenfalls 


Letzte Meldungen. 
Was lauge dauert —. 

Waſhington, 14. März. Nach 20 Jahren ber Erörterung hat 
der Senat den Vertrag ratifiziert, der die Souveränität Kubas 
über die Pine⸗Inſeln anerkennt. 5 

Erfolge der Kurden. 
Zürich, 14. Märg. Der Mailänder „Corriere della Sera“ 


Ehrung der Jubiſare unter den Werksangehbrigen der Firma Krupp 
—.— dich Pert Krupp von BoblenaBalbadh ſehr peſſimiſtiſch über 
die wirtschaftliche Lage und beſonders die der Kruppſchen Werke. 
Seine Rede kündigte u. a. weitere Einihräufungen von Werksbetrieben 
an, nachdem ſchon eine Reihe von Betrieben statt ir den 
mußte. Die Vortäte der 3 ſeien den ausländiſchen Gläubi 
verpfändet als Sicherheit fü f 


Schulftreil in Elſaß⸗Lothringen. 
Herriots „Schulreform“ e e zeigt recht un⸗ 


Fe en dab gm" Montag, Dem Pe 88 ntertonfeffionens melbet: Chartut Muſch ift von den Kurden eingenommen. Die 
hau i 


Schule, die ſchon in Mü en, Neubreiſach und einigen anderen Wilajetsbauptſtadt Mamuret ul Azig ift geplündert, b. h. auf aut 
een 15 2 — Dr. Beneſch Sale seen, a im Baier Eh eführt werben wirb. Es wird türfifdh: es ift ales tot, was ba gelebt hat. 
verteidigt. RZ Idazu in dem Hapasbexricht milich bemerkt: f 

London, 14. März, 10 Uhr vormittags. Der Genfer Bericht. Es iſt vielleicht nützlich, darauf Gio dee daß der religiöfe Ju er e K. pea g 
erſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt: In gut unterrichteten Schulunterricht für den Augenbli et Zeitbeſtimmung wird in witerbam, 14. März. In Heem mur de 
Völterbundskreiſen werde erwartet, daß das Schidjal Europas in der oppoſitionellen Preſſe durch den Pruck herv 1 in den heute bie internationale Jrühjahrs⸗Blumen-Aus ſtellung mit einer 
den nächſten Monaten entſchieden werde, nicht direkt durch den Schulprogrammen weiter enthalten ſein wird. Man wird dieſen Rebe des Minifterd für innere Angelegenheiten und Landbau er- 
Völkerbund, ſondern durch eine Weltkonfereng, welche die Ver-] Unterricht durch dieſelhen . mit einer gleichen Angahl] öffnet. Die bollänbiſche Aus fuhr im Gärtnereierzeugniſſen iſt 
einigten Staaten ebenſo wie Deutſchland einſchlieſſen werbe. Schulstunden wie in der onfeffionellen Schule fortſetzen. Dieſe] nach ber amtlichen Stariftit von 57 Millionen im Jahre 1923 auf 
ö 38. geſtrige Rede W eee 0 — it 1 der 5 1 — ae ee en rg die] gg Millionen Gulben im abgelaufenen Jahre gestiegen und Des 
ranzöſiſch⸗ orientierten ichtung der Völkerbundsratsteilnehmer] beiden großen rkonfeſſio . n. ones “ 

0 y nannten Mittelſchulen, beſuchen. Ber | prägt etwa 7 Prozent ber Gejamtausfuhr, | 
Großer Schneefall in Berlin. „ 


einen dicken Strich gemacht. Dennoch fährt dieſe Richtung fort, 
n j 9 Uhr fi 
Berlin, 14. März. Seit geſtern abend ben erften Morgen · 


das Genfer Protokoll mit allen Mitteln gu | ac und 12 
Berlin und Umgegend ununterbrochen. 3 r. Bei weiterem 


der Vater dieſes Wertes, Veneſch, hatte die Aufgabe, das Protoko 
zu verteidigen. Seine Rede endete mit dem Antrag, die britiſche 
Schnerhühe 13 Zen 
E Sanmesass iſt mit umfangreichen Bere 


m 
Erklärung einer Kommiſſion der nächſten Völkerbündsratsſitzung 
zu überweiſen. i D 
Demnoch beſchließt die 1 jene Reſolution, wonach 5 hrer 
die Erklärungen des beitiihen Delegierten und der Übrigen Rats Liebe zu Gott hindern. Der Pfarrer empfahl den Kindern auch kehr störungen zu rechnen. 72 
noch an, am Nachmittag eime schriftliche Zuſtimmung ihrer Eltern Die ägyptiſchen Parlamentswahlen. 
um Schulſtreik zu bringen. Zwiſchen dem Schuldirektor und dem * det, daß bei den Wahlen zum ägypti⸗ 
Pfarrer jam es zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung. 2 nas Anir würd . e der Partei Zaglul Paſchas bisher 
Heute nachmittag haben die Sabel lchen und lothringiſchen Ab | fihen Parlament bie 7 Gegner 98 Mandate erlangten. Das 
geordneten, die dem Nationalen Bl. i 97 Mandate, nähern: g eh 5 
e 20: ach * end Stillſchweigen bewahrt] Ergebnis aus 11 Wahlbesit 1 
und nur fo" viel gejagt wird, daß f i 7 
die Einführung der interkonfeſſionellen Schule in Straßburg u 0 
in oller ebreht habe. u Abgeordneten Bro er un hal 16 Seiten. 
i il: Robert: 
: Rudolf Herbrechtsmeyer; 


Jourdain haben einen Ergänzungsantrag zu dem Wein en Ge⸗ 
e eingebracht. Sie verlangen, s 
egierung gemachten Bugs läHbE wonach d ur 
direktion in Straßburg bleiben ſoll, auch die Direktion der Arbeit far Handel. a den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 
414 M. Grundmann. — Verlog: „Posener Tageblatt“, 
: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Boanas- 


Dor einer großen Weltkonferenz mit 
Deutſchland und Amerika. 


mitglieder zuſammen mit allen etwaigen weiteren Erklärungen der 
Völlerbundsreglerungen vor die kommende Völkerbundsverſamm⸗ 
lung im September zu verweiſen und die beſchloſſenen Vorarbeiten 
zu bertagen ſind, bis die Völkerbundsverſammlung in der Frage 
eine Entſcheidung gefüllt hat. e 
Chamberlain erklärte ſich mit dieſer Reſo'ution einberſtanden 
und unterſtrich noch die große Bedeutung, de für England der 
Grundſatz des Schieds erichts und die Entwaf nungsfrage hat. Er 
fügte hinzu, daß er das Genfer Protokoll al lehnen müſſe, weil 
jeiner Meinung nach der Völkerbundspakt mehr dem Zweck ent⸗ 
ipricht, der im Schutz der Grundſätze des Völkerbundes beiteht. 


Die Danziger Frage in Genf. 


Aus Genf kommt die Meldung, daß geſtern nachmittag die 


b i bur ibehaltung der deut⸗ 
Verhandlungen über den geſamten Danziger Fragenkomplex be, und Eogielberfiderung in eßelten ee e 


gonnen haben. Es handelt ſich alſo im wef entlichen um die ſchen Einrichtungen) aufrecht erhalten bleiben müſſe. 
Stellung der Stadt Dansin ala Steikadt in . . 5 OE., 


lenarſitzung der Landwirtſchaftskammer Freiherr 


A Fol ener Tageblatt. 9 5 


Spielplan des Großen Theaters. 


Die Geburt eines 8 Sonnabend, den 14. 3, „Goplanag“. 
8 H Statt Karten. Sonntag, 181 15. 3, nachm. 3 Uhr „Aratowlacy 
11 1 en orale“. 
f Ones Die Verlobung meines einzigen Kindes Sonntag, den 15. 3., abends 7% Uhr „Baleliabend“, 
zeigen ergebenst an Eise . 55 16. 3. 2 ei 4 
IE N 3 ensiag, den 17. 3. „Die luftigen Weiber vor 
Dr. Fritz Rothholz u. Frau mit dem Buchhändler Herrn Else Seeliger Windſor“. 


mittwoch, den 18. 3. „Rigoletto“. 


92 1 u} “ 
Willibald Nakoinz | Willibald Nakoinz ||Damerston, der 19.3 „Die Imönz aeiener. 


Alina, geb. Bergmann. 


N den 18. Mars 1925 
Zt. Klinik Sanitätsrat Dr. Kantorowies, 


beehre ich mich ergebenst anzu- Verlobte. Sonnabend, den 21. 3. „Baleltabend“. 
zeigen. | f Sonntag, den 22. 3 nachm. 3 Uhr „Orpheus in der 
SET TEE EEE eee e eee ee rere e eee N T l Poznafi Sonntag de 1 ds 7½ Uhr „Gopl 
4 0 omysl. 5 en abends 7½ Uhr o plana“. 
* Richard Seeliger. 9500 10 N Montag, den 28. 3 „Die Jüdin“, Gaſtſb. B. Soda 
h Nowy Tomysl, im März 1925. } 7 
e e Teair Palacowy, pl. Wolnosei ö. 


m Sonntag, 15. ds. Mis., 
Feed des Dramas aus dem Leben des polnischen 
Flugwesens u. d. Titel 


‚Der geflügelte Sieger 


In den Hauptrollen: 
Jozef Wegrzyn 
Mieczystaw Frenkel 
Stefan Jaracz 
Lili Zielinska 
Kepinska 
Zelwerowiez 
Jan Szymanski! 
Wiladystaw Szarskll. 


Relterer Student 


der Volkswirtſchaft erteilt in den Abendſtunden 


im Anſchluß an 

poln. Unterricht Tageszeitungen, 
Handelsnachrichten uſw. 

Offerten unter 4528 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


I bietet ſich Gelegenheit für einen gebildeten, tüchtigen 
Degandwikt, in eine größere ion? 


Sun: 


Bin älterer, Junggeſelle, Kr poln. Staatsbürger und beſitze 
ein Vermögen von 60000 zl. Witwe nicht ausgeſchloſſen. 
verſchwiegenheit Ehrenſache. Off. bitte vertrauensvol! 
unter A. 44 une be. 4452 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu ſenden. 


Gründlichen 
Geſangunterrichf 


erteilt 
Erika Biging- Mann 
Konzertſängerin. 
ul. pocztowa 10 II. 
Sprechſtd. nachm. 3—5 Uhr 


— 


— u 


Ida Schrake 
Willi Nikolaus 


Schmiedemeister 


Verlobte. 


Pniewy 15, März 1925 Legnowo. 


Am 13. d. Mts. nachmittags 51, Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod, nach kurzem aber (die: m Krankenlager. 
eſtärkt durch das heil ge Abendmahl unſere herzensgute, Itelte 
25 gt 95 1 unſere liebe Schweſter, Schwägerin und 
ante, d 


Witwe Adelyeidt Meißner 5 


im Alter von 49 Jahren 2 Monaten. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an, die 


lieflrauernden, unverſorglen Kinder. 


Trzek bei Swarzedz, den 14. März 1925. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. März 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


= J@ Dachpappon 
| Aae, 


Ar Dee 


N der fein — * Deuiſchland hat, ſucht mit 


120150 000 de 


ein Gut; 


von 1200—2000 Morgen 


zu kaufen. Kreis rege oder angrenzende Kreiſe 
bevorzugt. Meldg. p. Adr. Otrgbakt, Marusza, p. Grudziadz 
5 eee erbeten. 


Wissenschaſtliche 
Beurteilung: 


Prof. Dr. Ehrenberg weist 
anläßlich seines Vortrages am 
7. II. in Poznan besonders auf 
den hohen Futterwert der „Bub; 


Urteile 
aus der Praxis: 


Dr. Strübing, Storlus bei 
Gelens,... seitdem jeh, Sub- 
stantia“ füttere, die sich hier bis 
Ende: Juni gehalten hat, habe 
ich ständig geeignetes gesundes 
Futter für meine Schweine, 
darin liegt der nicht hoch ge- 
nug zu schätzende Vorteil Fi 
Züchtung. 


F. Heine, Landesökonomie- 

rat, Kloster, Hadmersieben 
. war mit der „Substantia 

sehr zufrieden, besitzt wenig 

Nebenwurzel, läßt sıch leicht ro- 
den, der Ertrag war beiriedigend. 


Führende Gelehrte, wie au Landwirte treten für vertutterung 
nährwertreicher, weniger wasserhaltiger Futterrüben ein. = 


Preis pro Ztr. 57,— Ztoty, 30-90 Pfund pro Pfund 0,80 Zloty. 
Wiederverkäufer werden gebeten, Spezialoflerte einzuholen. 


18. 3. 7½ Arb: 
1. Kalg. anſchl. Brig. III. 


(früher Dresden), 
— dort langjähriger Praxis, 
empfiehlt ſich den geehrten 

Damen zur Anfertigung 


eleganteſter 
damengarderobe. 


| Rychlicka | i Sp., 


znah, Skt dowa ! 
(rüber Märkiſcheſtr.) 


— 
Strebſamer Landwirt. 
evgl. polniſcher Staalsbürger, 
26 Jae alt, wünſcht mit 
einer eandwietstochter in 


stantia“ hin. m 
Prof.Dr. Schneidewind Er- = 
nährung d. landwirtsch. Kultur- 
pflanzen). Zwar sind die Roh- 
ernten d. wasserreichen Futter- 
rüben erheblich höher, als die 
der wasserarmen, nicht aber — 
die produzierten Trockensub- 5 


stanzmengen, auf weiche es N 
ankommt, ®. 


* 


eee. a 


(77 


2 


Mit einem Schlage 
e die Molten ne MO L IN A. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. * Ritterguts- N 2 8 | j Briefwechſel zu treten zweck 
Cm. Techn. Lahoralorfum Universum, Ra | Reeker. Koba. Ses Stupia Wielka, Post Sroda. j Einheirat. 
ul. Fr. Ratajczaka 38. E L sh BERNIE RENTEN 5 | | 1b. he ; ee hen 
S per Ti —— , · ·˙· "armtarnenie dir 
Restaurant Dancing Ape J 7 ı 1 
9 —— —ͤ— 
piekuny 17 m 15. März Programmwechsel. ple kury 1. 
Auftreten. von Künstlern von 11; Uhr un, 
N j An Sonn- und Feiertagen: Nähe dest an. Gartens 
7 „Five oe lock tea‘ sofort zu vermieten 
2 von 5 Uhr nachmittags an. oz na 7 
wi Bintritt frei! Niedrige Preise! 17 Siemiradzkiego 8. 
. e eres 
ME Wr ee: aller Art ae Typen neten Zimmer 
kam an | Smoschewer i Ska T. 2 b. p. gegen 
2 Jmmerwohn. II r anne ee er a 


dename eee. a — m bl. Zimmer. 
u. Küche, elektr. Licht, I. Eig. I 1 Off. unt. 4564 an die Ge⸗ 
7 Werlſtatt für 6 ge — h Sau e Hi e. ſchäftsſt. ds Bl. erbeten. 5 
in Stetun, gegen eine ſolche gletlz wiebeln eln j Raufe Mil ilch 5 5 5 
erlin— Poznan 


ja: Poznan zu lauſchen geſucht 


eptl. auch ohne Werft. Nähere nur gerdbuch· Tiere kommen in Frage. Lnzuspreiſe aus-] tauſche kleine Wohnung, Stube 
tere klein 97 25 I aroB en] geſchloſſen. — Offerten bitte mit Angabe des Micher nage u. Küche, gegen gleiche oder gro⸗ 
Noy, Poznan, eee 


A. und Alters towie mit Preisangabe zu richten unt. 4563 ßere. Off. u. 4554 an die "te 
. ee 18. Fr, Hurimann, Obormiki, lan die Seſchaltsſtele dieſes Blatles. fate b. Bi. 


